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politische Wochenschau.
Bon Dr . Albrecht Wirth (Privatdozent .)

(Nachdruck verboten .)

In der deutschen Diplomatie hat eine ziem¬
liche Verschiebung oder, wie man in dem ele¬
ganten Kulturdeutsch der Gegenwart so gern
sagt, ein Revirement stattgesunden. Namentlich
der Balkan ist davon betroffen, und die Nachbar¬
schaft , wie denn nach Budapest von München der
Graf Fürstenberg kommen soll . Am bemerkens¬
wertesten ist hierbei vielleicht die Besetzung des
Postens in Kalkutta durch den Grafen Luxburg .
Die Bayern zeichnen sich in der Regel durch
einen großen Eifer aus ; sie möchten gern Nutzen
stiften , soweit sie nur irgend können, und sie stu¬
dieren gewissenhaft die Lage der Länder , wohin
sie gesandt werden, und womöglich auch deren
Sprache. Man braucht nur an Graf Tattenbach
und Graf Arco zu denken . Auch der Graf Lux¬
burg, eine auffallend angenehme, schmiegsame
Erscheinung, hat einen regen Forschergeist und
läßt sich keine Mühe verdrießen, um die schwie¬
rigen Rätsel der orientalischen Volksseele und der
östlichen Staatsmänner zu entschleiern . Von Kal¬
kutta sagte vor Jahren der jetzige Bizekönig Lord
Hardinge : „Wenn Ihr Deutsche uns irgendwo
Schwierigkeiten machen wollt, so ist Kalkutta der
geeignetste Ort dafür .

" Nun , in jedem Falle
sieht zu hoffen, daß Graf Luxburg sich seiner Auf¬
gabe vorteilhaft entledigen möge.

In Marokko ist der Deutsche Opitz ermordet
worden. Er war seit langem in Casablanca an¬
sässig und hatte dort vor anderthalb Jahren , zu¬
sammen mit den Gebrüdern Mannesmann und
mit Herrn Schmidt aus Heilbronn eine Dampf¬
mühle errichtet, die von Anfang an guten Ertrag
abwars . Bei einer Geschäftsreise , die ihn auf
längere Zeit nach Marrakesch führte, hat ihn das
Verhängnis ereilt. Es wäre nicht ausgeschlos¬
sen, wie mehrfach angedeutet wurde , daß die
Franzosen mit Fleiß die Eingeborenen auf¬
stacheln , um den Deutschen überall Steine in den
Weg zu werfen , oder daß sie zum mindesten bei
den Einheimischenden Eindruck zu erwecken wis¬
sen, daß ihnen nichts geschehe , wenn sie einem
Deutschen Gewalt antun . Die Lage wird in
Marokko immer trüber . Die Franzosen müssen
sich auf einen Feldzug von mehreren Jahren ge¬
faßt machen , einen Zug , der 100 000 Mann be¬
schäftigen und über eine Milliarde kosten wird.
Die bisherigen Campagnen haben eine Gesamt¬
ausgabe von beiläufig 350 Millionen Franken
erfordert : aber sie beschränken sich auf nur etwa
ein Sechstel des Landes . Herr von Kiderlen hat
diese Sachlage zum Sprungbrett genommen, um
sich selbst in den Augen Deutschlands um einen
Fuß oder zwei höher zu bringen . Er schrieb das
seiner vorausschauenden Staatskunst zugute, daß
nun die Franzosen in dem Scherifenreiche für
lange Zeit festgelegt sind, dergestalt, daß sie sich
in Europa nicht mehr recht rühren könnten. Die
Beweiskraft dieses Gedankenganges ist jedoch
nicht sehr zwingend. Mit der gleichen Selbst¬
gefälligkeit hat die Wilhelmstraße 1899 daraus
hingewiesen, daß England durch den Burenkrieg
in Anspruch genommen, und 1904 , daß Rußland
in der Mandschurei festgehalten sei, und hat auch
damals schon gefrohlockt, erstens weil uns jene
Kriege kein Blut und Geld kosteten, zweitens
weil dadurch unsere Gegner verhindert seien , uns
zu schaden . Das Ergebnis ist aber in beiden
Fällen das gewesen , daß wir die Verlegenheit
unserer Nebenbuhler nicht im Geringsten aus¬
nutzten . Man kann 100 <̂ l gegen einen ver¬
rosteten Nagel wetten , daß das Gleiche auch dies¬
mal wieder der Fall sein wird . In jedem Falle
ist die Voraussicht und die überlegene Kenntnis
Kiderlens an den jetzigen Schwierigkeiten der
Franzosen völlig unschuldig gewesen .

In der Türkei haben sich wider alles Erwarten
die Männer des Komitees nachgiebig gezeigt .
Es war das wohl mehr Schwäche als Klugheit.
Die Jungtürken sagten sich einfach , daß ihr
Glanz erblichen sei , und daß sie am besten täten,
mit den Mächtigen zu gehen. Denn, wie Pla -
ten singt : Wer einen Sieger widerspricht, der
widerspricht mit Unbedacht. So hat sich durch
einen taktischen Saltomortale die jungtürkische
Mehrheit in eine Regierungsmehrheit verwandelt .
Unterdessen schritten die Albaner von Erfolg zu
Erfolg. Die Malissoren und Mirditen , die sich
durch den Waffenstillstand nicht gebunden er¬
achten, griffen die regulären Truppen an und
brachten ihnen verschiedene Niederlagen bei .
Jssa Boljetinatz rückte mit 3000 Getreuen in
Prischtina ein . Auf dem geschichtsberühmten
Amselfelde lagerten nicht weniger als 60 000
Albaner . Als Führer der ganzen Bewegung er¬
scheint jetzt Hassan Bey, ein durchaus fortschritt¬

licher, neuzeitlichen Gedanken wohlgeneigter
Mann .

Serbien schloß ein Bündnis mit Bulgarien .
Dadurch sind zwei der südslavischen Reiche ver¬
einigt, es fehlt noch Montenegro und fehlen —
die Mazedonen . Der Zweibund will sich sofort,
durch den Dazutritt Griechenlands , zu einem
Dreibund erweitern . Seltsamerweise glaubt man
in Paris , daß diese politische Neubildung dem
Frieden im Balkan dienlich sei . Ganz im

Gegenteil! Sie bedeutet die größte Gefahr für
den Bestand der europäischen Türkei. Der große
Balkankrieg wird sicher ausbrechen und zwar
sehr bald . Schon knattern jetzt die Flinten an
der montenegrinischen Grenze . (Sie haben sich
inzwischen wieder beruhigt . Red .)

In Mexiko streiten sich noch immer die Made¬
risten und Zapatisten mit Sengen und Brennen ,
Rauben und Morden um die Herrschaft . Die
Zuchtlosigkeit wird immer toller . Jüngst wur -

MIMMlMIlI - ii.IMMlllt
tRüchdrllck Mtr mit «enaner ooellaumgabe geftattS).

I den ein paar Deutsch-Amerikaner aufgehängt :
das kann nicht umhin, eine bedenkliche Ein¬
mischung der Bereinigten Staaten von Amerika
herbeizuführen. Mexiko scheint dazu reif zu sein,
der 47. Bundesstaat der großen Union zu wer¬
den. In Nikaragua ist wieder einmal eine Revo¬
lution ausgebrochen: aber was bedeutet schließ¬
lich ein derartiger Sturm im Glase Wasser? Die
Kriegshetze gegen Deutschland dauert in Groß¬
britannien fort.

Inzwischen schickt sich der Kaiser zur Reise
nach der Schweiz an.

Das Wachstum der Sozial¬
demokratie ia Asch-Lothringen.

Der Kaiser aus der Unglückszeche .
(Eigener Drahtbericht .)

Gerthe, 9 . Aug. Der Kaiser und Prinz Hein¬
rich, begleitet von einem zahlreichen Gefolge,
unter ihnen auch Herr Krupp von Bohlen und
Halbach , sind um 4 Uhr 45 auf der Zeche „Loth¬
ringen " eingetroffen. Der Kaiser wurde von der
auf dem Zechenplatz anwesenden vieltausend¬
köpfigen Menge stürmisch begrüßt . Am Eingang
zur Zeche bildete die Freiwillige Feuerwehr von
Gerthe Spalier . Im Innern des Zechenhofes
hatten der Ortsvorsteher , die Beamten der Zeche,
hervorragende Großindustrielle , die vereinigten
Rettungsmannschaften der benachbarten Zechen ,
das freiwillige Samariterkorps und ein großer
Teil der geretteten Belegschaft Aufstellung ge¬
nommen. Die Polizei aus Bochum-Castrop, so¬
wie die Gendarmerie aus dem Bezirk Herne
hielten die Ordnung aufrecht. Die Tonhalle-
Theatergesellschaft aus Bochum ließ kinemato-
graphieren . Der Hofzug ist nach Bochum be¬
ordert worden. Von dort aus wird der Kaiser
die Weiterfahrt antreten .

Abreise des Kaisers.
(Eigener Drahtbericht .)

Bochum, S. Aug . Der Kaiser mit Gefolge ist
5 Uhr 55 vom Bahnhos Bochum -Süd im Sonderzug
nach Wilhelmshöhe abgereist .

Schreckensszenen .
(Eigener Drahtbericht .)

Gerthe, 9 . Aug . In dem Unglücksschacht
scheinen sich unmittelbar nach der Katastrophe
furchtbare Szenen abgespielt zu haben . Die
Lagen der im Schacht aufgefundenen Leichen
deuten darauf hin, daß zwischen den eingeschlos¬
senen Bergleuten , die nicht sofort ihr Leben ein¬
büßten , ein entsetzlicher Kampf um die
Wege nach den Ausgängen stattge¬
funden haben muß . Einzelne der Toten hielten
in ihren erstarrten Händen noch Haarbüschel,
die sie in ihrem Verzwejflungskampf den Kame¬
raden ausgerissen hatten . Diejenigen, denen es
unmittelbar nach der Katastrophe gelungen war ,
die rettenden Ausgänge zu erreichen, sind der
Ansicht, daß es dem noch vermißten Stei¬
ger Passen mit seiner Belegschaft möglich
gewesen ist, einen etwas höher gele¬
genen Stollen zu erreichen . Da die
ganze Strecke hinter ihnen aber zu Bruch ge¬
gangen ist, dürften möglicherweise noch einige
Tage vergehen , bevor es einer Rettungs¬
mannschaft gelingt , bis zu ihnen vorzudringen .
Immerhin ist nicht jede Hoffnung ausgeschlossen ,
sie noch lebend zu bergen . (Siehe auch Artikel.)

Beileidstelegramm des Reichstags¬
präsidenten.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 9 . Aug . Der Präsident des Reichstages

sandte an die Verwaltung der Zeche „Lothringen "

folgendes Beileidstelegramm : Anläßlich der schwe¬
ren Grubenkatastrophe , die Ihr Werk betroffen
hat , gebe ich namens des Reichstags dem tiefen
Schmerze Ausdruck , daß so viele fleißige und
wackere Bergleute mitten in ihrer harten , dem gan¬
zen Wirtschaftsleben gewidmeten Arbeit vom Tode
ereilt worden sind . Ich spreche allen denen , über
die durch den Verlust ihrer Angehörigen so schwerer
Kummer hereingebrochen ist, mein aufrichtigstes
Mitgefühl aus .

Saure Gurken.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9. Aug . Im auswärtigen Amt ist,
wie wir erfahren , von einem beabsichtigten Be¬
such des französischen Ministerpräsidenten Poin -
car6 absolut nichts bekannt. Daß der Kaiser
die Anregung zu einem derartigen Besuch ge¬
geben haben soll, ist, wie uns mitgeteilt wird ,
unwahr . (Wir haben die Sache gleich ins Reich
der Sauren Gurken verwiesen und keine Notiz
von der Meldung genommen. Red .)

Benzinexplosion in den Opelwerke».
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt a. Bl „ S. Aug . In der Garage der
Opelwerke m der Mainzer Landstraße entstand heute
abend gegen 8 Uhr beim Abfüllen von Benzin
eine Explosion , die von schweren Folgen be¬
gleitet war . Zwei Personen waren sofort
t o t ; zwei oder drei sind sehr schwer verletzt worden .
Der Luftdruck war so gewaltig , daß in der gegen¬
überliegenden Schuhfabrik Herz zahlreiche Fenster¬
scheiben zersprangen . Der Knall war im ganzen süd¬
lichen Stadtteil hörbar .

Hochwasser in Sicht?
Konstanz , 9. Aug . Infolge des zweitägigen hef¬

tigen Regens stieg der Bodenseespiegel schnell von
430 aus 488 Zentimeter .

Bern . 9. Aug . Die Gotthardbahn ist zwi¬
schen Maroggia und Melano durch einen Erd¬
rutsch verschüttet worden . Der Personen¬
verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Einsturz in einem Tunnel.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9 . Aug . (Amtliche Meldung .) Heute mor¬
gen 5 Uhr sind im Schürz etunnel auf der
Strecke Bebra — Eichenberg (Bahnhof Oberrieden ) ,
wo Dichtungsarbeiten ausgeführt werden , aus der
Mitte des Gewölbes 15 Kubikmeter Mauerwerk
und Felsen durch starken Druck im Gebirge ein¬
gestürzt . Menschen sind nicht verunglückt. Ent¬
gleisungen und Beschädigungen von Betriebsmaterial
sind nicht oorgekommen . Beide Geleise sind vor¬
läufig gesperrt. Das westliche Hauptgeleise wird
voraussichtlich in 24 Stunden wieder frei sein, so
daß dann der eingleisige Betrieb ausgenommen wer¬
den kann. Die Reisenden steigen an der gesperrten
Stelle um . Der Durchgangsverkehr wird heute um¬
geleitet .

Im Schneesturm umgekommen.
(Eigener Drahtbericht .)

Innsbruck , 9. Aug . In den Stubaier Alpen ist
der Wiener Tourist Rosenberg im Schneesturm um¬
gekommen . Die ihn begleitende Tochter ist völlig
erschöpft noch lebend aufgefunden worden .

Erdbeben in Konstantinopel.
( Eigener Drahtbericht .)

konsianttnopel , 9. Aug . Heute früh 3L« Uhr
wurde hier ein starkes Erdbeben mit drei
Stößen in der Richtung von Südwesten nach Nord¬
osten verspürt. Der Bevölkerung bemächtigte sich
ein Schrecken . Sie verließ die Häuser . Der Schaden
ist gering . Einige Häuser sind beschädigt. (Siehe
„Letzte Nachrichten" .)

Essen, 9. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Als sich der
Kaiser heute morgen zur Besichtigung der Krupp¬
schen Fabrikanlagen begab , warf ein alter Mann
einen Brief in den Wagen . Das Schrei¬
ben wurde von Herrn Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach aufgefangen . Die Polizei stellte sofort die
Personalien des Briefstellers fest.

Kiel, 9 . Aug . Am 7 . August gegen 3 Uhr nach¬
mittags passierte von Achtern auslaufend der franzö¬
sische Panzerkreuzer „Co mb es " das Floüenflagg -
schiff „Deutschland

" östlich vom Gjedser-Riff -Feuer -
schiff . Kurz bevor der Kreuzer quer ab von dem
deutschen Linienschiff kam , setzte er die französische
Flagge in den Großtopp — nach der Flaggentafel
das Abzeichen des französischen Kriegsministers —
und holte den Kommandantenwimpel nieder . Das
deutsche Schiff feuerte den vorgeschriebenen Salut ,
der sofort erwidert wurde .

Eisenach, 9. Aug . (Eigener Drahtbericht .) Der
gestern rm hiesigen Hauptbahnhofe von einem
Eisenbahnzug überfahrene und getötete
Herr ist, wie heute festgestellt werden konnte, der
hier zur Kur weilende Generalleutnant z . D .
von Krosigk .

kohlscheid. 9 . Aug . (Eigener Drahtbericht .) Auf
der Grube Laurweg wurden heute fünf Bergleute
vom Förderkorb erfaßt . Ein Bergmann wurde
getötet , zwei Bergleute wurden schwer und drei
leicht verletzt.

Weitere Depeschen flehe „Letzte Aachrichten
".

Aus Straßburg wird uns geschrieben :
Von den 15 elsaß-lothringischen Reichstags¬

abgeordneten sind 5, also ein Drittel , Sozial¬
demokraten, und dieser Prozentsatz entspricht auch
ungefähr dem Verhältnis der bei den letzten
Reichstagswahlen abgegebenen Stimmen . Mag
nun auch zum guten Teil das gewaltige An¬
schwellen der sozialdemokratischen Stimmen bei
den letzten Wahlen in Elsaß-Lochringen mehr als
im übrigen Reich durch eigenartige par¬
teipolitische Konstellationen und taktische
Erwägungen bedingt sein — im Reichslande
verhalf diebürgerlicheLinkein drei Stich¬
wahlen den Sozialdemokraten zum Sieg , da ihr
ein sozialistischer Revisionist gegenüber
einem klerikalenNationalistenals das
kleinere Nebel erschien —, so kann doch nicht be¬
stritten werden, daß die zielbewußte, planmäßige ,
unermüdliche Agitation der Sozialdemokraten
auch im Reichslande nicht erfolglos geblieben ist.

Vom Statistischen Landesamt für Elsaß -Loth¬
ringen ist soeben eine Sondernummer seiner
Nachrichten herausgegeben worden , worin eine
vergleichende Statistik über die Reichstags¬
wahlen in Elsaß-Lothringen seit dem Jahre 1874
aufgetan wird. In trockenen, aber um so be¬
weiskräftigeren Zahlen wird da auch das Wachs¬
tum der elsaß - lothringischen Sozialdemokratie
dargetan . In großen Sprüngen schnellt ihr An¬
teil an den abgegebenen gültigen Stimmen von
0,1 Prozent im Jahre 1878, das gegenüber dem
Jahre 1874 ein Sinken der sozialdemokratischen
Stimmmen aufwies, auf 31,7 Prozent im Jahre
1912 herauf . Die Sozialdemokraten erhielten
nämlich im Reichslande 1878 0,1 Prozent , 1881
0,4 Prozent , 1887 0,3 Prozent , 1890 10,7 Pro¬
zent, 1893 19,3 Prozent , 1898 22,7 Prozent und
1903 24,2 Prozent der abgegebenen Stimmen .
Bei den Blockwahlen des Jahres 1907 gingen
sie dann auf 23,7 Prozent zurück, um zuletzt im
Jahre 1912 es auf 31,7 Prozent zu bringen . Bei
den Landtagswahlen betrug der Prozentsatz
sozialdemokratischer Stimmen nur 23,8 Prozent ;
doch erklärt sich diese Differenz einmal aus dem
Umstand, daß auf Grund des Großblockabkom¬
mens bei den Nachwahlen die Sozialdemokraten
in über 10 Wahlkreisen für den Liberalen ein¬
traten , und dann auch aus dem anderen Wahl¬
recht , das gegenüber dem Reichstagswahlrecht
eine Reihe von Einschränkungen, besonders die
Wohnungsklausel, enthält.

Das rasche Wachstum der Sozialdemokratie
im Reichslande erklärt sich in erster Linie aus
dem ganzen wirtschaftlichen Um¬
schwung , der sich in den letzten Jahrzehnten
in Elsaß-Lothringen vollzogen hat. Der oft recht
fühlbare Mangel an Nachfrage auf dem elsaß¬
lothringischen Arbeitsmarkte, die Verteuerung
der Lebenshaltung und die zunehmende Indu¬
strialisierung des Landes haben ihr in Scharen
Anhänger zugeführt, wobei allerdings zu be¬
merken ist, daß das Lothringer Industrie¬
gebiet verhältnismäßig wenig deutsche Sozial¬
demokraten aufweist. Dazu kommt noch, daß
einige wohl vorbereitete und erfolgreich durch¬
geführte Streiks die Macht der freien Gewerk¬
schaften und ihren Einfluß auf die Arbeiter¬
schaft bedeutend verstärkt haben. In der Haupt¬
sache aber hat doch eine zielbewußte
Agitation die Sozialdemokraten im Reichs¬
lande groß gezogen . Die Zentralparteileitung
läßt sich die Bearbeitung Elsaß-Lothringens all¬
jährlich ein ganz hübsches Stückchen Geld kosten .
Insbesondere verlangen die teils in deutscher,
teils in französischer Sprache erscheinenden
Parteiblätter des Landes noch einen ganz erheb¬
lichen Zuschuß .

Die Erfolge sind denn auch nicht ausgeblieben .
Während bisher die Sozialdemokraten nur zwei¬
mal je 2 Abgeordnete in den Reichstag brach¬
ten , sind sie jetzt im Besitz von 5 Mandaten ,
wovon 2 auf den ersten Anhieb gewonnen wur¬
den. Für die bürgerlichen Parteien aber
ergibt sich aus diesem Wachstum die dringende
Notwendigkeit, es den Genossen an eifrigerDie heuüge L««mer svseres Blattes «mfcht 16 Seiten.
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Werbearbeit gleich zu tun . Solange allerdings
der Kampf gegen den vom Zentrum prote¬
gierten deutschfeindlichen Nationalismus
die besten Kräfte des Liberalismus in Anspruch
nehmen wird » ist ein erfolgreiches Eindämmen
der sozialdemokratischen Hochflut eine schwere
Arbeit .

Rundschau.
Bischof Korum und die „Berliner ".

In seiner Schlußrede auf dem marianischen Kon¬
greß sagte Bischof Korum von Trier u. a . :

« Wir müssen einsehen, daß wir nicht anfangen
dürfen , an dem Vaterherzen des Papstes zu zwei¬
feln und zu fragen , ob der heilige Vater dies oder
jenes auchfüruns gesagt hat . Der Papst spricht
immer das rechte Wort zur rechten Zeit . Wenn
er gesprochen hat , müssen wir sagen : «Heiliger
Vater , du hast gesprochen, dein« Kinder gehorchen!"

Der Bischof richtete an alle Katholiken die Mah¬
nung zur Einigkeit und schloß :

„Möge man alles vermeiden , was den Nächsten
verletze. Jeder trachte den heiligen Frieden zu
wahren . Möge man nichts tun , was den Frieden
gefährden und uns zerreißen und den Stachel der
Zwietracht in die Herzen stoßen könnte , so daß
wir kein Vertrauen zu einander haben und uns
nicht mehr als Kinder derselben Familie fühlen ."

Von einer Einschränkung der Gehorsams¬
pflicht auf das religiöse und kirchliche Ge¬
biet wird nichts vermeldet . Das ist dasselbe , was
Graf Oppersdorf , das aus dem Zentrum ausge¬
schlossene Haupt der «Berliner Richtung ", gegen¬
über den «Kölnern " vertritt !

Neue Versuchsanstalten in unseren Kolonien.
Man schreibt uns : Es ist geplant, in Deutsch-Ost-

afrika in nächster Zeit mit der Errichtung von zwei
weiteren Baumwollstationen oorzugehen, so daß die
Kolonie in absehbarer Zeit im ganzen 5 derartige
Stationen ihr eigen nennen würde. Bekanntlich ist
eine dritte Baumwollstation im Bezirk Tabora in
Gründung begriffen, deren Arbeitsprogramm sich
wie das für die übrigen Baumwollstationen stellen
soll. Im übrigen besitzt Deutschland in Ostafrika 4
in Betrieb befindliche Versuchsstationen, die in
Amani (Bezirk Tanga ), in Kobongoto (Bezirk Moschi ),
in Myanganya (Bezirk Mohorro ), sowie in Myombo
(Bezirk Mrogoro ) untergebracht sind . In Kamerun ,
wo im ganzen 8 verschiedene Versuchsanstalten vor¬
handen Md , sollen noch in diesem Jahre eine Ver¬
suchsstation für Eingeborenen -Kulturen und je eine
Inspektion für Oelpalmen und für Kakao-Kultur ins
Leben treten . In Deutsch-Südwestafrika sind zunächst
weitere Versuchsstationen nicht m Aussicht genom¬
men, während in Togo die Errichtung einer dritten
Baumwollstation im Bezirk Misahöhe bevorsteht.
Es würden dann im ganzen drei Baumwollstationen
in Togo vorhanden sein , von denen die beiden ersten
in Kamaa (Bezirk Sokode) und Nuatschä (Bezirk
Atakpame) untergebracht sind . Letztere ist der Acker¬
bauschule in Nuatschä angegliedert. In Deutsch-Neu¬
guinea bestand bisher ein eigentliches landwirtschaft¬
liches Bersuchswesen noch nicht und ebenso war dort
ein landwirtschaftlicher Dienst im Sinne der andern
Kolonien nicht vorhanden . Nachdem aber dem Gou¬
vernement ein landwirtschaftlicher Sachverständiger
beigegeben worden ist, wird z. Zt . ein Programm
für die Gestaltung des landwirtschaftlichen Dersuchs -
wesens ausgearbeitet . Dasselbe gilt von Samoa ,
dessen Gouvernement gleichfalls kürzlich einen sol¬
chen Sachverständigen zugeteilt erhallen hat .

Meine Rundschau.
Kommerzienräte und Veteranen . In der „Rhein .-

Westfäl. Ztg .
" findet sich folgender Vorschlag : In der

Sache der Veteranenfürsorge machte Kom¬
merzienrat Raupach in Görlitz den Vorschlag , alle
Kommerzienräte und Geheimkommerzienräte sollen
einen Beitrag stiften zur Milderung des Elends unter
den Veteranen , als Dank dafür , daß sie einst ihr

Leben in die Schanze schlugen , um Deutschland zum
Sieg und zur Macht zu verhelfen.

Reu« Eisenbahntarif für den Verkehr nach
Württemberg . Für den Personen - und Gepäckver¬
kehr nach Württemberg tritt am 1. Oktober d . I .
ein neuer Tarif in Kraft , der in der Hauptsache
Preisermäßigungen , auch einige unwesentliche Er¬
höhungen bringt .

Neubestimmungen für das Branntweinsteuerge¬
setz . Die Steuerbehörden machen darauf aufmerk¬
sam, daß der Bundesrat in der Sitzung vom 3.
Juni 1912 Aenderungen und Ergänzungen der
Branntweinsteuer -Ausführungsbestimmungen be¬
schlossen hat , die vom 1. Oktober 1912 in Kraft
treten .

Abhaltung eines deutschen Polizeikongresses . Wie
wir hören , hat die preußische Regierung bei den
anderen Bundesstaaten die Abhaltung eines deut¬
schen Polizeikongresses angeregt . Zur Vorbereitung
für diesen Kongreß haben seit dem Frühjahr Ver¬
handlungen zwischen Vertretern der Bundesstaaten
geschwebt über eine geplante einheitliche Gestaltung
der Kriminalpolizei . Es handelt sich in erster Linie
um das Identifizierungsverfahren und um das
Nachrichtenwesen. Bei den Verhandlungen mit den
Vertretern der verschiedenen Bundesstaaten ist
auch die Frage des zeitweiligen Austausches von
Beamten zwischen den einzelnen Bundesstaaten er¬
örtert , um eine möglichste Vielseitigkeit der Er¬
fahrungen bei der Ausbildung herbeizuführen . Es
würde hierdurch ein wertvoller Austausch der bei
den einzelnen Verwaltungen gesammelten Erfah¬
rungen stattfinden , wodurch die Ungleichheiten in
der Ausbildung der Beamten wenigstens teilweise
ausgeglichen werden könnten .

12. Deutsches Turnfest 1913 in Leipzig. Die Finan¬
zierung des Festes ist seit einigen Wochen durch die
Turner eingeleitet worden. Im allgemeinen wird
der Kostenaufwand des kommenden Festes wesent¬
lich höher werden als bei früheren Deutschen Turn¬
festen . Er belief sich in Nürnberg auf rund 353 000
Mark , in Frankfurt a . M . auf 710 000 ^ t . Als Be¬
teiligungsziffer auswärtiger Turner wurden für die
notwendigen Kostenvoranschläge 75 000 -K eingestellt.
Zur Bildung des notwendigen Garantiefonds für
ein derartig großes Unternehmen wurde ein Son¬
derausschuß eingesetzt, der mit Einverständnis des
Hauptausschusses die Turnvereine Leipzigs und ihre
Mitglieder zur Zeichnung auffordert . Einzelne Ver¬
eine haben bereits recht ansehnliche Summen garan¬
tiert .

Ser bargeldlose Zahlungsverkehr.
Den bargeldlosen Zahlungsverkehr — Scheck-

Giro- und Abrechnungsverkehr — nach Kräften zu
fördern , hat sich, so schreibt die „Berliner Correspon-
denz"

, die Reichsbank von jeher angelegen sein lassen :
erfreulicherweise finden diese Bestrebungen mehr und
mehr in weitesten Kreisen Anerkennung und Unter¬
stützung . Ihr Nutzen wird « sichtlich , wenn man be¬
denkt , daß das mit unserer fortschreitenden wirtschaft¬
lichen Entwicklung zusammenhängende starke An¬
wachsen des Verkehrs notwendig zu einer Verviel¬
fältigung der Umsätze führt und demgemäß einen
wachsenden Bedarf an Zahlungsmitteln — Metall¬
geld und Banknoten — bedingt. Da der Bedarf durch
Entnahme aus der Reichsbank, dem großen Zentral¬
geldreservoir, gedeckt wird, ist die unumgängliche
Folge des Mehrbedarfs eine verstärkte Inanspruch¬
nahme des Zentralnoteninstttuts , die sich in einer
Verminderung des Metallvorrats und in einer Aus¬
dehnung des Notenumlaufs äußert und damit in der
Richtung einer Steigerung dss Diskontsatzes wirkt,
dessen Bemessung durch das Verhältnis des Metall¬
bestandes zum Notenumlauf wesentlich mit bestimmt
wird . Der bargeldlose Zahlungsverkehr sucht dieser
Entwicklung entgegenzuwirken, in dem er die Be¬
gleichung von Zahlungen unter Vermeidung der effek¬
tiven — nicht nur der metallischen sondern auch der
papiernen — Zahlungsmittel lediglich im Wege der
Verrechnung erstrebt. Je mehr es gelingt, auf diesem

Wege den Bedarf an Zahlungsmitteln zu verringern ,
desto günstiger wird die Lage des Zentralnoteninsti¬
tuts sich gestatten, das Metallgeld, das in der Zirku-
lation erspart wird , fließt von selbst der Reichsbank
zu, und der Minderbedarf an Banknoten schränkt den
Notenumlauf ein. Die hieraus sich ergebende Kräf¬
tigung der Reichsbant ist nicht nur für den Fall des
Eintritts einer Krisis von größter Bedeutung , sie
wirkt auch auf das Niveau des Zinsfußes ein , indem
sie die Möglichkeit bietet, den Diskontsatz niedriger
zu bemessen , ad es sonst angängig wäre . Wie unter
diesen Umständen neuerdings in der Presse behauptet
werden konnte , der bargeldlose Zahlungsverkehr
bringe lediglich den Banken Vorteil, ist schwer ver¬
ständlich . In Wahrheit liegt seine Förderung durch¬
aus im öffentlichen Interesse.

So erfreulich aber auch seine bisherige Entwicklung
gewesen ist, mit dem unausgesetzten Anwachsen des
Bedarfs an Zahlungsmitteln hat er nicht Schritt ge¬
halten . Es ergibt sich dies schon daraus , daß die
Reichsbank im Laufe der letzten zehn Jahre dem Ver¬
kehr allein an Goldmünzen über eine Milliarde Mark
zur Verfügung stellen mußte , wovon freilich ein Teil
zu industriellen Zwecken im Wege der Einschmelzung
Verwendung gefunden hat . Eine fortschreitende Ver¬
vollkommnung und Verallgemeinerung des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs ist deshalb dringend zu
wünschen , nicht zum mindesten im Interesse der
Landwirtschaft, für die ein tunlichst niedriger Zinsfuß
von besonderem Werte ist.

Deutscher Aalhropologenlag.
(Unber. Nachdr. verb.) Hg . Weimar, 8 . Aug.

(Schluß .)
In der Reihenfolge der Tagesordnung sollte heute

zunächst der Bortrag von Professor Neuhaus -Berlin
über Schillers Schädel an die Reihe kommen . Pro¬
fessor Neuhaus hat aber selbst seinen Vortrag zurück¬
gezogen , nachdem aus dem Ministerium ein Brief
an den Vorsitzenden gelangt war , in dem gewünscht
wird , er möge dafür Sorge tragen , daß der Vortrag
nicht gehallen werde, da man in Weimar die Er¬
örterung der Angelegenheit nicht mehr wünsche . An
Stelle des Vortrags von Neuhaus wurde ein Refe¬
rat von cand . med . Falkenburger -Berlin eingeschoben ,der über Schädelmessungen nach der Klaatschen
Methode sprach . — Geheimrat Professor Dr . v .
Baelz -Stuttgart gab eine Kritik der Einteilungs¬
systeme der Menschenrassen : Er erblickt einen Fort¬
schritt darin , an die Stelle der geographischen Rassen¬
bezeichnung die anthropische, die der Hautfarbe zu
fetzen. Der Vortragende kritisierte die einzelnen
Systeme und betont seine Methode, nach welcher der
Oberkiefer der wahre Rassenknochen ist , wie es der
bloße Anblick eines Rassentypus beweise . Hierauf
sprach Hofrat Schlitz -Heilbronn auf Grund seiner
langjährigen Erfahrungen über „Ausgrabungspro¬
bleme . Weiter sprachen noch Eidamm über eine
Volksburg im Iura , Freiherr v . Reitzenstein - Dres¬
den über die Herkunft des Wortes „Burgstall " und
Schuchardt-Berlin über das Modell des neolithischen
Hauses. Zum Abschluß erstattete Professor Dr . Beltz-
Schwerin den Bericht über die Tätigkeit der Kom¬
mission für die Typenkarten . — Mit einem Aus¬
flug der Kongreßteilnehmer nach Jena erreichte der
Deutsche Anthropologentag sein Ende.

Sozlalpolilische Ruaitschav.
Die „höheren Löhne in Amerika ".

Was es mit den höheren Löhnen in Amerika bis¬
weilen auf sich hat , das zeigt ein Vortrag , den über
amerikanische Bergarbeiterverhältnisse einer Berg¬
arbeiterversammlung in Gelsenkirchen der Ge¬
nosse Germer aus Illinois hielt . Die
„Essener Arbeiterzeitung " berichtet darüber u . a . :

Der Redner zeichnete ein recht betrübendes Bild
der Zustände , unter denen die Knappen Amerikas
ihr Dasein fristen . Von Amerika , so erklärte er,
machten sich die meisten Fremden ein falsches Bild .

Der Sewels des Zchs.
(Nachdruck verboten.)

In irgend ein« Ecke der Welt wird ein Mensch
gefunden, dem es gut geschienen hat , die Stunde sei¬
nes Abgangs von d« Erde selbst zu bestimmen. In
dem Polizeibericht zu dieser traurigen Angelegenheit
heißt es dann : Ausweispapiere hat der Tote nicht
mit sich geführt. Klingt es da nicht etwas wie ein
Vorwurf durch ? Ein unordentlicher Mensch , eigent¬
lich müßte er auf die Polizeiwache und festgestellt
werden . So etwa . Und wenn mans liest, fängt ganz
unten in der Seele ein Unwille an zu kochen. Du
liebe Zeit, ja , es mag durchaus notwendig sein , sich
ausweisen zu können, Pässe, Legitimationen , Militär¬
papiere mit sich zu führen, wir erkennens alle an ,
nur nimmt es der Maßregel nichts von ihrer Härte .
Ist das nicht seelisch höchst niederdrückend : man lebt
voll Hatz und Eifer und Liebe und Tun und Schaf¬
fen und Fühlen und Denken ein Leben, ein schweres ,
großes, reiches Leben dünkt uns , ein Leben, in das
wir unendliche Arbeit, unendliche Sorgen und Mühen
gesteckt haben. Wir kommen uns doch recht bedeutend
vor und wichtig , weil wir uns schon seit vierzig
Jahren in jeder kleinsten Regung und Bewegung
kennen , sind « Mt von einem großen Haufen vM
Erfahrungen , Erinnerungen , Hoffnungen — nicht
wahr ! — und da kommt dann so ein Schutzmann und
sagt : wer sind Sie denn eigentlich , und hat mans
ihm gesagt , dann glaubt ers ohne Papiere einfach
nicht, meint, das könne jeder sagen . Man wird vor
sich selber verleugnet. Der Staat , den der Schutz¬
mann in dem Augenblick vertritt , sagt uns , seinem
Kind ins Gesicht : ich glaube nicht , daß Du der und
d« bist — ohne Papiere . Man muß seine Existenz
beweisen . Seine Wirklichkeit dartun . Ist das nicht
niederschlagend ? Bei einer Behörde macht man Be¬
such . Irgend eine Angelegenheit. Ehe man einen
Stuhl , einen Gruß bekommt, ja, ehe offiziell von
meinem Dasein in der Stube Notiz genommen wird,
heißt es : Ihre Militärpapiere . Das ist der amtliche
Schlüssel zu den Seelen . Nichts ist man selbst — vor
seinen Militärpapieren . Nach ihrer Durchsicht reiht
man ein zu den Menschen . Darf sich setzen, wird
freundlich behandelt, mit einem Wort, man wurde
Bürger . Wollte man statt jener Papiere mit den

Stempeln sagen: seht h« , hier ist meine Seele, das
habe ich in vierzig Jahren « lebt , « litten, das sind
meine Freuden , das war mein Jammer — seht,
wie sehr ich von meiner Wirklichkeit überzeugt bin,
nichts als ein Achselzucken bekäme man zu sehen .
Früher hat man die zu einem Stamm Gehörigen auf
die Stirn tätowiert , grün , rot, gelb . Davon kam
man im Kullureuropa heute ab . Aber die Ausweis¬
papiere sind nur eine mildere Ausdruckswesse jenes
Kainszeichens. Man kennt die Geschichte von dem
Dollarjüngling , der mit einem Scheck auf hundert¬
tausend Dollar nach Deutschland kam und dort über
Sonntag fast verhungerte, weil ihm niemand das
Papier wechseln wollte. Es gibt Weltreisende, die
mit ein« eisernen Kugel um die Erde spazieren gehen
— aber es scheint eine absolute Unmöglichkeit , ohne
amtliche Bestätigung seiner Persönlichkeit von Königs¬
berg bis Basel zu kommen . Ein Mensch ist ein
Mensch , sollte man denken , wenn er nicht Böses tut ,
kann ihm niemand etwas anhaben . Und doch darf
in unfern Landen ein jeder verhaftet, im Gefängnis
gehalten werden, der nicht mehr ist als ein Mensch ,
vielmehr der es nicht ausgeschrieben mit sich trägt ,
welche Nummer er bekommen hat in seinem Leben.
Sind wir uns eigentlich unserer Unfreiheit bewußt?
Der Staat hat das Recht , jeden Unlegitimierten bis
auf weiteres aufzuheben, in seiner Menfchengarde-
robe . Ein ganz geringer Anlaß genügt. Man sieht
einem Raubmörder ähnlich oder einem flüchtigen Kas-
fenboten oder gerät in eine Straßenschlägerei . . . .
Ohne Staatsnummer ist man oogelfrei. Auf der
Wache telephoniert man einem Freund , daß er uns
identifiziere. Er kommt , revanchiert sich für einen
Streich und sagt : Den Herrn da kenne ich nicht .
Oder man hatte das Unglück in einem fremden Land.
Da verliert man schließlich, wenn mans nirgends
Nachlesen kann, den Glauben an sich selbst und fragt
sich : Bin ichs oder bin ichs nicht . Ich bin über¬
zeugt, man kann einen Menschen mit Wasser und Brot
und der Suggestion der ständigen Frage : Ja , das
kann jeder sagen, er sei der Herr T, zeigen Sie Ihre
Papiere , dazu bringen, daß er sich wirklich für den
Herrn D hall . Schließlich haben wir alle mehr oder
minder einen gewissen Ewigkeitsehrgeiz und würden
unsere Existenz nicht gern gar zu spurlos vergehen
sehen . Sagt einem dann so ein Wächter der Ruhe
ins Gesicht, daß ich ein ungekannter Mann bin, so
wachsen auf einmal die berghohen Wände der Fremd¬

heit von Mensch zu Mensch , die Grenzen unseres
Wirkens und unseres Kreises sichtbar in die Höhe .
Wir wußtens ja, daß ein Feldwebel in Chicago nichts
von uns weiß, aber jetzt fühlt, empfindet man plastisch,
deutlich , und das ist ein groß« Unterschied , ob man
etwas denkt oder fühlt. Feindlich und grausam steht
die Welt vor uns , deutlich , nackt und unverhüllt sagt
sie es. Du bist ein Atom, ein Nichts, ein unbekanntes
Etwas . Der Impfschein gilt mehr als wir , dessen
können wir an jeder Straßenecke überführt werden.
Der Herr Les« meinen, das sei doch ganz klar , not¬
wendig, habe mit unserer Menschenwürde nichts zu
schaffen, sei eine staatstechnische , organisatorische Ein¬
richtung, ohne die die Ordnung nicht gehalten wer¬
den könne . Ich widerspreche gewiß nicht . Natürlich,
es geht nicht anders . Gar nicht anders . Es ist
wichtiger, daß einer einen Impfschein hat, als daß
er ein Buch über die vierte Dimension schreibt , denn
ohne die vierte Dimension kann der Staat weiter¬
bestehen , ohne die Registratur ab« nicht . Es ist
nicht angängig , daß die Menschlein auf der Erde
herumlaufen wie die Schafe im Pferch. Auch wäre
es weit schlimmer , wollten sich die Leute mit ihrer
Seele legitimieren, und wir würden uns sicher sehr
beschwert fühlen, wollte d« Herr Polizeiwachtmeister
uns über unsere Wellanschauung befragen. Der
Impfschein oder Paß ist ein treffender Deckmantel ,
hinter dem jeder nach seiner Fayon selig werden
kann, weit besser und seliger , als wenn es nach Indi¬
vidualitäten ginge. Ganz leicht ists ja sicher nicht ,
sich ein vorschriftsmäßiges Papier zu verschaffen .
Doch ists immer noch leichter als eine oorschrifts-
mäßige Seele . Darum muß die Beschwerde allzu
empfindsamer Nervenmenschen, der Staat gehe rück¬
sichtslos mit ihnen um, behandle sie als Nummer,
als vollständig unbegründet zurückgewiesen werden.

Sie sehen , Herr Leser , ich weiß das auch. Aber
trotzdem ärgere ich mich außerordentlich, und es
kostet mich die gute hohe Laune, wenn jemand an-
zweifelt, ich sei , wer ich bin . Alle staatspolitische Ein¬
sicht nützt mir nichts, muß ich eine Nacht in einer
Polizeiftube zubringen, wo der Kaiser Friedrich in
Oel hängt , was indes meine Vaterlandsgefühle im
Augenblick nicht anregt . Und weil, bekanntermaßen,
kein Deutsch« im Heimatlande jemals sich ausweisen
kann, höchstens hat er eine Postkarte von Mizi bei
sich, im allerbesten Fall eine Visitenkarte, so wäre

_ Nr. 229.
In den Kohlengruben seien die Arbeitsverhältnisse
ganz verschieden, nirgends eine allgemeine Rege¬
lung der Lohn- und Gedingverhältnisse , der
Schichtzeit, noch viel weniger der Sicherheit in den
Betrieben . Die Schichtzeit schwanke zwischen 8 bis
16 Stunden unterirdisch . Es herrsche in all diesen
Staaten eine unglaubliche Willkür und ein fast
unerträglicher Druck. Die Kohlenkompagnien hät¬
ten große Wohnungskolonien errichtet , ihre ganzen
Belegschaften darin untergebracht , Verkaufsanstal¬
ten errichtet , in denen die Arbeiter ihren Bedarf
zu decken verpflichtet seien, und so gäbe es in die¬
sen Staaten viele tausend Bergarbeiter , die das
ganze Jahr keinen Cent bares Geld in die Hände
bekommen . Am Lohntag erhalten sie einen Schein,
auf dem der verdiente Lohn angegeben sei , die
empfangenen Waren davon in Abzug gebracht, und
fast in allen Fällen ginge dann Lohn und Waren¬
schuld glatt auf oder der Kohleng' äber bleibe der
Kohlenkompagnie noch einige Cent schuldig , die
auf den kommenden Monat übertragen würden .
Von der Gesetzgebung dürften die amerikanischen
Arbeiter nicht viel erwarten , weil in Amerika die
Gerichte erst nachprüfen , ob Gesetze , welche die
Legislatur verabschiedet, auch „konstitutionell " sind ,
nicht gegen die Verfassung verstoßen . Jedes Gesetz
aber , das zum Vorteil und Schutz der Arbeiter
erlassen wird , erklären die Gerichte für inkonsti¬
tutionell und damit für nichtig.

Angesichts dieser Schilderung aus sozialdemokra¬
tischem Munde gewinnt die Tatsache besondere Be¬
deutung , daß bei uns durch Tarifverträge und die
Arbeiterversicherungsgesetze das Einkommen
des Arbeiters gleichmäßiger und
sicherer gestaltet wird , «zwei Umstände, die min¬
destens denselben Wert haben , wie die Erhöhung
der Löhne" . Gerade das amerikanische Bild zeigt
den großen Vorsprung , den die deutsche Arbeiter¬
schaft vor andern hat , und der in der Tyszkaschen
Schrift vollkommen übersehen zu sein scheint .

Landwirtschaft.
Ernkeaussichten.

oc. Friedrichsseld, 9. Aug. Die Ernteaussichten der
Kartoffeln und des Tabaks sind, nach den Aus¬
sagen von erfahrenen Landwirten zu schließen , sehr
günstig. Der Regen in den letzten Tagen ist dem
Wachstum der Vegetation sehr zu statten gekommen .
Die Halmfrüchte sind trocken eingebracht und liefern
einen guten Körnerertrag . Auch die Heu - und Grün¬
futtererträge haben ein günstiges Resultat gezeitigt.
Die gute Ernte an Futter macht sich jetzt durch
das Steigen der Fleischpreise bemerkbar, da die Land¬
wirte mit dem Verkauf von Schlachtvieh zurückhalten .
Die Begleiterscheinung macht sich besonders beim Ein¬
kauf von Schlachttieren den Metzgern fühlbar .

bc . Müllheim , 9 . Aug. Das anhallende Regen¬
wetter der letzten Tage hat hier die Ernteaussichtcn
stark gemindert . Der Weizen leidet besonders
darunter . Auch den Reben schadet das Un¬
wetter sehr . Krankheiten, infolge der Feuchtig¬
keit, machen sich schon bedenklich bemerkbar. Ein
Glück ist es, daß es dabei so kühl ist, sonst würde der
Schaden noch ein viel größerer sein . Es herrscht hier
anhaltend eine drückenoe Stimmung .

Geschäftliche Mitteilungen .
Wie man hört , dauert der bekannte Sommer -

RäumungS - Ausverkauf der Firma Rnd . Hugo
Dietrich hi« , Kaiserstraste 17S » , nur noch bis heute
Samstag , den 10. August . Es sei an dies« Stelle mss diese
außergewöhnlich günstige Gelegenheit zum Einkauf von
wirklich reellen Waren aufmerksam gemacht, denn nur beim
Ausverkauf kann man die Neuheiten dieser Firma weit
unter dem richtigen Wert einkaufen.

lLMLuM -IeoiMW fpMekiliLUM D
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die ganze seelisch-polizeiliche Frage wunderbar ein¬
fach, beinahe banal damit zu lösen, daß man eine
Entdeckung macht , die es ermöglicht, auch ohne Ge¬
dächtnis, also selbsttätig etwa , nie ohne Ausweis aus
seiner Haustüre zu treten . Meine Aufgabe kann
es nicht sein, diese Entdeckung zu machen . Doch
will ich es sagen, wie ich mirs ungefähr denke . Im
allgemeinen geht man nicht ohne Kleider auf die
Straße oder auf Reisen. Einen Rock hat selbst ein
Raubmörder zumeist an . Hemdsärmelig pflegen nur
Familienväter (von drei Kindern aufwärts ) am
Mittagstisch zu sein . Wie nun , wenn man jeden An¬
zug vom Schneider oder Warenhaus sogleich zum
zuständigen Polizeirevier schicken ließe, um sich in die
innere Rocktasche einen photographischen Ausweis
nähen zu lassen ? Ein Griff dann in die Brusttasche
— und man zieht das Futter heraus und zeigt das
Gewünschte. Wird ein Anzug alt, trennt man die
Legitimation heraus . Nichts kann einfacher sein.
Es klingt etwas utopistisch , amerikanisch , aber einen
sichtbaren Grund dagegen gibt es nicht . Diese Art
des Ichbeweises käme freilich der Tätowierung nahe,
was gar nicht schlimm wäre . Jeder Polizeimann gibt
Ihnen sofort zu, wie ungemein viel leicht« sich
regieren ließe, wenn jedes Neugeborene abgestempelt
würde . Die Rockfuüeridee erreicht das Ideal nicht
ganz, nähert sich ihm aber, ohne gegen die Zivili¬
sation zu verstoßen.

Jedenfalls die Numerierung des Kulturmenschen
muß glatt und sanft vonstatten gehen , gute Bürger
dürfen nicht mehr in der Staatsgarderobe hängen
wie Mäntel , deren Marke man verloren hat. Die
grausame Wahrheit des Lebens, daß wir eben nur
Gehapparate mit Namenschildchen sind auf dieser
Erde , soll niemals aus ihren sieben Schleiern ge¬
wickelt werden. Ein jeder muß an seiner Stelle , an
der er steht , glauben, er regiere die Welt und ohne
ihn gäbs eine Lücke, so groß wie der eßbereite Mund
eines Nashorn . Mit solchem Glauben leistet er
etwas . Sobald er sich aber erkennt als ein anonymes
Atom im Weltall, verliert er das Interesse an sich
und seinem Tun , weil er sich und seiner Arbeit keine
Bedeutung für die Umdrehung der Erde zuschreibt .
Diese Weltillusion des Einzelnen ist evn staats¬
erhaltender Wichtigkeit — aber map kann sie ver¬
lieren, wenn man seinen Paß vergessen hat.

E . Glock .
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A« Jutz durch deu südlichen
Schwanwald.

(Nachdruck verboten.)
Freiburg nennt sich die Pforte zu Hochland¬

zauber und Talreiz : als trefflichsten Stützpunkt für
eine 14tägige Schwarzwaldfahrt wählt es der Wan¬
derer und strebt von hier aus den Bergen zu.
Durchs HöllentaI sei die Losung des ersten Ta¬
ges. Läßt die Bahnfahrt einen schon die Schönheit
und Wucht der zackigen Zinnen und Felsen und
der ragenden Edeltannen recht ausgiebig bewun¬
dern , so verlohnt es sich doch , von Himmelreich ab
auf Schusters Rappen gen Titisee hinaufzuwallen.
Anfangs in behäbiger Breite , verengt sich das Tal
zusehends . Kurz vor Station Hirschsprung wird
die romantischste Stelle erreicht . Steilwände , iahe
Felsspitzen und Grate umschließen die schroffe Tal¬
klust, und von einem jener trotzigen Felstürme
blickt das eherne Bild eines graziösen Hirsches in
die schwindelnde Tiefe . Allmählich weitet sich die
„Hölle"

. Talauf säumen wieder blumige Matten
die Straße , welche wir bei Höllsteig verlassen, um
auf vielhundert Stufen und leichten Brücken durch
die Ravennaschlucht mit ihren wildschäumenden ,
stürzenden Fällen zu wandeln. Bald nach Austritt
aus der Schlucht gewinnen wir die Landstraße wie¬
der und zugleich den höchsten Punkt des Tales.
Gegenüber liegt , artig und malerisch , das kleine
Hinterzarten , während der Wegweiser gen Norden
die verheißungsvollen Höhen Breitnau , Thurner,
Weißtannenhöhe und weiter die Dörfer St . Peter
und St . Märgen anzeigt. In Titisee wird ge¬
nächtigt. Am taufrischen Morgen gehts hinüber
zum Hochfirst, von dessen Gipfel aus wir in beschau¬
licher Ruhe die Wunder tiefernster Hochwaldstim¬
mung und Ferntälereinsamkeit erkennen und be¬
greifen lernen; zu unfern Füßen erscheint das Bild-
des strahlenden Sees , aus dessen klarem Spiegel
der Kranz der umrahmenden Höhenzüge nochmals
unser Auge trifft . Der Abstieg erfolgt nach Neu¬
stadt , dem ausstrebenden Industrieplätzchen : von
hier bringt uns die Bahn nach dem aus dem großen
Brande von 1908 neu und schöner erstandenen
Donaueschingen . Reiche Schätze bergen die
Archive und Sammlungen des fürstlichen Schlaffes:

von dem vielerlei Sehenswerten interessiert jeden¬
falls die im Schlotzpark gefaßte und von berufener
Künstlerhand in Marmor verbildlichte „Donau¬
quelle " am meisten .

Von Döggingen führt die Wanderung am 3. Tage
durch die Kühlen Täler der Wutach und Gau¬
ch ach. Die harmonischen Melodien des munter
plätschernden und gurgelnden Wassers begleiten
uns auf dem langen Marsch durch die bald grotes¬
ken Felsszenerien, bald lieblich -anmutenden Auen.
Wir folgen den gut kenntlichen Pfaden, kommen
am forellenberühmten Bade Voll vorbei und hal¬
ten in Bonndors wohlverdiente Rast . Der fol¬
gende Morgen trifft uns in den schattigen Schluch¬
ten des Schlüchttales , das einer ganz eigen¬
artigen Romantik nicht entbehrt. Am Abend nimmt
uns das reizvoll auf der Höhe des Rheinufers ge¬
legene Waldshut in seinen gastlichen Mauern
auf , wo sich uns ein köstliches Panorama des Schwei¬
zer Borlandes entbietet. Durchs Albtal lautet die
Parole am fünften Tage. Nicht leicht läßt sich im
Schwarzwald Vergleichbaresdieser «felswilden Groß¬
artigkeit zur Seite stellen . Mächtig rauschen und
ooltern die weißschäumenden Fluten der Alb über
oie Steinblöcke dahin. Durch kurze, feuchtkalte
Tunnels ist hier und dort dem Weg eine Bahn ge¬
brochen . später nimmt uns die kunstreich , hoch über
dem sprudelnden Flüßchen erbaute Straße auf .
Schon winkt in der Ferne die gewaltige , kupferge¬
deckte Kuppel der als Nachahmung des Pantheons
in Rom erbauten St . Blasier Kirche .

St . Blasien ! Gerne möchten wir hier länger
verweilen, doch schon lockt die ( würzige Morgen¬
frische zu neuem Unternehmen. Auf gut angelegter
Straße schlendern wir entlang der tief eingesägten
Schwarza zum waldeinsamen, stillen Schluchsee ,
über dem der gleichnamige Luftkurort erhöht ge¬
legen ist. Wie wohlig ist es uns zumute, wenn wir
da hinausrudern in die friedliche Fläche und dann
den Kahn ruhig treiben lassen , um ungestört umher¬
blicken zu können in der freundlichen und doch ern¬
sten Gebirgswelt mit ihren sonnenbeschienenen
Höhen , den dunklen Wäldern, den gastlichen Hal¬
den mit ihren weidenden Herden, deren fernes
Elockengetön allein die erhabene Ruhe unterbricht.

Ueber Aha- Zweiseenblick — einer der lohnendsten
Aussichtspunkte des Gebirges — ersteigen wir an¬
dern Tags den Feldberg . Prachtvollen Wald -
landfchaften mit wuchernder Moos - und Farnvege¬
tation begegnet man unterwegs zwischen abenteuer¬
lich gestaltetem Felsgewirr . Dorbei an den aus¬
gedehnten Gebäulichkeiten des in muldenförmiger
Vertiefung liegenden Feldbergerhofes ge¬
winnen wir nach kurzem, aber starkem Anstieg den
Seebuck , wo die aus aufeinandergeschichteten
Granitblöcken errichtete Kanzlersäule sturm - und
wettertrotzend über die weite Bergwelt schaut . Tief
unten, am Osthange des Bucks, umgeben von
steilen mit uralten Tannen bewachsenen Felswän¬
den, träumt die schwarze Flut des Feldsees. In

einer weiteren halben Stunde sind wir am Feld -
berggipfel . Großartig ist der Rundblick, der
sich jetzt dem überraschten Besucher offenbart.
Fern im Süden grüßen die gigantischen Recken der
schneebedeckten Alpenkette von der trotzig und dun¬
kel sich austürmenden Kalkwand der Zugspitze bis
zum blendend weiß schimmernden Schneedom. des
Montblanc. Im Westen breitet sich, lang hinge¬
streckt und tief eingesenkt, die oberrheinische Ebene
aus , durchzogen von dem silberglänzenden Band
des mächtigen Stromes . Aus der Tiefe ragt insel¬
artig das kleine vulkanische Kaiserstuhlgebirge her¬
vor , und jenseits des Rheines erhebt sich das Mas¬
sengebirge des Wasgenwaldes, an Höhe dem
Schwarzwald nahezu gleichkommend . Die Rauhe
Alb wird im Osten sichtbar, und nach Norden und
um uns dehnt sich das Gewimmel der Schwarz¬
waldhöhen. Wunderbar erglühen des Abends bei
Sonnenuntergang und des Morgens , wenn die er¬
sten Strahlen über die taufrischen Höhen fallen, die
Gipfel und Bergkämme, und ihre bunten Silhouet¬
ten heben sich scharf am rötlich , goldgefärbten Hori¬
zonte ab . Als Abstieg von Feldbergs Höhen wählen
wir den durch eine prächtige Moränenlandschaft sich
schlängelnden Weg nach Menzenschwand . Ein
charakteristisches Stück Schwarzwald. Friedsam
breitet sich das liebliche Hochtal aus . Dann und
wann lugen, scheu versteckt , traute, weltferne
Schwarzwaldhäuser. Schützend reicht das bemooste
Strohdach über das braunsamtene hölzerne Kleid
der Wände bis fast auf die Erde . Dauer und Bäuerin
in farbenfroher Kleidertracht, schreiten zur Kirche.

Gemütlich bummeln wir nach St . Blasien , näch¬
tigen hier und gehen am frühen Morgen nach
Todtmoos , dem weit zerstreuten Dorf und Luft¬
kurorte. Immer näher schließen sich, kaum haben
wir den waldumrahmten Talboden recht verlassen,
die Talgehänge zusammen , und drei gute Wegstun¬
den windet sich nun die Straße durch die schroffe
Schlucht , immer nahe über dem tosenden Wildwas¬
ser der Wehra . Erst oberhalb dem freundlichen
Industrieorte Wehr öffnet sich langsam die Enge.
Im Kurhaus Schweigmatt gönnen wir uns
Rast und besuchen, sofern es die Zeit noch gestattet,
die beim Ostausgange des über 3 Kilometer langen
Großherzog-Friedrich -Tunnels gelegene Hasler
Tropfsteinhöhle . Ueberaus interessant mit
ihren vielfach recht phantastisch gestalteten Kalkge¬
bilden ist diese seit einiger Zeit elektrisch beleuch¬
tete Unterwelt, wohin einst schon Scheffel seinen
Trompeter geführt und den stillen Mann so schöne
Lieder singen ließ. Das schimmernde Wiesental
mit seinen stattlichen , betriebsamen Dörfern ists ,
dem der ganze zehnte Tag geweiht . Bilder von
Hans Thoma, Gedichte unseres Alemannendichters
Hebel erlebt und sieht man, wenn man diese ent¬
zückende Gegend voller landschaftlicher Reize durch¬
streift . Bon Schweigmatt streben wir dem Oertchen
Zell zu und fahren nach dem in lieblicher Talwei¬
tung am Fuße des Belchens befindlichen

Schönau . Imposant wirkt die eingeprägie, ur¬
wüchsige Gestalt dieses Berges, den wir als Ziel des
folgenden Tages erküren . Stolz blickt seine Kuppe
hernieder, kraftstrotzend schaut der düstere Hochwald
und ringsum die mächtige Felswelt des Hochkelch.
Auf steilen Pfaden klimmen wir bergan. Weiche
Moospolster überziehen die Felstrümmer, welche
die Kaarränder bedecken. Mählich lichtet sich der
Wald, und immer seltener werden die knorrigen,
zerzausten , windgepeitschten Tannen, die da oben
den Stürmen trotzen . Aus dem Kamm aber ist
alles kahl, und ungehindert fegt der Wind über die
rauhe Hochfläche. In dem einladenden Belchen¬
haus halten wir Einkehr und bestaunen die Pracht
der endlos scheinenden Höhenwelt, die rings um
uns sich auftut und über die eine lautlose Stille , der
feierliche Bergsriede, gebreitet ist.

Ungern scheiden wir von dieser märchenhaften
Stätte . Nach kräftigem Marsch kommen wir zum
Blauen , der einen herrlichen Niederblick auf
das weingesegnete Markgräflerland und die viel¬
gestaltige Landschaft um das Basler Rheinknie, auf
das Oberelsaß und die burgundische Pforte ge¬
währt . Dort aber, wo der Blauen in unendlich
mannigfaltigen Abstufungen des Bodens sich zur
Tiefe niedersenkt , hat die Natur dem Menschen ein
wahres Paradies geschaffen : Badenweiler ists,
dessen Vorzüge hinsichtlich seines milden Klimas, seiner
windgeschützten Lage , der Heilkraft seiner warmen
Quellen und nicht zuletzt der idyllischen Schönheit
der Waldlandschast mit den stimmungsvollen Aus¬
blicken auf das Rheintal schon die Römer zu schätzen
wußten. Heutzutage aber suchen zur Sommerszeit
Tausende und Abertausende zur Kräftigung ihrer Ge¬
sundheit und zur Erholung nach strenger Berufsarbeit
dieses berückend schöne Thermenbad auf, dem auch
wir auf unserer Reise einen vollen Tag widmen.

Den Abschluß der so wechseloollen Wanderung
bildet schließlich ein kurzer Aufenthalt in Krot -
zingen , das wir auf der Rückfahrt nach Freiburg
passieren. Der Flecken bietet herrliche Ausflüge in
die Umgegend . So nach Sulzburg, wo sich eine
Klosterkirche mit Krypta und der Trepppenturm vom
ehemaligen markgräfl . Refidenzschloß befinden . Am
Klosterwald liegt das Genesungsheim des 14 . Armee¬
korps . In der Nähe von Sulzburg ist auch das Bad
Sulzburg gelegen . Hier locken der Blauen , der Be¬
haghelselsen sowie die Sirnitz usw . zu lohnenden Aus¬
flügen . Die infolge des Erdbebens am 16 . November
1911 daselbst entstandene heiße Quelle ist ein An¬
ziehungspunkt der Fremden geworden . Auch nach
Freiburg will man das heilbringend« Wasser leiten
und Inhalatorien größeren Stils u . dergl. Herstellen.
Die Breisgauperle aber, die also Aussicht hat, über
kurz oder lang ein Badeplatz ersten Ranges zu wer¬
den, ist das Endziel unserer Schwarzwaldfahrt. In
ihren frohen Mauern benutzen wir die Stunden des
Aufenthalls, um viel reiche und schöne Erinnerungen
zu wecken und an unserm geistigen Auge Bild um Bild
der vergangenen Tage vorüberziehen zu lassen, cn .
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Der Koffer.
Bon F. W. Koepner (Berlin).

(Nachdruck verboten .)
In einem Schaufenster Unter den Linden steht er.

Dick , schweinsledern, patschig , groß . Mit doppel¬
ten Ecken , vernickelten Beschlägen , breiten Rie¬
men. Es ist kein Koffer für Leute, die „auf Ueber-
fracht " packen . Seine ganze aristokratische Schön¬
heit verrät er aber erst, wenn man ihn öffnet.
Denn das ist kein Koffer mehr , das ist ein suit
esse . Dunkelgrünes Leder , links und rechts ein¬
gebaute Etuis , im Deckel ein Wandspiegel, auf dem
Boden Glas . Richtiges, weichgebettetes Glas. Wenn
man nur daran denkt, wie roh Chauffeur- und
Trägerhände dieses Juwel über das Perron schlei¬
fen und in den Gepäckwagen schleudern werden,
wie schmutzige Finger übelriechenden Kleister und
grelle Zettel aus die hellgelbe, keusche Fläche Kleben
werden , überläust jede empfindsame Natur ein
wirklicher Schauer.

Und doch mit Unrecht . Denn seine wahre Schön¬
heit hat er erst errungen, wenn aus dem Luxus-
ftück der Globetrotter geworden ist. Wenn das
zarte Chamois zum dunklen Braun sich gewandelt
hat und man nur beim Oeffnen am schmalen In¬
nenrand die frühere Farbe erkennen kann, wenn
statt einzelner bunter Zettel ein Bilderbogen die
Wände überzieht, aus dreieckigen , ovalen, vier¬
eckigen Bilderreihen oder schriftbödruckter Affichen
aus Nummern und Plaketten gefertigt, wenn noch
die Kreidezeichen der Zollrevision, die Flecken von
Eeewasser , die Beulen von schlimmen Transporten
ein beredtes Bild geben . Wenn man ihm ansieht ,
daß er in Algier nicht rechtzeitig aufs Schiff kam
und wochenlang im Schuppen umhergeworfen
wurde, wenn man merkt, daß er auf dem Wege
uan Fiesole nach Rom vom Wagen stürzte , bis der
-Ulaultier-Treiber zufällig sein Fehlen bemerkte,
wenn man ahnt, daß unter Vlissingen die Segel¬
tuchdecken zu spät über seinen durchnäßten Kör¬
per gezogen wurden — dann ist er geadelt, dann
At prangt er in voller Schönheit. Denn die
Mobetrotter - Echtheit läßt sich nicht durch einige
votel -Marken Vortäuschen.
^ In Paris besteht seit langem ein Institut , das
Angestellte zur Reisezeit zum Kofferpacken ver¬
acht. Die Betreffenden — meist Damen — haben
°Me Virtuosität im Packen durch Uebung und
«Überlegung erzielt und verstauen in den Tiefen
Ar . Koffer mit unheimlicher Schnelligkeit die
schwierigsten Dinge . Und zum Schluß ertönt dann
»inner die stereotype Frage: „Lt vlors? "

, was man

mit „weiter soll nichts rein ?" übersetzen könnte.
In Berlin hat man versucht , ein gleiches Unter¬
nehmen zu etablieren. Ohne Erfolg, denn in
Deutschland packen die Leute ihren Koffer selber .
Und wie. Die Tennishosen .und das „ Reise-Tinten¬
faß " obenauf. Die Anzüge nach unten , in die Ein¬
sätze die Bücher . Um diesem Unfug zu steuern ,
haben die Koffer -Firmen sich entschlossen , aus die
traditionellen Formen der Kastenkosser mit Ein¬
sätzen zu verzichten . Statt dessen kennen wir jetzt
wundervolle Schrankkoffer, in die man seine Klei¬
der genau so auf Bügel hängt wie im Schrank.
Die Mehrfracht wird wohl mit den Aufbügelkosten
am Tatort identisch sein . Dann hat man Kommo¬
denkoffer , deren eine Wand aufklappbar ist und
aus denen man 4 bis 6 Schubladen herauszieht.
Die langen schmalen Frackkoffer, die „ Hosenkoffer" ,
die Beinkleider in der Schwebe halten , sind älteren
Jahrgangs .

Es gibt jedenfalls innen und außen gleich wun¬
dervoll ausgestattete Koffer. Koffer, die selbst
unter dem größten Gepäckhausen das Entzücken
jedes Kenners erregen. Rotweiße oder blaugelbe
Bauchbinden , Messingnägel und schwarze Mono¬
gramme vervollständigen das Charakterbild. Es ist
eine unbedingte Notwendigkeit , daß sämtliche Ge¬
päckstücke des eleganten Reisenden aus einem
Leder gefertigt, in einer Farbe auf Nummern ge¬
kennzeichnet sind. Es gibt nichts Häßlicheres wie
ein Rohrplattenkoffer (an dessen Kopf noch eine
aufdringliche Platte die Echtheit der Rohrpiatten
garantiert) und einen ledernen Koffer zu besitzen.
Leder ist unpraktisch , da es zu schwer ist und sehr
teuer. Gut — aber schöner ist es ; gilt das gar-
nichts ? Wo man in der Fremde im Hotelzimmer
schon so wenig von der eigenen Behaglichkeit mit¬
bringen kann ! Und im Zimmer bleibt er ja doch
— als Sitzgelegenheit und zum Verschluß des
Portefeuilles , das man so tief in der Wäsche ver¬
steckt, daß man jedesmal von neuem erschrickt,
wenn man es nicht gleich findet und jedesmal
endlich den angenehmen „krisson" fühlt.

Selbstverständlich ist es ein Leichtes , den Reisen¬
den und die Reisende nach ihren Koffern zu be¬
urteilen. Denn daß die kupferbraune Segeltuch¬
tasche mit dem ovalen gravierten Schild zu keinem
russischen Großfürsten gehört und die schottische
Plaid -Rolle mit den fämichen Lederriemen keinem
Oberlehrer , dürfte einleuchten. Und daß die Be¬
kanntschaft mit der schlanken , jungen, verschleier¬
ten Dame mit dem kleinen Handkoffer und den
sieben großen Koffern nicht billig sein kann und
daß der graue, beschlagene Kasten dem Offizier im
ersten Wagen gehört , dazu braucht man wahrhaftig
noch kein Sherlock Holmes zu sein.

Ae Renommierlüge.
(Nachdruck verboten .)

Nicht wahr, da sitzt man in seinem steinernen
Hitzehaus und hat eine hochgradige Uebellaune und
wartet darauf, sich gründlich zu ärgern. Juli ist
es und man sitzt noch zu Haus, man kommt sich
selbst ganz unerhört vor und steht gehässig aus
das gleichmütige einfältige Pflaster. Der Postbote
stört die Langeweile. Man tut so , als wüßte man
nicht wohin vor Arbeit. Rechnungen, natürlich,
Quartalsanfang , der einzige Termin, an dem die
Menschen an einen denken, Tante Karoline will
auf Besuch kommen — sie hat gewiß einen Hitz-
schlag — was , der Ernst , dieses unnütze Mitglied
der menschlichen Gesellschaft , was , der ist in Is¬
land, das ist ja widerlich , ich bitt ' Sie , der Ernst,
gänzlich unbedeutender Mensch, in Island , lächer¬
lich . Man regt sich gehörig auf . Also der hat das
Geld und die Zeit, sich Mitternachtssonnen anzu¬
sehen und alte modische Kulturen, sie selbst im
Juli kühl und erfrischend, und er hat die Pietät¬
losigkeit, das mit Ansichtskarten mitzuteilen . Eine
richtiggehende isländische Marke, der Stempel
stimmt , die Ansicht ist kitschig , natürlich, der Ernst
hat ja nie Geschmack gehabt, woher auch, aber die
Karte ist nicht zu dementieren. „ In einer Grotte
sitzend bei unterweltlichem Licht gedenkt Dein und
sendet herzliche Grüße Dein —" Mit Bleistift
schief und krumm gekraxelt, wie sich das für unter¬
weltliches Licht gehört .

Und dann: Er kommt zurück , der Ernst. Braun
gebrannt ist er wie ein Mulatte . Obs dort so heiß
wäre oder ob das die Grotten — Ernst tut belei¬
digt. Mit der aufdringlichen Bestätigung seiner
Sommerreise läuft er herum . Kein Mensch traut
es ihm zu , daß er in Island war , aber was will
man machen ? An alle schrieb er Ansichtskarten
und ist von der Mitternachtssonne verbrannt.
Eines Tages wurde das Ungeheure dann offenbar.
Ernst lieh mir ein Buch. In diesem Buch lagen
zwei Reklamezettel als Buchzeichen . Auf dem
einen stand :

Der Weltreisende im eigenen Heim!
Reisen ist Verschwendung !
Der Unfug der Weltreisen!

Bleibe zu Hause ! Meide die Gefahr!
Warum in die Ferne schweifen?

Sie können allen Ihren Freunden und
Bekannten von jedem Ort der Welt aus
einen echten Anstchtskartengrutz (auch

Brief) schreiben ! Ihre Handschrift ! Echte
Karte ! Echte Marke! Echter Stempel !
Streng reell! Senden drei Karten gegen
1 Nachnahme . Mit Text zurücksenden !
Absendung erfolgt schnellstens .

G. m . b . H . zur Hebung der Heimkultur.
London — Wien — Dokohama — Neuyork.

und auf dem anderen , weniger redselig, aber mit
lapidarem Ausdruck :

Schnellverbrannter Teint!
Nur durch Schnellbräunungsmittel „Braunolin ".
Preis pro Flacon 3 Vertriebs-G. m. b . H.
zu I , Schwindelstraße 4.
Also mit Hilfe der beiden G . m . b . H. war Ernst

gereist . Und hatte 4 ausgegeben für eine Nord-
landssahrt. Zur gleichen Zeit saß er hinter ge¬
schlossenen Rolläden und trieb „Heimkultur " .
Solche Industrie^ blühen also in deutschen Landen.
Wachsen und gedeihen durch Einfalt und Truthahn-
stolz . Es ist ja eine kleine Angelegenheit . Kom¬
plizierte Hochstapeleien lassen sich mit diesen Insti¬
tuten nicht in Szene setzen, es fallen nur renom¬
miersüchtige Kleinbürger darauf herein. Der Ma¬
terialschaden beträgt nur 3 und fünfzig und so
könnte man darüber lachen — über die welt¬
gereisten Scherze . Aber die Gesinnung hat Scha¬
den erlitten und das ist recht betrüblich . Warum
wollen kleine Bürger auf einmal Weltleute spie¬
len ? Es zeugt dafür nicht das Teintbräunungs - '
mittel allein , wir haben nachgerade eine stattliche
Pseudoindustrie von Täuschungsversuchen . Die
Surrogatkrankheit wurde epidemisch. Aegyptische
Frachtzettel für den Renommierkosfer und Musik¬
automaten mit Caruso und amerikanisch wirkende
Saccos für 17 95 (Handpfeife wird mitgeliefert )
sind niedliche Symptome. Niedlich beim ersten An¬
schauen, aber unangenehm und peinlich in der Wir¬
kung und auf die Dauer. Man empfindet dabei
ein starkes Verlangen nach Reinlichkeit, Säube¬
rung, geistiger Hygiene . Es sind so wenig anstän¬
dige Angelegenheiten und man überlegt sich , ob man
das ertragen mutz . Ist kein Paragraph so viel¬
gebogen. daß man diese Unmanier dran aufhängen
könnte? Gewiß, ich bin durchaus dafür, daß man
die Dummheit nicht allzusehr behütet und beschützt
und das Leben würde viel an Reiz und Buntheit
verlieren, wenn überall Warnungstafeln ständen.
— Aber diese organisierte Verseuchung des Klein¬
bürgertums darf man als einen Verstoß gegen die
guten Sitten brandmarken und sich ehrlich freuen,
wenn ihre Keime von Staatswegen getötet werden.

E. G .



Sette 4.

vom Lnderspork.
Karlsruhe , in unmittelbarer Nähe des Rheines ,mit seinen Hafengewässern und seinen herrlichen All¬

wasserarmen , bietet den Rudersportfreunden
die beste Möglichkeit zur Betätigung dieses
schönen Sportes , der durch seine Aus¬
übung in staubfreier , ozonreicher Lust, durch seine
dem Herzschlage Rechnung tragenden , rhythmischen
Bewegungen , durch seine Inanspruchnahme und
Durcharbeitung sämtlicher Organe und Muskelpartien
des Körpers geeignet ist, die Gesundheit zu fördern
und die Widerstandsfähigkeit zu erhöhen .

Von den beiden bffonders hervortretrnden Abarten
des Rudersportes 1 . dem Tourenrudern und 2 . dem
Rennrudern ist in hiesigen Rudersportkreisen von jeher
dem Tourenrudern besondere Bedeutung zugemessen
worden , und nicht mit Unrecht; denn auch die schwäch¬
lichste Konstitution ist bei geeigneter und zielbe-
wußter Anleitung teilnahmefähig und in der Lage ,
die Wohltaten zu genießen , die das Rudern in so
hohem Maße zu verleihen vermag .

Aber auch dem Rennrudern wird in Karlsruhe in
den letzten Jahren erhöhtes Interesse gewidmet . Es
trat in die Erscheinung durch die häufigere Be¬
teiligung der einzelnen Vereine auf fremden Ruder¬
regatten , sowie durch Abhaltung eigener Regatten auf
dem hiesigen Rheinhafen , die sich teilweise der Be¬
teiligung bedeutender Rennmannschasten namhafter
auswärtiger Vereine erfreuten und geeignet waren ,
dem Publikum den Stand des Rudersports im All¬
gemeinen vor Augen zu führen.

Wenn nun auch die Karlsruher Vereine im
deutschen Rudersport eine achtunasgebietende Stelle
einnehmen , so ist es ihnen doch, sieht man von den
Erfolgen dieser Saison ab, bislang nicht vergönnt ge¬
wesen , hervorragende Erfolge zu erringen . Es
dürste dies weniger am mangelnden guten Willen
der Vereinsleitungen , als daran gelegen sein, daß
ein großer Teil der Karlsruher Jugend dem Ruder¬
sport indifferent gegenübersteht . Deren Aufgabe
wäre es aber , durch größere und intensivere Be¬
teiligung auch in diesem Sporte ihrer Vaterstadt die
Stellung zu verschaffen, welche sie in anderen Sports¬
zweigen schon längst einzunehmen gewohnt ist . Ge¬
rade jetzt, wo das Training bei den Karlsruher Ver¬
einen beendet ist, wäre es die denkbar günstigste Ge-
legenheit für Anfänger im Rudersport , unter fach¬
kundiger verständiger Leitung sich die nötigen Kennt¬
nisse und Fertigkeiten anzueignen , die sie befähigen ,
als Tourenruderer unsere schönen Gewässer zu durch¬
eilen oder auch als Rennruderer die rudersportllchen
Wettkämpfe in der nächstjährigen Kampagne zu be¬
streiten.

Möge dieser Hinweis dazu beittagen , das Interesse
der zaghaft beiseitestehenden zu wecken, sie zur Be¬
sichtigung der Ruderübungen auf dem Karlsruher
Rheinhafen sowohl , als auch nicht zuletzt in dem
idyllisch gelegenen Maxau zu bewegen und möglichst
viele von ihnen dem idealen Rudersport « als An¬
hänger und Förderer zuzuführen .

Von -er Memval-baho.
Die Mittenwaldbahn — von Garmisch -Parten¬

kirchen über Mittenwald und Scharnitz nach Inns¬
bruck — kann noch nicht in ihrer ganzen Aus¬
dehnung befahren werden , trotzdem sie vollständig
fertiggestellt ist. Sowohl auf bayerischer wie aus
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österreichischer Seite kann die zum Betriebe nötige
elektrische Kraft einstweilen nicht geliefert werden .
Während man nun in Bayern in der Lage wäre ,
für die Strecke bis Scharnitz Dampflokomotiven
einzustellen , ist das „drüben " wegen zu schwachenUnterbaues der österreichischen Strecke nicht mög¬
lich. Die Reichsgrenze befindet sich zwischen Mitten¬
wald und Scharnitz , letzterem Orte ganz nahe . Die
Züge würden also bei Scharnitz nur wenige hundert
Meter aus österreichischem Gebiet fahren . Da jedoch
von vornherein elektrischer Betrieb vorgesehen war ,
wurde nichts vereinbart für den Fall , daß Funken
von bayerischen Lokomotiven auf der winzigen
österreichischen Strecke eine Feuersbrunst verur¬
sachen. Wem fiele die Haftpflicht zu ? Bayern oder
Oesterreich ? Eine Einigung war nicht möglich und
so darf aus dieser Bahn ein Dampfroß Oesterreich
nicht betreten . Resultat : man führt die Bahn —-
mit Dampf — zunächst nur bis Mittenwald — 18
Kilometer von Partenkirchen .

Der vorläufige Endpunkt der Bahn , der hübsche
Markt Mittenwald , ist Ausgangspunkt vieler Tou¬
ren in der noch einsamen , interessanten Soiern -
grupp « . In dieser ersteigt man u . a. die Soiern -
spitze, 2260 Meter , und die Schöttlkarspitze , 2035
Meter . Zwischen beiden liegen die Soiernseen , 1516
Meter . Ueber die idyllische Vereinsalpe , 1398 Me¬
ter, mit Jagdhaus des verstorbenen Großherzogs
von Luxemburg , erreicht man die tief im wilden
Bergkessel eingebetteten smaragdenen Wasserbecken ,
etwa 5 >/r Stunden von Mittenwald . Und über die
Vereinsalpe führt auch ein neun - bis zehnstündiger
Weg nach Hinterritz im Karwendel (von wo es über
das Plumserjoch zum Achensee geht ) .

Das Karwendelgebirge , dessen Westrand steil nach
Mittenwald abfällt , wird in seinen Haupttälern von
Scharnitz — der nächsten Etappe der Mittenwald¬
bahn — besucht. Die Fortführung des Betriebes
dorthin wird der Ausgang der eigentlichen Erschlie¬
ßung dieses wildesten Gebirges der Nordalpen fein .

Aber einige Gipfel des Karwendels werden auch
von Mittenwald erreicht. So der Wörner , 2178
Meter , über die (3 Stunden ) Hochlandhütte , die
Westliche Karwendelspitze , 2385 Meter , über die (2
Stunden ) Karwendelhütte . Elfterer Gipfel ist nur
Geübten anzuraten , letzterer ganz leicht. Don bei¬
den gibt es Abstiegsmöglichkeiten ins Karwendel -
tal und nach Scharnitz .

Zwischen dem Karwendel - und dem Wetterstein¬
gebirge erhebt sich die isolierte Arnspitzengruppe ,
deren höchste Zinne , die Große Arnspitze , 2197 Mir . ,
auf bequemen Pfaden erreicht wird , während die
Mittlere Arnspitze und die Arnplattenspitze schwie¬
riger zu ersteigen sind. Alle die genannten Gipfel
sind nicht nur an sich interessant , sondern sie bieten
dazu noch umfassende und, ihrer Lage entsprechend ,
malerische Aussichten .

Ein noch wenig begangener , aber hochinteressan¬
ter Uebergang führt in etwa 9 Stunden von Mitten¬
wald durch das grüne Lentaschtal über die Tillfuß -
Mpe (hier ein Ausstieg zur Knorrhutte und zur
Zugspitze ) und durch das Gaistal nach Ehrwald ,
Station der im Herbste gleichfalls zu eröffnenden
Bahn Garmisch -Reutte , die den westlichen Ast der
Mittenwaldbahn bilden wird .

Die Durchführung des vollen Bahnbetriebes von
Reutte über Lermovs -Ehrwald , Garmisch -Parten¬
kirchen, Mittenwald , Scharnitz und Seefeld nach
Innsbruck wird eine Umwälzung der Touristik
jener Gegenden bringen . Neben dem Karwendel
wird besonders auch ein Teil des fast noch unbe¬

kannten Ammergebirges einem stärkeren Verkehr
erschlossen werden . So kann auch der Bergwande¬
rer , der sonst oft in die Lage kommt , den Bau
neuer Bahnen als landschaftliche Beeinträchtigun¬
gen zu bedauern , der Mittenwaldbahn , die ihn rasch
ins Feld seiner Taten bringt , gute Seiten abge¬
winnen .

Sport.
Pferderennen.

Erfolge im Sattel . Der Kampf um das Cham¬
pionat unter den siegreichen Herrenreitern
verspricht diesesmal außerordentlich hartnäckig zuwerden , da es noch keinem unserer Herrenreiter
gelungen ist, sich einen größeren Vorsprung zu
sichern, obwohl bereits die Hälfte der Rennzeit der
Vergangenheit angehört . Der längere Zeit in der
Liste der siegreichen Herrenreiter an der Spitze
stehende Lt. v . W i tzl eb e n (Grenadier zu Pferde )
hat jetzt infolge eines Schlüsselbeinbruchs einige
Zeit pausieren müssen , wodurch er seine günstige
Stellung etwas eingebüßt hat . Stark aufgerückt
ist dagegen Lt. Graf Holck , was um so mehr Her¬
vorzuheben ist, als der 16. Dragoner , der Cham¬
pion des Vorjahres , bei weitem nicht mehr so viel
wie früher in den Sattel steigen kann und außer¬dem durch sein schwerer gewordenes Gewicht an
der Uebernahme manches aussichtsvollen Rittes
verhindert wird . An der Spitze steht Lt. v . Egan -
Krieger mit 31 Siegen bei 131 Ritten , doch weistder an zweiter Stelle folgende Lt . Frhr . v . Ber -
chem mit 30 Siegen bei nur 90 Ritten einen
wesentlich besseren Durchschnitt auf . Am besten
schnitt jedoch verhältnismäßig Lt. v . Witzleben
mit 27 Siegen bei nur 53 Ritten ab. Die gleiche
Siegeszahl erfocht Lt. o . Moßner bei 108 Ritten .
Dann folgten Lt. Graf Holck mit 25 Siegen , Dr .
F . Riese mit 21, Herr Th . v . Westernhagen
mit 19, Lt . Graf Strachwitz mit ebenfalls 19,Lt. Graf Baudifsin und Lt. Zeltmann mit
je 13 , Lt. o . Keller , Lt . Braune , Lt . Uech¬
tritz und Lt. Douglas (3. Kür .) mit je 12 und
Herr Purgold und Lt. O . v . Mi tz lass mit je
11 Siegen .

Unter den Jockeis spielt in dieser Saison F .
Bullock eine derart überragende Rolle , wie sie
vor ihm ein anderer Berufsreiter in Deutschland
kaum innegehabt . 50 Siege bei 153 Ritten kommen
auf das Konto des Graditzer Stalljockeis . Erfreu¬
lich ist, daß sich unter den übrigen Jockeis zwei
deutsche Reiter in guter Lage befinden . Nimmt
doch Albert Schläske mit 26 Siegen bei 113
Ritten einen guten zweiten Platz in der Liste ein .
Der vielbegehrte Jockei ist für die verschiedensten

Privatgestüts Weil und diejenigen
Robinson . Mit je 19 Siegen folgen Archibald
und Spear vor dem Berliner Rastenberger
mit 18 Siegen . Die nächsten sind : Evans mit
17, I . Lane mit 16, Blades mit 16, Fox mit
11, Sh uro old , O . Müller und M . Aylin
mit je 12, H. Teich mann und Ted Rice mit
je 10 Siegen . Unter den Hindernisreitern
steht der hauptsächlich auf den Bahnen des Westens
reitende , in Berlin dagegen ziemlich unbekannte
Kühl mit 21 Siegen bei 63 Ritten an der Spitze
vor M . Seiffert mit 19, Mi schon mit 16,
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Weishaupt und Printen mit je 15,
stian und Nash mit je 11 sowie E . Franz, ^Torke und Piplies mit je 10 Siegen .

'

Wie gewinnt man in den olympischen Spi ^Berlin 191kl Der Triumph der Schweden ^Amerikaner über die englischen Athleten in Stoz
Holm hat dem britischen Nationalstolz eine MWunde geschlagen . Der Glaube , die erste und ch
zige Sportsnation der Welt zu sein , ist erschuf !
und überall regt sich jetzt der fanatische Wille , z,den nächsten internationalen Wettkämpfen , bei

'
d-

olympischen Spielen in Berlin 1916, unter oll»Umständen diese Scharte auszuwetzen . Sir »
Conan Doyle hat sich bereits mit der „Times " ^
Verbindung gesetzt; in einem Aufruf soll das gan>
britische Volk zu einer freiwilligen NationalspeG
aufgefordert werden ; eine halbe Million beabst,tigt man zusammenzubringen , um mit Hilfe die«
Summe die britischen Kämpfer für die Berlin,Kämpfe vorzubereiten . Inzwischen hat sich ^Lord Desborough an die britische Regierungwandt und voraussichtlich wird auch das Schqamt eine größere Summe für die Vorbereitung u,das Training der Athleten bereitstellen , „ in der U
sicht , in Berlin 1916 das Prestige der britisch,Nation würdig zu wahren . " Der Londoner (Zw
schaftsrat seinerseits wird den künftigen Oly «
piern Räumlichkeiten zu regelmäßigen Uebun«
zur Verfügung stellen und in den kommenden Ich
ren sollen häufiger öffentliche Wettkämpfe M
finden , zu denen die großen Sportorganisation ,Geld - und Ehrenpreise stiften . „ Wenn wir in B«lin konkurrieren wollen , dann müssen wir dj
Sache ernst nehmen " — diese Worte des Präsiden
ten des Athletio Advisory Club bei der jüngst ,
Sitzung im Manchester Hotel sind der Wahlspn«
von ganz England geworden , das im neuerwacht,
Ehrgeiz den festen Willen hat : „ Wir wollen Berk
1916 als Sieger verlassen ! "

Auto -Polo — der neueste Sport . Ein new
Nervenkitzel, den man wohl kaum noch als Spott K
zeichnen kann, ist jetzt in Amerika „erfund«
worden . Während man bisher Polo nur auf Pon«
zu spielen pflegte , hat vor einigen Tagen in Kaich
auf den staatlichen Spielplätzen zu Wichata das erst
Polowettspiel in Automobilen in Gegenwa
einer riesigen Zuschauermenge stattgefunden . Ich
Pattei bestand aus vier Automobilen , die selbstv«
stündlich eigens für diesen Zweck gebaut und deshal
von großer Geschwindigkeit waren . In jedem Aut
saßen ein Spieler , der mit einem großen Poloham
mer bewaffnet war , und der Autolenker . Die beide
„Male " waren ungefähr hundert Meter von ein«,
der entfernt und der zwischen ihnen liegende Pli
war sorgfältig gereinigt und geebnet worden . L,
Gouverneur von Kansas in höchst eigener Pech
fungierte als Schiedsrichter . Vorsichtshalber hu¬
man «ine Ambulanz mit einer Reihe von Aerzt «
eingerichtet : denn niemand wußte , was ein Auto
Polo für Zwischenfälle bringen konnte. Das Spd
verlief äußerst aufregend , und die Zuschauer schwcm !
ten zwischen Angst - und Iubelrufen . Der Sieg«
gewann das Spiel im Verhältnis 7 : 5 ; aber es wo
ein Pyrrhussieg , denn , er mußte zwei seiner Autu
auf dem Schlachtfelds lassen und drei der Mitglieds
wurden verletzt daoongetragen . Der unterlege»
Klub hatte nur ein Auto und zwei Spieler verlor»
Aber alle Zuschauer waren darin einig , daß de
Auto -Polo alles bisher Dagewesene weit hinter st
lasse.

PP — — SL KestLursnt u. Pension

8 üu 6Il Mel M -ek Simm
NM >EU > W> UM jnnLobst« -KLösä. Lkäer,- larktpl.18
Hat dM-sHelier « Mstllett ttktt mü I-IIer , «Slün krel«.

Vier vom Kaü . Dinar« Ä» 2 Kr.
Leuäosvous äsr Dvutsedon .

L ümlek W WM
Lun » ko » « iig » »»- en »

(SllttUrol )
« 1 « Än s . ä . « .smxen

Ganrjäkr . Oukkurort . Vorrüg! . Klima . Dolomiten
(Klose 2506 ) . Lanitäre Oinricktungen . 8ettensvüräigkeiten.
Kurmittelttaus (alle moclernen kettelte).

Seixonov Ssnk .
Hotels : Laknttot , Lurgkneäen, Kiekut, Oesterr. blot,

Pirol (6 . m . d. bl ), im kau , KrSkknung im » erbst 1912.
Gastköke : Golä . ^cller, Golä . 8tern , Qastkok 8trasser.
Pensionen , älexanära , Gasser, pircder, Kur¬

anstalt Dr . von OuseenderL pttzmik . «listet. bieilinetkocle.
Wasserkeilanstalt Dr . lttoltt

Kneippszwtem .
Auskünfteu. Prospekte gratisäurctt cien Kurverein krixen .

Vlsrvalästättor8ss ^ OstvI - ponsiON

A 800kl LN SvttvÄr vsUvVII » .
Nauptbau neu , moä . Kowtoit. praotttvollo Dags. Sottattig « Terrassen;
»inrigartige psruslodt I Pensionspreis lluli unä August Krank 7—12 ;
September Krank 6—10 . Prospekts. Vervanäts Letel -Psns. : Lodsnovk ,
Lllgslberg , 1019 kl . PensionKrank 6*/r—10 bosv . Krank 6—9. (8 2125 Da .)

ssMMllliWll
Vonüvncklonß

bei 8t . vlmaion
nn Laä. Kobvarsvalä .
900kltr . über ä. - leere.

» Nil Xunksus "
Wg

Sommsrttisebs n . KlSbsnIuktkurort am KuLs äes Koläborgos, 1907 von erbaut
unä mit allem Komfort ausxostattvt. Kigsnos -knto. ln vSekstor KLbs äes
Aansss eigenes Duktbaä . Pensionspreis re naeb Lage äsr Zimmer von 5 dis
10 - lk . Prospekte gratis. Lattnstat. : Titisee, Waläskut, Hibbruok, Lokvoau.

Mmgen
am Ku6e äes 8ckvarrvaläes , reiz¬
volles l^nästäätcken in malenscker
Qegenä am Eingang in «las ^ Ib-
tal ; ssz Stünäige elekttiscke Ver-
dinäung mit äer pesiäenr Karlsruke .

Durctt seine günstigen klimattscken Verkäitnisse (stets kükle bläcttte
ist Kttlingen desonäers geaignet ru Lommeraukentttalt u . äauernäem
IVottnsitx . kanäkauskolonien am Lerg unä am lVaiä. Kealsettule
mit fteaiprog>mnasium , pskrerseminar, Garnison, moä . paäeanstalt.
Kräcttttge 8pattergänge unä grökere Touren.

Krewäen -Verkettrsvcrein Lttlingen .

- I>l» iliiillcIi »M -

Laisoa sVlai- Oktoker
Lolbaä unrl HödenlukÜLurort

700 Ketzer ü . ck. VL.

fiisrr - unä ^ srvsnkrsnkfisitsn , bs -
sonäsrs von Xrsnksn mit ^ stfims
nsrvosum mitVortsil bssuokt , ssrausn -
krLnkfisitsn,k ? ttsuma1i8mus, ^ xsuäLls
unä sonstige kssiäusn von ^ ntrün -
äungsprorssssn , Loropttuloss , 8lut -
srmut u . LoktvüeksrustLnäsjsäsrHrt .

^ raoktvolls ^ /aläungsn unä promsnsäsn . —

Auskünfte erteilt unä Lrosoliürsn vsrssnäst

« k » I. st« ITVkst -
80 I- , KolilsnsLups - , ^ iokilsn -

nacksl - , IVIoorsxti 'alck - sowis

slsktr . Vacksp , Intialationsn ,

KIimati 8 Olis unck l
'
SlTLinKUk 'Skl .

Konrsrts , l-swn-Tennis , kuäsrsporl usv.
vor Verkettrsvor «in .

Tlachf . G. Grotzkopf's , hofl.
Kaiserskratze 177.

sind die notwendigsten

Skratzeusklefel
HMschuhe

Leiseschuhe

Touren-
Stiefel , Strümpfe , Rucksäcke,
alle Aluminium -Artikel , Sport -
Anzüge,Boz. Mäntel , Münchener

Konfektion .

1. uktI < UKkoteI u . ^ estsuKsnt

„ Lur VUlksImskSks "
bei ^IlIinZen .

Vollstönäig neu renoviert . Stets vikenes vier .
Leböne Kremäenrimmer kür Touristen unä Pensionäre.

Teieptton 57. bleuer Ink . : pkilipp I^ oeüner .

SnSunIingon , dack. SottvarmralS - Xl- —
700Meterü. ä. N . 8tat. ä. 6regtLlbakn v38INall8I . ULtt88lI
Dürgeriickes » aus , gute Kücke, reine selbstgekelterte Vi«e»ne,
okkenes kier, kreunälictte Timmer, elektr. lickt , Lääer im » ause,

grober scttatt . Gatten, scköae IValäspattergänge.
Pension von Mk . 3 .50 an, nactt Debereinkunkt .

o°
Te1epko ?'

!H
*" kesitrer : kupert k05en8likl .

liWnrt Hsiekendsett i« Msl
Lsstkof unä Pension „Hrons"

smpüsblt seine 1»oKr »1»tAtsn , desonäers kür Vereins unä Touristen
geeignet — 26 sonnige , gut oingenedtetoKroi »» äanaii »i »i» ei » mit 40 Letten.

Post unä Tolsplum im Klause. Vorxüglletts VorxLsgung .
kaasloa La» gauae äadr ä S.7S. Lesitror : MM» L»

Rkßllvrlltioll z. Albtlilbchs ,
beim neuen Bahnhof , beste Küche
der Südstadt , empfiehlt guten
Mittagstisch , sowie reichhaltige
Frühstücks - und Abendkarte . —
Schremppsches Bier .

Beste Bezugsquelle,
billigste Preise.

Sport -Beier
Katserstr . 174 » b . d . Hirichstr .

19 jährige Erfahrungen.
Vers. m ausw . Katalog portofrei.

lleudiikMIei' lM
Post und Telephon im Hause.

Lsstksus „ L . » arpkev
Schön. Ausflugsott. Vorz. Weine¬
st . Schrempp - Biere . Gute Küche-
Ä. eig .Fischwasserbestzuber.Fislhe-

Ainil 8okini >o1o .

^ sv . seoin
uivueen . »



Nr. 220 . Sette S.

Iran
en .

>n EtoL
eine ti«

und
erschüt !»
Wille . ^

bei dhiter ollZ
Sir

Minies"
das gün̂
nalspenj,
llfe die

Berlin
sich enl

-rungA
>s Scho,
itung in,
n der Ed
british
ner
n Oly ,
UebunM
rden ^
pfe steil
risation«
c in

wir
Präside«

jüngst«
iahlspn,
erwachte
m Berk

n new
Sport bi
erfunden
rf Poni,
n Kanj,
das er-

iegenw«
n- Jei
selbstvs

d deshol
>em Aul
Poloham
>ie beide
>n einM
ide Plq
en. 2«
c Pech
,er hettl

Aerzt «
in Aut»
as Spi,
schwor!

r Siege
r es wa
er Aut»
kitgliede
iterlege »
verlor»
daß de
inter stj

IM

l

prs »
z.Weino
teKüchr-
n.Fischt '

Karlsruher Tagblatt, Samstag . 10. August 1912 .

Aus de» Parkeleu.
Sozialdemokratischer Parteitag .

Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag fin¬
det in Chemnitz statt . Er beginnt am Sonntag , den
iS . September . Als vorläufige Tagesordnung ist
dem „Vorwärts " zufolge festgesetzt : 1 . Geschäfts¬
bericht des Parteivorstandes ( Ebert, Braun ). 2 . Be¬
richt der Kontrollkommission (Kaden), 3 . Bericht der
Reorganisationskommission (H . Müller ) , 4 . Die Reichs¬
tagswahlen (Scheidemann ), 5. Bericht der Reichstags -
fraktion (Stadthagen ), 6 . Der Imperialismus (Haase),
7 . Die Maifeier (Pfannkuch) , 8 . Der internationale
Kongreß in Wien (Molkenbuhr ), 9 . Anträge , 10. Wahl
des Parteivorstandes , des Parteiausschusses , der Kon¬
trollkommission und des Ortes , an dem der Parteitag
1913 ftattsinden soll.

Mische Mt».
„Auch" ein „Kulturdokument" .

Die „ Waldkircher Volksztg .
", dem Ab¬

leger der bekannten „Freib . Tagespost " (hin¬
ter der Abg . Schofer steht ) leistet sich über Hans¬
jakob folgendes :

„Pfarrer Hansjakob hat den Antimodernisteneid
abgelegt und wird nicht müde , gegen denselben zu
räsonnieren . Was soll man davon halten ? Daß
das, was der Schriftsteller Hansjakob fabu¬
liert , sagt und schreibt, wahrhaftig nicht tragisch
zu nehmen ist . Er hat das Bedürfnis , von Zeit
zu Zeit von sich reden zu machen . Wären seine
Bücher nicht pikant gewürzt durch allerlei in „knor¬
rigem Humor " abgefaßte Schlenkeren gegen
katholische Einrichtungen und Behör¬
den usw . . dann wären sie allgemach so langweilig
wie der „Simplizissimus " ohne seine für „gebildete "

junge und alte Leute anziehenden „Odeurs " . Wer
Hansjakob kennt , billigt ihm eine gewisse
Freiheit , die bestimmte Leute haben ,
zu, und nimmt seine Liebenswürdigkeiten und Ab¬
sonderlichkeiten in katholischen Dingen so wenig
ernst, als wenn er sich als eingefleischter Demo¬
krat , als „armer Teufel " und dergleichen gebärdet .
Hansjakob war nie ein großer Theologe
— er hält sich auch, trotz einer nicht geringen
Portion Eitelkeit , selbst nicht dafür — und
er hat , davon sind wir fest überzeugt , den Anti¬
modernisteneid noch nicht einmal gelesen , weder
lateinisch noch deutsch, sondern höchstens ihn vor¬
lesen lassen , und beklagt sich in sentimentaler Weise
über den Zwang , der in demselben liege und das ,
obwohl er Predigten herausgegeben hat , über die
„Toleranz und die Intoleranz der katholischen
Kirche". Hansjakob ist, wenigstens äußerlich —
innerlich denkt er ganz gut katholisch — ein
Widerspruchsgeist und sündigt „cou¬
ragiert " auf die fast unendliche Ge¬
duld d es Ordinariats Freiburg , er , der
seit Jahren seinen Posten als Pfar¬
rer gar nicht mehr ausfüllt ! Würde
man ihm den Meister zeigen , so würde
er, so gut wie ein Beamter und noch mehr ein
Offizier dies tun muß , seiner Behörde gegenüber
den schuldigen Respekt auch äußerlich wahren . Das
muß gesagt sein , auch wenn der hansjakobfromme ,
katholikenfeindliche Blätterwald mit heuchlerischer
M « ne von Denunziation flötet ."

Gemeindewahlen.
T Sandern , S. Aug . Hier haben die Wahlen

der zweiten Klasse zum Bürgerausschuß
stattgefunden . Für die gemeinsame Liste der libe¬
ralen Parteien wurden 85 Stimmen abgegeben
und für die sozialdemokratische Liste 14
Stimmen auf sechs Jahre . Für drei Jahre wurden
für die Liste der gemeinsamen liberalen Parteien 86
Stimmen und für die sozialdemokratische Liste 18

Stimmen abgegeben . Bon der zweiten Klasse sind
demnach 18 Kandidaten der liberalen Parteien und
2 Kandidaten der Sozialdemokratie gewählt . Die
Wahlbeteiligung war nicht besonders groß .

Singen a. H„ 9. Aug . Bei der Bürgeraus¬
schuhwahl in der ersten Wählerklasse
machten von 184 Wahlberechtigten 167 von ihrem
Wahlrecht Gebrauch. Auf die Dauer von 6 Jahren
entfielen auf die Liste der Liberalen 96 und auf jene
des Zentrums 67 Stimmen . Demnach erhalten die
Liberalen 7 und das Zentrum 5 Sitze . Auf die Dauer
von 3 Jahren entfielen auf die Liste der Liberalen 97
und auf die des Zentrums 68 Stimmen ; es erhalten
daher auch hier die Liberalen 7 und das Zentrum
5 Sitze . Das Stadtverordnetenkollegium
setzt sich -nun zusammen aus 31 Liberalen , 30 An¬
gehörigen des Zentrums und 11 Sozialdemokraten .
Bisher hatten das Zentrum 41 und die Liberalen
19 Sitze inne .

Aus Men.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Slaatsanzeiger .
Vom Ministerium des Grotzh. Hauses , der Justiz

und des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Joseph
Zimmermann aus Tengen als Rechtsanwalt
beim Landgericht Offenburg mit dem Wohnsitz -in
Offenburg zugelassen worden .

Mit Entschließung Großh . Eeneraldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Otto
Kern in Leopoldshöhe nach Lörrach versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Ctaatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Gu¬
stav Brudy in Langenbrücken nach Basel , Ran¬
gierbahnhof , versetzt.

Gestorben sind nachstehende zuruhegesetzte Be¬
amte : am 7 . Juli d . Is . : Kraus , Konstantin ,
Telegraphenkontrolleur in Freiburg , am 18. Juli d .
Is . : Zeroni , Franz , Oberamtsrichter in Schwet¬
zingen , am 26. Juli d . Is . : Gutsch , Dr . Anton ,
Geheimrat in Karlsruhe .

Durlach, 9. Aug . Zwei aus der Erziehungsanstalt
Flehingen entwichene Zöglinge wurden heute
morgen Uhr von der Schutzmannschaft hier auf¬
gegriffen und der Anstalt wieder zugeführt .

kc. Bretten , 9 . Aug . Hier wurde eine Orts¬
gruppe des Verbandes badischer Eisen¬
bahnbeamten - und Arbeitervereine ge¬
gründet . Der Vorstand setzt sich aus den Herren
Cisenbahnsekretär Bermutheit , Vorsitzender, Eissn -
bahnassistent Bollmer , Schriftführer und Weichen¬
wärter Rempfer , Rechner zusammen .

oc. Mannheim , 9 . Aug . Der 11. Verbands¬
tag badischer Anwaltsgehilfen findet am
kommenden Sonntag , den 11 . Aug . d . I . in Mann¬
heim statt . Demselben geht anläßlich des 10jährigen
Verbandsbestehens am Samstag Abend ein Fest¬
bankett voraus .

Plaickstecht , g . Aug . Der Lehrling Georg
Huckele von hier , der neulich schon einmal nach der
Schweiz durchbrannte und von seinem Vater in Nürn¬
berg wieder geholt wurde , hat nun erneut sein Eltern¬
haus verlassen und sich wiederum nach der Schweiz
gewandt . Mit ihm durchgebrannt ist auch der Lehr¬
ling Oskar Seßler von hier . Die beiden Flüchtlinge
sollen mit Geldmitteln versehen sein ; bis jetzt
war nicht zu ermitteln , woher diese stammen .
Die beiden Flüchtlinge sollen ihren Eltern von der
Schweiz aus geschrieben haben , daß sie den Drang
hätten , ihr Glück in der Fremde zu suchen . Nach¬
richten, die heute hier eintrafen , besagen , daß sich die
beiden junge Leute von der Fremdenlegion haben an¬
werben lassen. ( Da finden sie ihr „Glück "

.)
oc. Heidelberg , 9 . Aug . Eine außerordentlich hohe

Zahl von Fremden besuchte gestern die Stadt Heidel¬

berg. Es kamen nicht weniger als 1261 Gäste an,
was wohl die Höchstzahl der an einem Tage einge¬
troffenen Fremden in diesem Jahre gewesen sein
dürfte. Die Gesamtzahl der fremden Besucher Heidel¬
bergs vom 1 . Januar bis 7 . August beträgt 113 759.

bc . Heidelberg, 9 . Aug . Der Wasserstand des
Neckars ist für die Schiffahrt ein äußerst günstiger ,
denn es kann mit voller Ladung gefahren werden .

Heidelberg, 9 . Aug . Mit dem Erweiterungs¬
bau der Augenklinik an der Bergheimerstraße
ist dieser Tage begonnen worden . Der Anbau dient
in erster Linie dazu, die Zahl der Krankenzimmer zu
vermehren , und die schon vorhandenen Zimmer zu
vergrößern . Außerdem wird ein großer Operations¬
saal und ein Hörsaal mit den nötigen Vorbereitungs¬
zimmern eingebaut werden . Der Neubau soll bis
Herbst nächsten Jahres fertiggestellt werden . Die Ko¬
sten belaufen sich auf 160000

n . Heidelberg . 9 . Aug . Bei der Umwandlung des
Ludwigsplatzes in gärtnerische An¬
lagen , mit denen man gestern morgen begann ,
stieß man bereits gestern abend in geringer Tiefe
auf Ueberreste des ehemaligen Augu¬
st i n e r k l o st e r s . Die zutage geförderten Ueber¬
reste des alten Klosters bestehen aus Säulen¬
stumpen , die etwa 1 Meter Umfang besitzen und
aus achteckigem Sockel ruhen . Diese Säulenreste
sind in der städtischen Altertumssammlung unter¬
gebracht und werden hauptsächlich auf der Süd¬
seite des Platzes bloßgelegt und kehren in Ab¬
ständen von 4—5 Metern wieder . Es besteht die
Ansicht, daß sich hier der Klostergang , eine lange
Säulenreihe , die mit Rundbogen verbunden war ,
befunden hat .

oc Sirchardk (A. Sinsheim ), 9 . Aug . Hier wurde
der Arbeiter Fr . Sinn von hier , der bei einem Guts¬
pächter mit dem Umstellen des Viehs beschäftigt war ,
von einer Kuh derart auf die Magengegend getreten ,
daß der Tod eintrat .

oc . Eberbach, 9 . Aug . Unter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde der aus der Zwangserziehungs¬
anstalt entwichene Zögling Gg . Eberhardt verhaftet .
Er hat eingestanden , den kürzlich bei der Gaimühle
im Müllerschen Sägewerk entstandenen Brand an¬
gelegt zu haben und zwar nach seiner Aussage des¬
halb, um statt wieder in die Erziehungsanstalt , ins
Zuchthaus zu kommen, wo es schöner sein
soll . ( !) .

Laden -Baden , 9 . Aug . Vor einiger Zeit hatten
zwei von auswärts hier eingetroffene Hochstapler
namens Schlesinger und Levy aus dem Rheinland in
hiesigen Geschäften Schwindeleien und in verschie¬
denen Hotels und Wirtschaften Zechprellereien verübt ,
wurden aber alsbald verhaftet und ins Gefängnis ver¬
bracht . Vom hiesigen Schöffengericht erhielt Schle¬
singer 7 Wochen und Levy 4 Wochen Gefängnis .
Beide Hochstapler wurden auch von Wiesbaden und
Bochum aus gesucht .

bc . llrloffen , 9 . Aug . Gestern nacht )-L12 Uhr brach
in dem unbewohnten Anwesen des verwitweten Säge¬
arbeiters Taoer König ein Brand aus . Das
Feuer fand in den vorhandenen Erntevorräten reich¬
liche Nahrung , so daß in kurzer Zeit die Scheuer und
Stallung , sowie ein Teil des Wohngebäudes dem ver¬
heerenden Element zum Opfer fielen .

Peterslal (A . Oberkirch ), 9 . Aug . Schwer er¬
krankt nach dem Genuß von Obst und
Bier wurde ein 25 Jahre alter Arbeiter mit einem
Automobil nach dem Spital in Offenburg verbracht.

bc . Arelburg , 9. Aug . Anläßlich des goldenen
Priesterjubiläums des Herrn Weihbischofs
Dr . Knecht überreichten ihm die Professoren und Do¬
zenten der theol . Fakultät der Uni oersität
Freiburg einen kostbaren Kelch .

bc . Areiburg , 9 . Aug . Der älteste aktive
Einzelwetturner , der beim Freiburger Kreis¬
turnfest mitmachte, war der 51 Jahre alle Turn¬
veteran Louis Lanius aus Mannheim , der im

Zwölfkampf mit guter Punktzahl noch den 14 . Preis
erringen konnte. Lanius , dessen turnerische Laufbahn
von ungezählten Erfolgen erzählt — er stand auf
früheren Kreis - und deutschen Turnfesten in den
vordersten Reihen der Sieger — hat als einziger von
seinen früheren Genossen im Wettstreit um den
Eichenkranz bis auf die Höhe des Lebens ausgehaüen
und bietet der Jugend ein schönes Vorbild echten
turnerischen Geistes . Lanius , der früher Mitglied
des Mannheimer Turnvereins war , turnt seit Jahren
für die Farben der Ludwigshafener Turngesellschast.

kc. Krozingen , 9 . Aug . In eine gefährliche Si¬
tuation kam hier unlängst nachts das Holzfuhrwerk
des Besitzers Otto Zimmermann in Breisach . Beim
Bahnübergang kam das von Staufen kommende
Fuhrwerk auf der etwas fallenden Straße anscheinend
ins Rollen und rannte gegen die wegen Herannahen
eines Güterzugs geschlossene Schranke . Die Pferde
setzten über diese weg , kamen aber in Verwicklung
mit dem Drahtgitter . Dem raschen Eingreifen des
diensttuenden Schrankenwärters und einiger Männer
war es zu verdanken, daß ein größeres Unglück noch
im letzten Augenblicke verhütet werden konnte. Der
Fuhrmann wurde nach dem „Kastelb. Bote " total
benebelt fest schlafend in einer unter dem Wagen
hängenden Pritsche aufgefunden .

kc . Neuenbürg , a . Rh . 9. Aug . Edel sei der Mensch,
hilfreich und . gut . Bei dem schweren Bootunglück
hier, bei welchem bekanntlich zwei Familienväter den
Tod fanden , versuchte auch das Ruderkommando des
5 . Jäger - Regiments , welches um die gleiche Zeit den
Rhein übersetzte , Hilfe zu bringen , leider war dies in¬
folge der großen Entfernung unmöglich . Der Re¬
gimentskommandeur veranstaltete sofort unter den
Offizieren , denen sich die Einjährigen und Wacht¬
meister anschlossen , eine Kollekte, die den ansehnlichen
Bettag von 240 Mark ergab , der an Bürgermeister
Lukas von Eichwald zur Uebergabe an die Hinter¬
bliebenen abgeliefert wurde . Alle Hochachtung vor
solcher raschen und wohüätigen Hilfe .

kc . Neuenburg , 9 . Aug . Beim Uebergang des
5 . Jägerregiments über den z. Zt . sehr hochgehenden
Rhein wurde ein Pferd beim Aufspringen am Ufer
von einem andern durch Hufschlag derart verletzt,
daß es auf der Stelle erschossen werden muhte .

Konstanz, 9 . Aug . Der älteste Bürger von Kon¬
stanz , Herr Privatier August Sauter , feierte
gestern in guter Gesundheit seinen 95 . Geburtstag . —
Bor einigen Tagen verschied in Weiterdingen nach
langem Leiden Januar Klopfer im Alter von 94
Jahren ; er war der älteste Mann in unserer Ge¬
meinde . Bei der Reoolution im Jahre 1848 war
Klopfer Feldwebel .

Waldmichelbach. 9. Aug . Der 40jährige Siebmacher
Johann Weyrauch in Aschbach hatte sich vor einigen
Tagen eine kleine Wunde am Fuße zugezogen ,
die nun infolge Blutvergiftung den Tod herbei-
sührte.

Aadtratssihlmg vom 8. Aug. 1912.
Beglückwünschungen. Der Oberbürgermeister hat

namens des Stadttals und der Karlsruher Bürger -
schaft Ihrer Majestät der Königin Viktoria von
Schweden telegraphisch die herzlichsten Glückwünsche
zum 50 . Geburtstage ausgesprochen . Daraus ist
dem Oberbürgermeister fotzende Antwort aus Schloß
Tullgarn zugegangen : „ Meiner teuren Vaterstadt
den allerwärmsten Dank für die treuen Wünsche.
Viktoria , Königin "

. — Dem zurzeit in der Sommer¬
frische weilenden Herrn Professor Ferdinand Kel¬
ler hat der Stadttat zum 70. Geburtstage tele¬
graphisch herzliche Glückwünsche übermittelt , für die
ein freundliches Dankschreiben eingekommen ist. —
Ferner beschließt der Stadttat , dem Herrn Stadt¬
pfarrer a. D . 0 . Brückner , der am 9. ds . Mts .
feinen 80 . Geburtstag vollendet , in dankbarer Er¬
innerung an seine langjährige segensreiche Tätigkeit

Thraker und Musik.
Die Krise im Neuen Schauspielhaus in Berlin hat

nun doch dazu geführt , daß gegen Direktor Alfred
Halm die Konkurseröffnung beantragt worden ist .
Am Montag hat die Anstalt für Aufführungsrecht
für eine Forderung von etwa 15 000 den Antrag
gestellt. Der Konkursrichter hat über den Antrag
noch nicht beschlossen . Die Konzession Halms gilt
für die Polizei bereits als erloschen, da ein von der
Theater - und Saalbaugesellschaft gegen ihn ange¬
strengtes Exmissionsverfahren inzwischen rechtskräftig
geworden ist und auch durch die Gründung der neuen
Betriebsgesellschaft die Direktion Halm für die
Theaterpouzei erledigt war . Die gesamten Passiven
werden auf nahezu 700000 geschätzt , denen fast
kein Aktivum gegenübersteht . Denn der Fundus ,
der etwa noch als Wertobjekt gelten könnte, gehört
der Saalbaugesellschaft . Die neugegründete Theater -
betriebsgesellschaft sollte über diese Schwierigkeiten
hinweghelfen . Aber selbst die ganz unzulängliche
Summe von 20 000 die das Betriebskapital dar¬
stellen, wurde nicht voll einbezahlt , sondern es wur¬
den bisher nur 5000 -4t erlegt.

Hermann Sudermanns neuestes Werk, „Der gute
Ruf "

, ein modernes Gesellschaftsstück, wurde bisher
von 26 Bühnen erworben . Die Uraufführung am
Komödienhaus in Berlin findet spätestens im Dezem¬
ber statt. Das Werk wird bereits auch ins Franzö¬
sische, Italienische , Englische und Russische übersetzt .

Die neue Vaudevilleoperette „Das gewisse Etwas "
von Victor Löon und Leo Stein erlebte bei
ihrer Erstaufführung im Leipziger Neuen Operetten-
Theater eine oeifällige Aufnahme . Die Operette
erhebt sich zwar nicht viel über das Niveau anderer
Daudevilleoperetten , besitzt aber so viel Humor , daß
die Zuschauer beim Lachen verharrten .

Uraufführungen . Eugen d 'Alberts Oper „ Liebes -
ketten " soll bereits kurz nach Beginn der neuen Sai¬
son erstmalig von der Dresdener Hofoper aufgeführt
werden. Ferner verlautet , daß in Krefeld die nach
einer Novelle von Pasque von Professor E . Seyf -
fardt (Stuttgart ) in Musik gesetzte Oper „Die
Glocken von Plurs " demnächst zur Aufführung ge¬
langen wird .
„ Ernst von Schuchs 40jähriges kapevmeiskerjubi -

läum wird im Dresdener Königlichen Opernhause mit
einem großen Konzert eröffnet werden , für das außer
den ersten Kräften der Dresdener Hofoper u. a.
Lilli Lehmann , Jan Kubelik und Richard Strauß
ihre Mitwirkung zugesagt haben .

Eine Bearbeitung der „Großherzogin von Gerol¬
stein"

, Offenbachs berühmter Operette, hat der Ber¬
liner Humorist Fritz Engel vorgenommen . Ohne
die Originalität des Werkes zu beeinträchtigen , hat
Engel gewissermaßen nur den Staub des Alters fort-
gewischt.

Keines Feuilleton.
Zum hundertjährigen Bestehen der Dampfschiff¬

fahrt . In diesen ersten Tagen des August kann
die europäische Dampfschiffahrt auf ihr hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken . Nach manchen
erfolgversprechenden Versuchen am Ende des 18.
Jahrhunderts in England , Frankreich und Nord¬
amerika war es im August 1807 dem großen ame¬
rikanischen Ingenieur Robert Fulton gelungen ,
mit seinem „Claremont " die denkwürdige Fahrt
von Neuyork nach Albany mit Erfolg zurückzu¬
legen . In Europa dauerte es noch fünf Jahre , ehe
auch hier ein ständiges Dampsschiffahrtsunterneh -
men ins Leben treten konnte . Diese Einführung
der amerikanischen regelmäßigen Dampsschisfahrt
verdanken wir , wie der Historiker der Technik ,
Privatdozent Dr . L . Matschoß in der Zeitschrift des
Vereins Deutscher Ingenieure mitteilt , dem unter¬
nehmungslustigen Schotten Henri Bell . Nach einem
reichbewegten Leben landete dieser schließlich in
einem kleinen Seebadestädtchen an der Clyde -
mündung in Helensburgh , wo er eine kleine Bade¬
anstalt erwarb . Es lag nun in seinem Interesse ,
den Bootsverkehr zwischen Glasgow und Helens¬
burgh zu verbessern . Dieses Bedürfnis führte ihn
dazu , die Dampfkraft anzuwenden . Ein Maschi¬
nenbauer aus Glasgow , John Robertson , unter¬
stützte ihn dabei und Bell ließ in Glasgow ein klei¬
nes Schiff , den „Comet "

, erbauen . Die Maschine
entsprach zunächst noch recht wenig den Anforde¬
rungen ; zum Beispiel war der gußeiserne Kessel
viel zu klein für die Maschine . Nach einigen Ver¬
besserungen fand die erste Versuchsfahrt des
„ Comet " Ende Juli 1812 statt und wenige Tage
darauf , in den ersten Augusttagen 1812 , konnte
der „Comet " mit 20 Fahrgästen an Bord seine erste
öffentliche Fahrt antreten . Am 5. August war dann
in den Glasgower Zeitungen zu lesen , daß die
Dampsschisfahrt zwischen Glasgow und Greenwich
eröffnet worden sei . Damit begann die regel¬
mäßige europäische Dampsschisfahrt . In der An¬
zeige führte Bell aus , daß es ihm gelungen sei,
mit vielen Kosten ein schönes Schiff in Fahrt zu
stellen , welches bestimmt sei , mit der Kraft des
Windes und des Dampfes zu segeln . Tatsächlich
wurde bei der ersten Fahrt auch noch der Schorn¬
stein als Mast benutzt . Schon im nächsten Jahre
wurden , durch den Erfolg von Bells „Comet " ver¬
anlaßt , neue , leistungsfähigere Dampfboote gebaut .
Bell versuchte , mit seinem „Comet " neue Gebiete
der Dampsschisfahrt zu erobern . Er hat eine Reihg
bemerkenswerter Fahrten mit dem Schiff unter¬
nommen , bis es am 16. Dezember 1828 scheiterte .
Aber die Dampsschisfahrt hat Bell keine Reich-
tümer eingetragen und 1830 starb er in Helens¬
burgh . Am Ufer des Clyde hat man ihm 1838 ein
Denkmal errichtet .

G Die europäische Erziehung des japanischen Kron¬
prinzen. In der nach Ueberwindung gewaltiger
Widerstände immer schneller fortschreitenden Euro -
päisjerung Japans ist mit dem Entschlüße, dem künf¬
tigen Beherrscher des ostasiatischen Jnsetteiches eine
europäische Erziehung angedeihen zu lassen, zweifel¬
los eine neue und entscheidende Etappe erreicht:
Ioshihita , der neue Mikado , hat den Beschluß gefaßt ,
den jugendlichen Kronprinzen im Laufe der nächsten
Jahre nach Europa zu senden, wo er in einer eng¬
lischen Schule seinen Bildungsgang vollenden soll.
Diese Entscheidung ist der Abschluß einer allmäh¬
lichen Entwicklung, die Stück um Stück Geist und
Formen westlicher Kultur mit der des fernen Ostens
zu vermählen trachtet. Der verstorbene Kaiser war
der erste, der mit der alten Tradition brach; hohe
Mitglieder des kaiserlichen Hauses niemals von dem
heiligen Boden Japans auch nur auf kurze Zeit
zu entfernen , er schickte als erster Tenno Prinzen
Japans nach dem fernen Osten, und eine Zeitlang
tauchte sogar der Plan einer Reise des japanischen
Kaisers nach Europa auf . Er kam nie zur Aus¬
führung . Aber schon der damalige Kronprinz , der
heutige Kaiser, ging in der Aufnahme westlicher
Lebensformen über seinen Vater hinaus und setzte
es durch , daß sein Sohn Hirchito, Michi no Miya ,
der heutige Kronprinz , in stärkerem Maße europäisch
erzogen wird , als je vorher ein künftiger Erbe der
japanischen Kaiserwürde . Freilich , in den ersten
Lebensjahren des heute elfjährigen Kronprinzen er¬
forderte diese Einfügung westlicher Erziehungs¬
elemente noch vorsichtig wägenden Takt , den in jenen
Tagen hing das Polk noch stärker an den geheiligten
Formen alter Traditionen , die das Herrscherhaus
naturgemäß nicht plötzlich oblegen konnte . Nur all¬
mählich konnte europäischen Anschauungen innerhalb
der Mauern des Kaiserschlosses ein freierer Spiel¬
raum gewährt werden . Während der ersten Zeit
zeigte die Erziehung und Pflege des kleinen Prinzen
Hirchito jene seltsame Vermengung morgenländischen
und abendländischen Wesens , der für das damalige
Japan und sicherlich auch noch zum Teil für das
heutige charakteristisch ist . Aber der jetzige Kron¬
prinz wurde doch der erste Sproß aus dem kaiser¬
lichen Hause, dem in der Kindheit die Haare wachsen
dursten. Noch dem heutigen Kaiser wurde im
Knabenalter nach japanischem Brauche täglich der
Kopf geschoren, und mit besonderem Stolz erzählt
die Tokioter Hofchronik, daß in den Kindertagen
des nun dahingegangenen Mutfuhito die Kaiserin -
Mutter selbst es sich nie rauben ließ , ihrem Sohn
höchst eigenhändig das Haupt zu scheren. Bei dem
jetzigen Kronprinzen konnte auf diesen Brauch be¬
reits verzichtet werden , aber eine Zeiüang mußte
ihm doch täglich das Horoskop gestellt werden , weil
das Volk nach allem Glauben das fordert . So
gaben denn der Kaiser und der Kronprinz ihre Ein¬
willigung zur Ausführung dieser mystischen Riten
und kunstvollen Beschwörungen , die seit 25 Jahr -

Hunderten die ersten Lebensjahre aller königlichen
Kinder begleitet hatten , und als Hirchito die Hälfte
seines ersten Lebensjahres vollendet hatte , wurde
aller Tradition gemäß unter Mitarbeit der bedeu¬
tendsten Künstler des Landes das kaiserliche Siegel
für den kleinen Prinzen entworfen und geschnitten.
Denn noch immer gilt im Lande der Kirschblüten
das Siegel als ein kostbares und wichtiges Besitztum
des Mannes , und jede Fälschung wird strenger be¬
straft als gewaltsamer Raub . Allen Gegenständen ,
die der heutige Kronprinz sein eigen nennt , allen
Kleidungsstücken, die ihm angezogen wurden , mußte
dieses Siegel ausgeprägt werden . 22 japanische
Wärterinnen sorgten für das Wohlergehen des kai¬
serlichen Kindes , aber die Leitung der königlichen
Kinderstube war einem allen und vertrauten Freunde
des jetzigen Kaisers anverttaut , dem Grafen Kawai -
mura , der sich um die kleinsten Einzelheiten der
Pflege und der Erziehung bekümmerte . Eine der
merkwürdigsten und interessantesten Konzessionen an
die europäische Zivilisation , die damals in Japan
nicht wenig Aufsehen machte, geschah schon kurz
nach der Geburt des Kronprinzen : man faßte den
Entschluß, das „mandelförmige Auge " der japanischen
Rasse bei dem künftigen Herrscher künstlich umzu¬
modeln . Es kam zu einer schmerzlosen kleinen Ope¬
ration : am äußeren Winkel der Augenlider wurde
in gerader Linie ein kleiner Einschnitt gemacht . Dann
zog man die Lider in die gewünschte Form , und in
dieser Lage erhielt man es mll Hilfe eines Heft¬
pflasters . Die Wunde heilte in kaum einer Woche
und das Ergebnis dieses chirurgischen Eingriffes ist
die Tatsache, daß der künftige Kaiser , der keine
Kronprinz , die sonst für die Japaner so charakteristi¬
schen Schlitzaugen nicht besitzt . Europa wird sich
in den nächsten Jahren davon überzeugen können,
wenn Kronprinz Hirchito, oder — wie man ihn in
seiner Heimat nennt — Prinz Michi seine Fahrt
nach Westen antritt : als der erste Thronerbe Japans ,
der seiner Erziehung und Bildung in Europa den
letzten Schliff und den Abschluß geben soll.

o " Die Huttasche . Eine originelle Huttaschenmode
ist soeben in Paris geschaffen worden . Eines der
ersten Modehäuser hat Toquemodelle hergestellt , die
oben in der Kopfform einen durch eine Klappe ver¬
schließbaren Behälter aufweisen . In diese Huttasche
gehen mll Leichtigkeit eine Geldbörse, ein Taschen¬
tuch und ähnliche Kleinigkeiten hinein . Ein Schlüs¬
selbund dürfte sich allerdings schon etwas unan¬
genehm bemerkbar machen. Uebrigens ist die Ein¬
richtung derart angebracht, daß man z. B . das Porte¬
monnaie herausnehmen oder hineintun kann, wäh¬
rend man den Hut auf dem Kopfe hat . Originell
ist diese Idee zweifellos . Ob aber auch so praktisch,
wie die Erfinder behaupten, das ist noch die Frage .
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i» hiesiger Stadt herzlich« Glückwünsche zum Aus¬
druck zu bringen .

Beileidsverdankung . Herr Beigeordneter Dr . h .
Treutlein dankt in einem freundlichen Schreiben an
den Oberbürgermeister für die warme Teilnahme ,
die ihm und den übrigen Hinterbliebenen beim Ab¬
leben seines Vaters , des Herrn Geh . Hofratr Treut¬
lein , Direktors der Goethe - Schule , seitens des Stadt¬
rats und der Bürgerschaft erwiesen worden ist.

Skadtgartencheater . Herr Theaterdirektor Hein¬
rich Hagin beabsichtigt , die Vorstellungen im Stadt¬
gartentheater , die vertragsgemäß aiytzZI . ds . Mts .
zu Ende gehen , bis zum 10 . SeptembK ds . Js . fort¬
zusetzen. Der Stadtrat erteilt hierzu die Geneh¬
migung .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Es
werden vergeben : die Installationsarbeiten für den
Neubau des Wachtgebäudes am Karlstor an Blech¬
nermeister Ludwig Körner , die Ausführung von An¬
streicherarbeiten in verschiedenen städtischen Turn¬
hallen an die Malermeister K. Oberle , A . Weber ,
K. Glaser , Th . Holst und Gebrüder Lacroix , die
Lieferung von 5000 Kilogramm Weichblei für die
Gas - und Wasserwerke an die Firma L . I . Ettlin -
aer (niederste Anbieterin ) , die Lieferung von 200 an
Interessenten auszuleihende elektrische Treppenschalt¬
uhren an die Firma Schneider in Frankfurt a . M . ;
dis Lieferung von Schalteinrichtungen für das neue
Turbo -Äggregat im städtischen Elektrizitätswerk an
die Siemens -Schuckert - Werke , Bureau Karlsruhe ,
die Lieferung von Schalteinrichtungen für die Er¬
weiterung der Hauptfchalttafel des Elektrizitätswerkes
infolge der Versorgung des Stadtteils Daxlanden
mit elektrischer Energie an die Firma Voigt L Häff -
ner , Frankfurt a . M ., die Herstellung der Beton -
fundamente für das im städtischen Viehhof zu ver¬
legende Bahngleis an die Firma I . Nagel (niederste
Anbieterin ) , das Ueberziehen des Betons für dieses
Gleis mit Blendurit -Estrich an die Rheinische Asphalt -
und Zementplattenfabrik hier , die Lieferung einer
Waggonzugmaschine für eine Kranbrückenanlage im
Rheinhafen an die Mannheimer Maschinenfabrik
Mohr L Federhaff (zweitniederste Anbieterin ), die
Lieferung von Füllöfen für städtische Gebäude an
die Firmen L . I . Ettlinger und Hammer L Helbling
(Mindestfordernde ), die Lieferung von Hebezeugen
zur Beseitigung von Verkehrsstörungen an die Poli¬
zeistationen am Mühlburger Tor , am Karlstor und
in der Hardtstraße an die Firma H . Hommel , die
das günstigste Angebot eingereicht hat , die Lieferung
eines Mannschaftswagens für die Feuerwehr Mühl¬
burg an die Hofwagenfabrik U . Kautt L Sohn , die
Erstellung der Installationsarbeiten für die elek¬
trische Beleuchtung der Uferstraße zwischen dem
Rheinhafen und dem Stadtteil Daxlanden an die
Firma Stotz L Cie ., Zweigbureau Karlsruhe (nie¬
derste Anbieterin ), die Lieferung von Mosaikgeh¬
wegsteinen für die Herstellung der Gehwege beim
Karlstor an die Basalt -Aktiengesellschaft Linz a . Rh .,
die Ausführung der Rohrgraben und die Verlegung
der Rohre für die in der Südendstraße zwMen
Karl - und Hirschstraße herzustellende Gas - und Was¬
serleitung an die Firma W . Kögele , die Herstellung
von zwei Wasserleitungsschächten ebendaselbst an die
Firma Dyckerhoff L Widmann (niederste Anbieterin ),
die Herstellung von 500 laufenden Metern Einfrie¬
digung für den neuen Materiallagerplatz im Oste«
der Stadt an Schlossermeister W . Weber (zweitnie -
derster Anbieter ).

Der Stadtrat dankt dem Derkehrsverein für den
Stadt - und Landkreis Essen für Uebersendung eines
Abdrucks feiner zur Iubiläumsfei « : der Firma
Krupp herausgegebenen Festschrift „Essens Entwick¬
lung 1812—1912 "

, dem LebensbedörsniR -erein
Karlsruhe für Ueberlassung einer Anzahl früher
und jetzt verwendeter Gegenmorken an die stüdt .
Münzen - und Medaillensammlung und der E . F .
Müllerschen Hofbuchhandlung für die Uebersendung
eines Exemplars der in ihrem Verlage zum 70.
Geburtstage des Herrn Professors Ferdinand Kel¬
ler erschienenen , von Herrn F . W . Gärtner verfaß¬
ten Monographie des Jubilars .

_ (Schluß folgt .)_ .

Aus dem Stadtkreise.
Die Tage werden kürzer . Die Tageslänge im

August geht von 15 auf 13 Stunden zurück . Die
Wende werden also merklich länger und so dürfte
es angebracht sein , die Hausbesitzer an ihre gesetz¬
liche Pflicht der Beleuchtung von Fluren und Trep¬
pen zu erinnern , da sie bei etwaigen Unglücks¬
fällen infolge mangelhafter oder unterlassener Be -
leuchtrmg haftpflichtig sind und zu hohen Entschä¬
digungen herangezogen werden können .

cn . Die Witterung behält ihren unfreundlichen
und Kühlen Charakter bei . Die Nacht von Don¬
nerstag auf Freitag war außerordentlich kühl . Um
>/r6 Uhr früh zeigte das Thermometer nur -j- 77-
Grad Celsius ; auch tagsüber wurden kaum 18
Grad erreicht . Neue Regenfälle bei Westwinden
stehen in Aussicht . Im hohen Schwarzwald ist es
andauernd kalt wie noch selten um diese Jahres¬
zeit . Auf den Höhen des Feldberges , Belchens ,
Kandels und Schauinsland fällt die Temperatur
nachts bis 2 Grad ; tagsüber übersteigt sie kaum
8 Grad . Noch schlimmer ist es in den Alpen¬
ländern . Alle Bergstationen melden Kältegrade ,
zum Teil 5 und mehr Grade unter Null . Bis 1700
Meter herab liegt Neuschnee ; dabei schneit es noch
weiter . Die Folge ist , daß viele Kurgäste abreisen .
Ein neuerlicher Temperatursturz wird aus Irland
und Großbritannien berichtet .

Zum 8« . Geburtstug des Studtpfarrers v . Wil¬
helm Brückner haben Deputationen des Kirchenge¬
meinderats und der Südstadtgemeinde , sowie der
Protestantenverein und die Kirchlich - Liberale Ver¬
einigung dem Jubilar Glückwunsch und Dank für
seine Lebensarbeit im Dienste der evangelischen
Bolkskirche kundgegeben .

Aus der katholischen Gemeinde . Wie der „Bad .
Beob .

" erfährt , hat der Herr Erzbischof den bisherigen
Herrn Stadtpfarrer an der Liebfrauenkirche , Karl
Hörner , zum Pfarrer von Aach , Amt Engen , er¬
nannt . Es haben wichtige persönliche Gründe
Herrn Stadtpfarrer Hörner veranlaßt , um eine andere
Pfarrei einzugeben . Stadtpfarrer Hörner hat 12
Jahre in Karlsruhe in der aufreibenden Arbeit der
Grohstadtfeelsorge zugebracht und sich durch seine
Liebenswürdigkeit und Menschenfreundlichkeit , sein
einfaches Wesen und seinen lauteren Charakter die
Herzen aller erobert , die mit ihm zu tun hatten .

Todesfall . Am 8 . d . Mts . starb hier Privatier
Wolfgang Ebersberger , Begründer der be¬
kannten Firma Ebersberger L Rees .

St . A . Fleischversorgung im Momtt Juli . Zu den
Viehmärkten im städtischen Viehhof wurden 247
( 1911 : 307 ) Ochsen , 132 ( 123 ) Kühe , 156 (188) Rin¬
der , 192 ( 133 ) Farren , 1248 (1026 ) Kälber und 5717
(5771 ) Schweine aufgetrieben . Geschlachtet
wurden 307 (1911 : 322 ) Ochsen . 177 (140 ) Kühe . 136
(106 ) Rinder , 199 (140) Farren , 1474 (1216 ) Kälber
und 3720 (3703 ) Schweine . Das Schlachtgewicht be¬
trug für Ochsen 83 049 kg (86 887 ) , Kühe 38 559KZ
(28 217) , Rinder 27 186 kg (21037 ) , Farren 63 836
KZ (46 822 ) , Kälber 56 012 LZ (46 208 ) und Schweine
252 960 KZ (259 210 ) . Die der Fleischbeschau unter¬
worfene Fleischeinfuhr betrug 48 023 KZ (1911 :
63 360) — davon aus dem Ausland — KZ (1911 :
12 092) .

St . A . Bieh - und Fleischprets « im Monat Juli .
Es betrug der Preis für (1 Pfund Schlachtgewicht ) :
Ochsen 92,5- 105,5 Z (1911 : 87^ —97 Z ), Kühe
67- 86 ^ (69—82,5 Z ) . Rinder 99 Z (92 Z ) . Far¬
ren 87—94 Z (81^ —87F Z ) , Kälber 93,5—100 Z
(93,5—103,5 Z ) und Schweine 75- 80,5 Z (59 bis
61,5 Z ) . Nach Angabe der Metzgerinnung kostete
das Pfund Ochsensleisch 94—98 L (1911 : 94—96 Z ) ,
Rindfleisch 92—95 Z (90— 94 Z >. Kuhfleisch 65 bis
76 Z (66—76 Z ) , Kalbfleisch 98—110 L (96 bis
100 L ) und Schweinefleisch 80— 100 Z (72—84 Z ) .

Aus unseren Ferienkolonien . Man schreibt uns :
Gleich am ersten Ferientag haben unsere erholungs¬
bedürftigen Schulkinder Karlsruhe verlassen und
sind hoffnungsfroh ihrem noch unbekannten Wan¬
derziel entgegengefahren . Hier unter der Pflege
freundlicher Wirte sind sie rasch heimisch geworden
und lassen sich ihre Riesenbutterbrote trefflich
munden . Ja , noch ist das erste kaum verzehrt , so
melden sich schon wieder 20 zappelnde Hände zu
neuer Nachlieferung . Wer etwa geglaubt hocken
wollte , die Tücke des gegenwärtigen Weiterkoboldes
werde uns arg mitspielen , der kennt Len Kolonie¬
geist schlecht. Nein , gerade in jenen Zwischenpausen ,
in denen der Regen sich verschnauft , da ist das
kurze Wandern bergauf , bergab am allerschvnsten ;
und daheim , o da langweilen wir uns gar nicht ,
da weiß jedes was Heileres oder Liäees oder
Drolliges zu erzählen ; man erfindet die unmögtich -
sten Spiele und bringt seine Sachen in Ordmmg .
Und ist man mal gar zu vertrauensselig und wird
von einem tüchtigen Nassauer überrascht , o da
lassen wir uns erst recht nicht unterkrie ^ n . Wir
haben ja Küpe und Schirme und wer keinen hat ,
wie meistens der Führer , der duckt sich zu einem
seiner lieben jungen Kameraden und singt : „Zwerg¬
lein mit der Zipfelkapp , hupft im Regen auf und
ab ." Und dann hat das Kühle Wetter für uns
etwas unerwartet Gutes : die Mädel haben Appetit
und haben guten Schlaf und wer sie sah und sieht ,
der wundert sich, wie sie schon heute nach kaum
acht Tagen zu blühen anfangen ; es ist tatsächlich
so. — Aber , nun kommt das Aber ; das find die
törichten , liebevoll sein wollenden Briefe von zu
Haus : „Liebe Lina , hast Du denn gar kein Heim¬
weh , und unser Iosephle sagt doch den ganzen Tag :
„ina wo , ina soll komme .

" Jeder , der Kinder
kennt , weiß , wie bei solchen Sentimentalitäten die
Tränenschleusen aufbrechen und nicht nur bei der
einen , nein , da heult die ganze Kolonie — und für
den Tag ists mit dem ganzen Koloniegewinn vor¬
bei . — Und dann , die noch viel törichteren Besuche !
Ja , das klingt recht hartherzig ; aber ich wünschte ,
es möchte jede Mutter einmal heimlich sehen , wie
munter und gedeihend ihr Kind vorher oreinbkickt ,
und wie es nach dem Besuch dahängt wie eine
geknickte Blume ; natürlich wieder nicht bloß die¬
ses eine allein , sondern alle andern getreulich mit ,
so daß die beste Schokolade , die meine Frau ihnen
am Sonntag abend jedesmal spendet , unter Trä -
nenflug hinuntergedrückt wird . So was bringt
einen sedesmal um Tage zurück ; ja , es kann der
Kolonie allen harmlosen Frohsinn aus immer rau¬
ben . Möge man doch den Kolonien das Vertrauen
entgegenbringen , daß die Kinder auf das Beste
versorgt sind . Sie kommen hierher , um sich zu
erholen , sich körperlich und seelisch zu kräftigen .
Der gute Erfolg aber stellt sich um so sicherer ein ,
je weniger die Kolonien in ihrer stillen Wirkung
durch Eingriffe wie die oben geschilderten gestört
werden . O - Ftz-

Krankenkasse für selbständige Handwerker . Die für
den Handwerkskammerbezirk Karls¬
ruhe gegründete , nunmehr 2 ^ Jahre bestehende
Krankenkasse für selbständige Hand¬
werker , die bereits einen Mitgliederstand von

4000 erricht hat , hielt am letzten Sonntag hier ihre
zweite Delegiertenoersammlung ab , die sehr zahlreich
besucht war . Aus dem umfangreichen Tätigkeits¬
bericht des Schriftführers geht hervor , daß der Vor¬
stand energisch bestrebt war , das soziale Werk im
Interesse - der Handwerker auszubauen , gewissenhaft
zu oerwallen und gegen Verstöße gegen die Satzung
im Interesse der zahlenden Mitglieder , streng vor¬
zugehen . Mit dem Aerzteverein wurden Unter¬
handlungen angeknüpft , um ein geordnetes Ver -
tragsoerhäünis anzubahnen . Auch mit den Apothe¬
kern ist ein Abschluß eines Abkommens über Ver¬
abreichung von Medikamenten eingeleitet . Der Kasse
ist es wetter gelungen , die für die Stadt Bruchsal
seit 10 Jahren bestehende Kranken - und Sterbe¬
kaffe selbständiger Handwerker mit der großen , den
Kammerbezirk umfassenden Kasse zu verschmelzen ,
wozu die Delegiertenversammlung ihre Genehmigung
erteilt hat . Die Verwaltung plant weiterhin , die
Kasse zu einer Art Familienversicherung auszubauen
und zunächst auch den Frauen der Kassenmitglieder
Gelegenheit zu geben , Mitglieder der Kasse zu wer¬
den . Vorerst soll denselben freie ärztliche Behand¬
lung und Vergütung für Medikamente gewährt wer¬
den . Auch den selbständigen weiblichen Personen ,
die einen Handwerksbetrieb ausüben , soll die Auf¬
nahme in die Kasse gewährt werden ; ebenso können
Mitglieder von Handwerkeroerbänden im Großher -
zogtum Baden ausgenommen werden . Die große
soziale Bedeutung für den Handwerkerstand ergibt
sich aus den Leistungen der Kasse. Nach dem Kas¬
senbericht sind in der Zeit vom 1 . Januar bis 1 . Juli
1911 über 40 000 -Z für kranke Mitglieder ausbe¬
zahlt worden . Ms die erste und einzige Kasse
in Baden hat dieselbe die Einrichtung getroffen ,
daß in einer besonderen Abteilung neben Kranken¬
geld die Kosten für Arzt und Apotheke bezahlt wer¬
den . Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt , daß
dieselbe einen im Handwerk vorhandenen Bedürfnis
entspricht und finanziell gute Resultate erzielt hat .

Porlofrelheik für Soldatenpakete . Wie wir er¬
fahren , ist die Reichspost Verwaltung gegen¬
wärtig damit beschäftigt , zu prüfen , ob es möglich
ist, einem vom Reichstage wiederholt ausgesprochenen
Wunsche , auf Einführung der Portofreiheit für Sol¬
datenpakete zu entsprechen . Der Reichstag hat sich
wiederholt mit dieser Frage beschäftigt und dahin¬
gehende Resolutionen angenommen . Die erste Reso¬
lution im Jahre 1904 ging soweit , daß sich die Por¬
tovergünstigung auf alle Briefe und PaketfenLungen
an Soldaten und von Soldaten erstrecken sollte .
Dieser Forderung gegenüber verhielt sich die Reichs¬
regierung ablehnend . Im Jahre 1906 wurde eine
zweite Resolution angenommen , welche Portofreiheit
nur für Pakessendungen von Soldaten und an Sol¬
daten wünschte . Auch diesem Wunsche gewährte die
Postverwaltung keine Erfüllung . Der Grund hier -
siir lag nicht in erster Linie in dem Ausfall der Ein¬
nahmen , die sich ungefähr auf eine Million Mark
jährlich belaufen würden . Es wurde vielmehr als
Grund der Ablehnung die Unmöglichkeit der
Kontrolle gegeben , um einem etwaigen Miß¬
brauch dieser Portofreiheit entgegenzutreten . Es
ist seinerzeit im Reichstag ausgeführt worden , daß
sehr häufig cm Soldaten Sachen geschickt werden , die
garnicht für sie selbst, Andern für andere bestimmt
sind, lediglich um das Porto zu sparen . Im letzten
Jakn hat der Reichstag dann seine Wünsche noch
weiter eingeschränkt , indem er Portofreiheit für
Postpakete bis zu 5 Kilogramm an Soldaten im
Verkehr mit ihren Angehörigen forderte . Ueber diese
Frage schweben nun Erwägungen zwischen dem
Reichspostamt und dem Kriegsministerium , von
denen man hoffen darf , daß sie in einem der Reso¬
lution des Reichstags günstigen Sinne enden werden .
Gegenwärtig beträgt die Gebühr für Soldaten¬
pakete für 3 Kilogramm 20 ^ . Zu diesem ermäßig¬
ten Satz werden jährlich über 5 Millionen Soldaten -
pakete befördert .

Stadtgarten -Konzort . Sonntag , den 11 . August
d . Js . von vormittags 7- 12 bis mittags AI Uhr ,
wird im Stadtgarte « bei günstiger Witterung die
Feuerwehrkapelle ein Freikonzert veranstalten . Es
werden nachfolgende Musikstücke zum Vortrag ge¬
bracht werden : „ Nibcklungen -Marsch " von R . Wag¬
ner , Ouvertüre z . Op . „Norma " von Bellini , „Laßt
den Kopf nicht hängen "

, Potpourri von P . Sinke ,
„Immer oder Nimmer "

, Walzer v . E . Waldteufel ,
„In Treue fest" , Marsch von C . Teike .

Die Erfolge der Karlsruher Turngemeinde (1646)
beim kreiskurnsest in Frei bürg . Der Verein be¬
teiligte sich am Vereinswetturnen mit 60 Teilnehmern
und erhieü einen Kranz mit Schleife in der 1 . Abt .
Klasse 1 . Neben den exakt ausgeführten Keulen¬
übungen führte der Verein noch an 5 Varren gleich¬
zeitig sehr schwierige und vorzüglich gelungene
Uebungen vor , die ungeteilte Anerkennung und Be¬
wunderung fanden . Beim Einzelwetturnen im
Zwölfkampf , an dem sich 509 Turner beteiligten , er¬
rang Max Schmidt den 3 . Preis , ferner erhieüen
noch mit Kranz die Turner Furrer den 9., Her t-
wig den 12., HiIler den 14 . und Dürr den 18.
Preis . Beim Sechskampf , an dem sich 825 Turner
beteiligten , bekam Kurt Reis hau er den 2., Rud .
Kupferschmied den 7., Gais Hardt den 15.
und Hall den 20 . Preis . Am Montag abend brachte
die Borturnerschaft der Turngemeinde ein brillantes
Tischspringen zur Vorführung , mit dem sie einen nicht
endenwollenden Beifall erzielte . Dem wackeren
Verein , sowie seinem tüchtigen Turnwart Iockers
sei auch an dieser Stelle für die großen Erfolge ein
herzliches „Gut Heil " dargebracht .

Die Gartenstadt Karlsruhe , e . G . m. b . H „ wird
die von dem Bürgerausschutz genehmigten 20 000

Mark zum Bau von Kleinwohnungen
Iahresmietpreis von 280—325 einschließlich Gar . j
ten verwenden .

Unfälle . Am Donnerstag abend sprang in der !
Kronenstrahe ein 6jähriger Knabe zwischen zwei an¬
einandergehängte , fahrende Lastwagen und hiell sich,
an der Deichsel des Anhängewagens fest. Ms der
Fuhrmann dies sah , soll er vom Wagen abgesprungen
sein und dem Knaben mit der Peitsche über den Kops
geschlagen haben . Der Knabe , der die Flucht ergrej ,
fen wollte , wurde von einem Vorderrad des An¬
hängewagens erfaßt , einige Meter weit geschleift und
erlitt Verletzungen am Kopf , Beinen und an der
linken Hand . — Das Pferd eines Güterbestätter , I
scheute nachmittags am Bahnübergang der Ettlinger . I
straße und rannte davon . Bei der Nowacksanlag » I
machte es einen Seitensprung , wodurch der Güter . !
bestätter vom Wagen geschleudert wurde .. Er erlitt !
eine Fußverletzung und mußte mittelst Droschke nach !
seiner Wohnung verbracht werden . — Ein Wage » !
der Straßenbahn stieß vormittags auf der !
Kaiserftrahe mit einem mit Bauschutt beladenen Last-I
fuhrwerk , welches von Arbeitern aus einer Bau .!
stelle geschoben wurde , zusammen . Der Straßen -!
bahnwagen wurde beschädigt . Personen wurde
nicht verletzt .

Festgenommen wurden : Ein lediger 18 Jahre all« !
Sattler aus Jnzersdorf wegen Diebstahls , zwei M
Jahre alle Fabrikarbeiterinnen von hier , die voi>!
der Großh . Staatsanwaltschaft dahier wegen Dieb-!
stahls steckbrieflich verfolgt wurden , zwei ledige !
Händler , wegen Vergehens gegen die Gewerbeors -!
nung , ein lediger 21 Jahre alter Hausbursche ans!
Landau , der seinen Arbeitgeber hier auf erschwert»!
Weise bestohlen hat .

Aus Vereinen und Versammlungen.
Der Rheinklub Alemannia hatte kürzlich, wie unr!

geschrieben wird , seine Mitglieder zu einem Herren -
abend in den Konkordiasaal (Moninger ) geladeiu
um seine in dieser Regattasaison siegreichen
Mannschaften und deren Instruktor zu ehren und
ihnen den gebührenden Dank abzustatten . Gleich nach
Eröffnung des Abends warf der erste Vorsitzende in !
wohldurchdachter Rede einen Rückblick auf den Ver-!
lauf der Saison , und die Leistungen des Vereins ,
wobei die Arbeit der Mannschaft , des Obmanns untz
des Instruktors Scheffner eine gebührende Wür ,
digung fand . Ws Zeichen der Anerkennung hat dl
Vorstand eine Erinnerungsgabe überreicht . Rü
mend wurde auch der Opferwilligkeit der aktivl
und passiven Mitglieder gedacht . — Hieran cm.
schließend ergriff der Instruktor Herr Scheffner zu
längeren sportstechnischen Ausführungen das Wort ,
indem er besonders hervorhob , daß der Klub durch das
Erringen des Wanderpreises S . M . des Königs Wil¬
helm II . von Württemberg die ehrenvolle Pflicht
übernommen habe , in der neuen Regattasaison dieser
zu verteidigen , und daß es an ihm nicht fehler
werde , die Mannschaften zu diesem gewiß nicht leich¬
ten Kampfe auszubilden . Sein ganz besonderes
Augenmerk wolle er jedoch der Ausbildung von
Juniormannschaften widmen . Namens der Mann¬
schaften stattete der zweite Vorsitzende Herr Lanz
für die ihnen gewordenen Ehrungen den Dank atz
dabei erwähnend , daß es die Mannschaft als Ehren
Pflicht bettachtet , den errungenen Wanderpreis z«
verteidigen , und daß sie sich ohne Ausnahme für di»
kommende Regattasaison ' der Instruktion zur Ver!
fügung stellen werde . Um die Abwickelung des Ver
gnügungsprogrcnnms machten sich besonders ver¬
dient das Doppelquartett des Männergesangoerei «
Concordia und Herr Jmbery , dessen humoristisch
Solovorträge allgemein Beifall fanden . Das au
den nächsten Tag in Aussicht genommene Sttandfest
mußte der ungünstigen Witterung wegen in das
Bootshaus verlegt werden , wo sich alsbald ein reg«
gesellschaftliches Treiben entfaltete .

o . Arbeikerbildungsverein . Heute Samstag abent
8 )4 Uhr veranstaltet der Verein zusammen mit dem
Mustkverein „Harmonie " ein Stadtgartenfest
mit musikalischen , gesanglichen und turnerischen Dar¬
bietungen und mit Tanz . Karten zum unentgeltliche «
Eintritt in den Stadtgarten sind beim Hausmeister
Wilhelmstraße 14 zu erhalten . Bei ungünstigem
Wetter fällt die Veranstaltung aus .

ökaudesbuch-AasMe.
Geburten : 2 . Aug . : Josef , Vater Ludwig Haar

Hafnermeister . — 4 . Aug . : Emma , Vater Wilhelm
Hoffner , Kutscher ; Edgar Friedrich , Vater Her¬
mann Metzger , Blechner und Installateur . -
8. Aug . : Kurt Heinrich , Vater Peter Pohl , Ran¬
gierer .

Todesfälle . 7 . August : Lisette Meinzer , alt
45 Jahre , Ehefrau des Maschinenmeisters Iakol
Meinzer . — 8 . August : Jakob Kögel , Lokomotiv¬
führer , ein Ehemann , alt 53 Jahre ; Katharina
Lange , alt 56 Jahre , Ehefrau des Sattlers Emil
Lange ; Wolfgang Ebersberger , Privatier , ei»
Ehemann , alt 80 Jahre ; Margarethe Krumm , alt
53 Jahre , Ehefrau des Bahnarbeiters Karl Krumm :
Gertrud , all 1 Jahr 13 Tage , Vater Karl Iock , Uhr¬
macher .

Veerdigung - zeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Samstüg , 10. A- gust : 3 Uhr : Her«
Seyfried , Möbelpacker , Markgrafenstraße 3:
)44 Uhr : Jakob Kögel , Lokomotivführer , Bahnhof
straße 54 , 3. Stock ; 4 Uhr : Margarethe Krumm ,
Bahnarbeiters - Ehefrau , Lammstraße 7ä ; 5 Uhr:
Katharina Lange , Sattlers - Ehefrau , Wilhelmstt , 24
Hinterhaus 3 . Stock .
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,, „ „ «nt.

IM/ .
28.-

1087.
278,—
USA
S5A
88 .-

171 ' /.
:so -
111'/.

71-/.
112'/.

t. ooNon (L- Lcvx.)
«4-/.
2»'/.
19-/.

i>«»I>»»»1e4
ldertend .
S» S« n .
Seit >s»4 .
«-« »w .
S»»4» i»o .
tu«« »» . .
ttltile» INI!». . .

.. «nt . . . .
ldil« , » iiessdn
»um «nt .
leiileilis > SildeSI«
ileiie «ecitil . . .

SA
8' /.

11°^
18SA
111 -

20 .-
18S.—
178A

». » . «oi c,»» . . . . 78-,,1157.„ „ „ «nt«k . . .
Sick IrteU 1» ^ . . . . 88-/.
5e,tS»s> «elitii ttem . 1147.

7« 4»»r : tot.
Mtloi » (VordOrse.)

Solen. Ski40»rt>e» . . . 855.20
1S»4»kd>»S 58850
Vieeer Seeteent» . . . . 580-
ttestlSeS» . 715,50
lind, >4» . 103 -
lerteete » . 117,73
Ve4i» i eit «erk . . . . 95,45
Solen. »neeemOe . . . 87,05

„ «eßleneeti . . . 90.20
Meneet« . . . 91.85

»« er. g»>4net« . 107,85
, »neeenete 87.10

tl»i»e . 1022 -,,
1t»4» . 784.50
tioten. uee . üeete , »ei «7.05

4» . ». leti 87.05
7o4«»t : tot.
iSontlN (LllLv - .)

Selten. In4it»lti» . . . 2047«
Serlieei S»s4e>r»«r. . . . 155 -
k«»» .- e gilt.-»e»S . .
»>MltS4I«k Sett . . . . 1217.

In ;»»«c i» 1 . . .
«! i>n>»n » » LU.
S«lt>«!»»r .
1»»ndM> .
8»N«»" . . . . . .

In »«« : tot .

251A
1S8A
1S4A
USA
2ZSA
17S.-
1S7A

«-» «-<» (Lnüuix.)
SA kn« , «« t» .
4A . . .
4A t«» i« .
4°/, ISN, » <»E . .
ISN, »!« » .

Ik^ lwl» .
Io »or : tot .

92.27

9S>»
90^ 0

8M!-
1974.-

>« tin . InSilrctin

Id« . . .
»r,KS,S » ..

7» « « : tot.

704' .
1»7 -
1S4A
1-3,-
UA

(U -dt.
Not,,« » . .

» t »t, .-lnrnl .
„ »>!i« . .
„ 1,« « . .
„ P»ri5 . . .
» .
» *i« . . .

«mrMNi -N . . .
»>>>!«» ! . . . .
SAA InrItt-SKi«!«»
SA
SAA «n»I . ü»r»k
4A », !!«» . .
ltotin. 8»!Sniit»
4A kum USO
4A 7-»-- . . .
»««« . 8»Illi« t« .
« Skld« S»»S . .
Iimrtickrr 9»»t
vot« t>« . .

»Ni»«« I»»s
»« !>,,. t,s»4oS» t

. , , ,
ttdn». »n<Ntd>»t

I»«t»
« n « l» t ,
IM>»» S»»1
iirlni»« tdichdl

. . . .
SrlluUnS»« . .
»»N» « .
üvunni kwi»,o . .

7« 4« i : tot.

esi-g«.)
189.58
U .788
«0.85
2V4.S8
»1.8S
«0,975
S4.S88
SAA

18,25
89.75
79.80
«9.75

95 8̂0
90.40
84.70
90.80

137 A
121A
284A
187.—
154A
1S4.-
1S5L0 »
1S5.20
124A '
154.70

2RA
175.-
202 -
197A
101.- 0

Iür »o)
<Svllo5).

4A SiiN» «!« , « t.
«» 1918 .

SAA 9»ick» »I. « t .
Sk 1918 .

4A «ro ». «not , o
» ,4S« Su 1918 .

SAA «» , «. c,u . « 1.
Sn 1918 .

4A S,S. t»>. 1901
4A .. „ , .1NL09
4' /, .. , »,1911« .

U« S« 1921 . . .
»AA 8. S.
SAA «« .t °^ Ssi.»t .
SAA ist . t»lU>» ».

1892,94 .
»AA 8,4. 4»!. , . 1900
SAA .. .. , . 1902
SA7. .. .. 1904
SA«/. .. 2907
47» Xni».

PM,. 1921 . . . .
SA7. «de!», »n .-» .

«« Sr. 1914 . . . .
4Atzl » L,,M ., .19V2
4A IKNo , « in . . .
MNnck! .
«AII», . A,
!>4ö. 0dt« t- -SoU>« .
l«aot, «N »«iSUSini ,
i»S, tnili»- >. 7«>»tsdr.
Sotrck, i«IS- ». ASo-

1lSck -«« I,it . . . . 715A

101.-

89.75

100.75

89.75
100,10
100.20

100,10
98.40
95.40

91.40
89.80
8725
8725
««.—

99.-

««. -
90 .90
89.90

170. -
87 .80

115.70
153.-
540.-

»«InritM .-ImI. »«« t.
tIi»»» ,k>,St.-S« .S« ti»
it -cknt UUI., »indg.
8« cki»«»-k»S,. S,Sa»

Ttidck«» .
8« cki»»»-k»tr . dttmi

II»N»<d .
»snd-krSnS tdrkndo
t>»!ire»-k,Sk. «dininel
dlkNtt-k- S« «U4S. I
I«t »viSnS 8,4 >, »S
S»iSo»»>S« «S.

Snzd» . .
«SSimi«nS, ».>»M»»tt,
S,»S. - 4»«ttl «>tUt
S»!44,«t«do Uq4 .
!N^4 9« i>4> - . .

S2S.7L
2S9A
181A
174 —

279.90
154 —
1S8.40
245.-
224.70
7387.
1977-
289A
14S.10
121 -
140.-

k> » ntr2unt
W4A
2S4A
USA
154A
ur -ä
ISA

»»rterr. SEirtne
»eekcS« Seit . . .

8ni4 «»r I»»t . . .
AeetiSeS» . . . .
lemSentea . . . .

7« 4e»r : tzst.

boe -ll » (ScdlnS .)
4A «lirdriUejt , . . . 10090
SA7» „ . . . 90.—
S7» . . . . 80.—
4°/» «n »>. k«o »I« . . 100.90
SA7. > . . SS.9«

87» »net. toeieii . .
4A 8>4oe, , . 1901
4«/, „ , . 1911
SA«/. „ e. 1900
»AA „ , . 1904
SAA „ , . 1907
SA7» .. nie . . .
»« ree-Itete» . . . .
gelten. SnMiltli» .
Ii» »»t»-«»»»>»4it .
gnr4»»l Seit
IteOneldeeSI. I«»I

>» 4 .
»»ll. teeS I. »« ,llli »a

»« 4,1 .
!!44e»ticS, Oieoi t» 8»

l«lkit»8 .
l»»»4> «ilitil
IeiS»»»l ketrteSI
»« tlck-loiaSinn . -
leenSSIte .
gellotintnn .
I« «»»»r .
«Sied .
»«»»mit Imt . . .
üeStl. tilg, ttöiliei .

„ Ickeckot. . . .
Sette. Leen»! 8 »eilte
inte« , IleliSieeetediiS
üeetllt» g»l-g!iÜ !idt

geleillitetl . . . .
»eetlS» t>itt» -I »»!tie«
ineerei L»»il . . .
«eit. »>, . l», »oet»I

It .-«<4»t. .

80. -

10010
»S20
«8,20

218 2̂5
205 -

18S.S0

1UA
2737.
23«'/.
17SA
I74A
2017,I97A
28S20
181A
28S70
180 .70
240 . -
250 .70

805,-
S4L-
218.20

SO'/.

«ert. 0»g. tennenlel
»t -Sdti,. 91 .80

47, 7» »« sk. letel-
Sed» .

OeliStdr. initltl . . .
«kieetSilteet .
Ie« e Aldi .

7„ 4«u : I»lt, , t «k ksdig.
Soe -Il « MnokdSree .)

gelten , IkMeltin . . . 205.—
IiNS» , »« Seilger. . . . izz, -
SntüS« i« S . 254 ' /,Iill, »t, -c«»»» 4i>. . . . 187 —
Ii« 4»ek 8»»t . lg» ,/,
lenSeNe » . ig —
lettmen SSi, . . . lgzl/ ,

. 238A
kuiÄittiM . 17Ll/,
iekeeSinden . 2027,
»>N»e«k . Ig7>/,

7«»4oi »d,«r<S»l<tt ,
ri »» ak §« »»2 («.denädSrse .)

lelten. »n4it,iti«
Üi!!s»t>-7s»>m,ll4it.
gnl4 »«k !» S . . .
g,»tr4» ts»t . . .
rteeNtsS, .
TsmdekSes.
Seckeeiir .
liileetindeik . . .
SikMiek .

204A
1887 ,
1547-
2547.
152-/.

19 —
2387.
201A
1977.

S2tt
98Z
85,1»

k-nnt » (SedluS .)
37» »este .
4A Idiieuk .
3«/» p»kt« i,» > 5« . I
47» !-kde» .
47» 7,e»tik . „
47° 7»kt«> . « ,!t
TSltesi»!» . 207,
Ss« »e gttes» « . . . . 882,-
!»« »« «ikll . 1724,
Sie 7i,t, . 1989,
I- itmi « ! . 170,
I« Seen . 490
SeSieln . 100,-
keltnmt . 75,-7
g,iliüeI4l . 98>t

7» 4e« : kill.

81 » it1» nt « I>, «<
3",7 » 1902 SSSk.

-S 1907 . . . .
37,7° 1903 S4Sk.

iS 1908 . . . .
37» »es 1888 . . .
87« ' » 1889 . . .
87» »»» 1898 . . .
3»/, ees 1897 . . .

83,505 - 0

8090

k « Iol»» I»» « tc - lllstcont
« 7,7 .
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In vemieleii
Uoknlmgen

Akademiestraße 4V ist die Bcl-
Nage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Weazu
M sogleich oder 1 . Oktober o.
ru vermietm . Näheres beim Eigen -
nimer im 3- Stock .

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer« und Veranda auf 1 . Oktbr.
m vermieten. Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weill .
^Vorholzstraße 0 ist auf 1. Ok-
tober eine schöne Hochparterre -Wohnung
von 7 Zimmern rc. mit schönemGarten
m vermieten. Einznsehen von 11- "

und von 4—6 Uhr.

Westendstr . 29 ,
1 Tr. hoch , ist eine schöne Wohnung
von 7 Zimmern mit Balkon , Küche ,
Bad , Speisekammer , Keller , Fremden¬
zimmer rm Mansardenstock , 2 Kammern ,
Waschküche und Garten auf 1. Oktober
oder früher zu vermieten . Anzusehen
von 10 ms 12 und von 3 bis 5 Uhr .
Näheres im Hause , 3. Stock .

Herrschafts-Wohnung.
Kriegstr . ISS ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 15SS.

Ebendaselbst ist e . schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmer u . Heu-
speicher zu vermieten .

Herrschaftliche

7 ZiMtMhNW
zu vermieten : Waldstraße 8 IV ,
Hildenbrand .

Gartenftraße 36 »
ist eine Wohnung von 6 Zimmern ,
samt allem Zubehör wegen Wegzugs
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres daselbst oder Elsenlohrstr . 26,
2. Stock, Telephon 1453.

Kaiserstr. 181 ,
3. Stock (EckeKaiser- u .Herrenstr .)

mit allem Zubchör , gut geeignet
für Aerzte , Rechtsanwälte rc. ,
per sofort od. später zu vermietm .
Näh . Zähringerstr . 73/75 ,
parterre .

Westendstraße 6,2. St.,
ist die 6 Zimmerwohnnng mit reich!.
Zubchör , Wasser u . Gas für Bad , an
ruhige Familie per sofort od. 1 . Ott . zu
vermieten . Näheres daselbst.

6 Zimmerwohnung am Sonn -
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reich ! . Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 53 , 3. St .

Blumenstr . 2,neb . d . Gärten ,ITrp.
- och , neuherger . » Zimmerwohnnng
und Zubchör sofort oder später zu
vermieten. Näheres 1 . Stock ._

Dnrlacher Allee « S
elegant . 5 — 6 Zimmerwohnung
mit Zentralheizung per sofort
oder später billig zu vermieten .

Näheres Wilhelmstraße 57.
Telephon 185 .

Hoffstraße 8 , Ecke Riefstahlstraße,
parterre , elegante 5 Zimmerwohnung
mit Küche , Speisekammer , Badezimmer ,
Garten rc. auf 1. Oktober oder früher
preiswert zu vermiet . ; wenn die Räume
nicht genügen , könnte noch ein Kniestock -
Erkerzimmer und eine Mansarde mehr
dazu gegeben werden . Näheres bei
Götz, Hebelstraße 11/15.
. Hiibschstr . 42 , Ecke Eisenlohrstr .,
rst eine Herrschastswohn ., 5 Zimmer
und reicht. Zubehör , i. Hochpart , auf
1- Okt . zu verm . Näh . 4. Stock.

Kaiserstraße 24 , 3 . Stock, ist eine
schöne 5 Zimmerwohnnng , Bad ,
Balkon , 2 Derandas , Mädchenzimmer ,
Kammer auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Leopoldstraße 4 , 4 . Stock .

Kaiserstraße 48
Aue schöne 5 Zimmerwohnung mit
Balkon und Bad per 1 . Ostober preis¬
wert zu vermieten . Zu erfragen im
Schuh - Geschäft .

Kriegstrmtze 186 ,
2

^Stock, 5 Zimmer , große Diele , Küche ,
Speisekammer , Bad - und Mädchen-
Mnner , 2 Keller, Schwarzwaschkammer ,
-Anteil am Trockenspeicherund Garten ,
M

' 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Viktoriastraße 12.

Leopoldstr. LS, 2 . Stock, 5Zim-
>ner, Küche , Mansarde , Kammer , Keller
« st 1. Ott. zu vermieten. Näh. pari.

Herrschaftliche
6 Zimmerwohnnng
im 3. Stock , Amalienstraße 42 (Neubau), mit reichlichem
Zubehör, Etagen-Warmwafser-Heizung , elektr . Licht , modern
ausgestattet, auf 1 . Ostober zu vermieten . Näh. Klauprecht -
straße 9 II . Telephon 1815 und 3252 .

5
mit Zugehör auf 1 . Oktober zu ver
mieten . Näh . Sofienstr . 55 , 1 . Stock .

5 Zimmerwohnnng,

Zu erfragen parterre .

5 Zimmerwohnnng ^

zu vermieten . Näheres darüber
daselbst im 2 . Stock , von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags .

Moderne Wohnnng von

nebst Badezimmer und reich¬
lichemZubchör (2. Stock , Gas
u. Elektr .) in zukunftsreichstem
Stadtviertel , per 1. Oktbr . zu j
vermieten . Mitgemictet wer¬
den kann 4 Zimmerwohnnng >
im 1 . Stock, die sich in¬
folge plastischer Anordnung j
evtl, auch vorzüglich zu Büro¬
zwecken eignet, oa beste Ber¬
kehrslage, Post , Hauptbahn¬
hof , Straßenbahn und neuer

^ Bahnhof m nächster Nähe .
Offerten unter Nr . 653 ins

Tagblattbüro erbeten.

Bürkliustraße 1 , 2. Stock, ist zum
1 . Oktober eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör , Balkon ,
Veranda , Gartenanteil zu vermieten .
Zu erfragen pari , oder Viktoriastr . 6 H .

GerwigftraßeSI , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstratze 3, parterre , od.
Georg - Friedrichstroße 28 , Bureau .

^ Gntschstraße 22 . Ecke der ^
Karlstraße , . 3 Treppen hoch ge¬
legen, ist eine Wohnung von
4 Zimmern nebst reichlichem
Zubchör per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Einzusehenvon morgens ^
10 bis 5 Uhr nachm. Näheres L
daselbst im Friseurgeschäft oder 5
beim Eigentümer I . F - " - » -
Durlacher Allee 9.

Hirschstraße 2 » ist 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Ott . zu vermieten .
Näh . im 3 . St . links von 2 bis 4 Uhr.

Kaiser-Allee 113
ist die Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern nebst reichlichem Zubehör auf
1. Ostober zu vermieten . Näheres da¬
selbst im 1 . Stock links .

Karlstratze 85
schöne 4 Zimmerwohnnng mit
reich !. Zubeh . per 1 . Okt . zu verm .
Näheres beim Hausmeister Karl¬
straße 85 , 1 . Stock ,

Körnerstraße 10 ist die Wohnung
im 3. Stock (2 Treppen) , bestehend aus
4 Zimmern rc ., per 1 . Oktober 1912
zu vermieten . Näheres bei Ludwig
Homdnrger , Zirkel 20 HI.

Kriegstratze 8 ist im 2 . Stock eine
lohnung von . 4 großen Zimmern ,

Küche , Keller rc . per 1 - Oktober zu
vermieten . Näh . Kriegstr . 113.

Kurvenstraße 5 ist im 3. Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnnng per
1 . Ostober zu vermietm . Näheres im
2. Stock.

Scheffelstr. 68 » 2. St . r . , ist eine
Wohnung von 4 ineinandergehenden
Zimmern , jedes mit direktem Zugang ,
per Ostober zu vermietm . Näheres
Rebteübacherstraße 6 , 1 . Stock.

Sofienstratze 37 ist im Querbau
eine hübsche 4 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zugehör , freie Lage und
vollständig für sich abgeschlossen, auf
1 . Oktober zu vermietm . Zn erst , bei
Architekt Rud . Meeß » Sofienstr . 37.

Weltzienstratze, nächst derKriegstr.,
ist im 2 . Stock wegen Versetzung eine
schöne 4 Zimmerwohnnng mit Bav und
sonstigem Zubchör auf sofort oder
1 . Ottober zu vermietm . Näheres
Körnerstraße 32 , 2 . Stock.

Weltzienstraße 4 ist im 2. Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnung mit
Badezimmer und sonstigem Zubehör
per 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst oder Wendtstraße 1 bei

8 . » aklmer.
Zähringerstr . 8 ist auf 1. Okt .

eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen im 3, Stock.

Schöne Wohnung von 4 Zim¬
mern, alle aus die Straße gehend ,
wegen plötzlich . Wegzug zu verm . :
Rudolfstr . 28 , 3. St ., Ecke Durla -
cher Allee . Zu erfr . bei Gebr . Hen -
sel, Kronenstraße 33 .

4 Zimmcrwolj,mngcn
Maxaubahnstraße 36 , 1 . u . 2. Stock,
mit Zubehör per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Wendtstraße 1 bei
L. Pallmer .

Zu vermieten
Weinbrennerstr . 52 , 4 Zimmer ,
Hochparterre, mit Bad , Mansarde ,
Speicherkammer , Waschküche, Trocken-
speicher und Vorgarten per 1. Ostober .
Näheres im Hause oder Sofienstr . 118.

Schöne Wohnungen:
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht , per
1 . Okt . od . später Kalliwodastr . 1
(sehr ruhige Lage ) , sehr billig .

5 Zimmerwohnung im 3 . Stock
Maxaubahnstr. 28 mit Bad und
reicht . Zubehör ( elektr . Licht ) .

Näh . bei Koch L Heffelschwerdt ,
Architekten , Amalienstraße 83.

Per 1. Mberz« mmete « :
Lammstraße 76,3 Treppen , 4 Zimmer ,
Küche, Keller . Preis 500 Mark . Zu
erfragen im „ Cafö Bauer " .

Akademiestraße 35 , Hinterhaus ,
2. Stock , bestehend Ms 3 Zimmern ,
Küche und Keller sofort oder später zu
vermieten . Näheres Grund - und
Hausbefitzer -Berei «, Herrenstr. 48.

Bachstr. 31,
bei der Händelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 großen Zim¬
mer« auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim Eigentümer
Luisenstraße 89 , Laben .
» » « « « » « » » « » « « « » »

B« hstr. 82 ist im 4 . Stock eine
modern eingerichtete 3 Zimmer¬
wohnung mit Bad u . Zubehör so¬
fort oder später zu vermieten .
Näheres Frau Gelb , 1 . Stock oder
bei L . Kappler , Luisenstrahe 62.
Telephon 2920.

Bürgerstr. 3 ist im Hinterhaus
eine Mansardenwohnung , 3 Zim¬
mer, Küche u . Keller auf 1 . Sept .
zu verm . Näheres im Laden das .

Degeufeldstraße 5 schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Zubehör aus 1 . Ott .
zu vermieten . Näheres 1 . Stock das.

Draisstraße 9 ,
nächst der Weinbrennerstr . , sind schöne
3 und 4 Zimmerwohunngen , sehr
modern eingerichtet, mit eingerich¬
tetem Bad , Gas und elektrisch. Licht,
Speisekammer , Mansarde , Keller,
Trockenspeicher Md Waschküche auf
1 . Ostober zu vermieten . Näheres bei
Georg Häufler jr ., Rankestratze 6.
Telephon 2629 .

Draisstraße 12 ist im 4. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnnng mit
allem Zubchör per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres daselbst, 4 . Stock, oder
Rüppurrerstraße 28 . Telephon 2481 .

find schöne
3 AmnlttNjMitnzell

ans 1. Oktob. z« vermieten .
Näheres Marienstraße 63 ,
Baubüro » Hof links .

Gartenftraße 52 ist eine schöne
gerade Mansardenwohnung , 3 Zimmer ,
Küche, Koch - n . Leuchtgas sofort oder
später zu vermieten . Näheres parterre .

Gartenstr. 82 ist eine Wohnung
von 8 Zimmern auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Daselbst ist eine Woh¬
nung von 2 Zimmern auf 1 . Sept .
zu vermieten . Zu erfr . im Laden .

Gerwigstr . 60
ist auf 1. Ottober zu vermieten -
eine schöne Wohnung im 1 . Stork
von 3 Zimmern , Küche , Keller und
Mansarde . Näheres daselbst im
1. Stock rechts.

Herrenstr. 16 ist im 5. St . eine
3 Zimmerwohnnng nebst Man¬
sarde mit Zubeh . für 280 auf
1 . Okt . zu vermiet . Näh . 4. Stock .

Herrenstr. 54 ist der Laden mit
anschlietz . 8 Zimmerwohnnng , in
welchem seit 25 Jahren ein Speze -
reigesch . betrieben wurde » auch für
anderen Betrieb sofort zu vermiet .
Näheres Hinterhaus , 2. Stock .

Karlstr. 118 ist eine freundliche
Wohnung von 3 Zimmern nebst Zubeh .
wcgm Auflösung des Haush . auf 1. Ok¬
tober zu vermieten. Näh. part. rechts .

Marieastraße 51 , Ecke Lursen-
straße , ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubchör aus 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres im Laden.

Rheinstraße SS , Hinterh., 3 Zim-
merwohmmg auf 1. Sept . an kleine
Familie zu vermietm . Ebendaselbst sind
Haushaltungsgegmstände billig abzug.

Schillerstraße 50 ist eine schöne
Gartenhauswohnung von 3 bis 4 Zim¬
mern mit 2 Kammern Md Zubehör
nebst Werkstätte , ganz oder geteilt , auf
1. Oktober zu vermieten. Nah . daselbst
oder beim Eigentümer Luisenstraße 2
im Büro .

Schwanenftr. 30, 4. Stock, ist e.
3 Zimmerwohnung mit Zub . auf
1 . Okt . zu vermieten . Näheres bei
Herrn Himmelsbach , Wirt z. Hecht
oder Brauerei Heinrich Fels .

Sofienftraße , nächst der Aorkstr .»
ist im 2. Stock wegen Versetzung eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Bad Md
sonstigem Zubchör auf sofort ^

oder
1. Oktober zu vermietm . Näheres
Körnerstraße 32 , 2. Stock .

Steinstraße 7, Seitenb ., 2. Stock,
schöne , kleine L Zimmerwohnnng
mit Zubchör auf 1 . Oktober zu ver¬
mietm . Näh . Vorderhaus im Ladm
oder Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

WaMrch 33 (Neubau)
sind per 1. Okt . moderne 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad rc . , ohne
Vis - a -vis , zu vermieten . Näheres
das . od . Brauerstr . 29 , Tel . 2088.

Weltzienstraße 16
sind per 1 . Okt . moderne 3 Zim¬
merwohnungen mit Bad rc . im
2. und 4 . Stock , ohne Bis -a -vis ,
zu vermieten . Näheres daselbst ,
1. St . Iks ., od . Büro Brauerstr . 29.

Weltzienstr. 26 ist im 1 . Stock, eine
Wohnung von 3 Zimmern , Küche , Keller
u . Gartenanteil per 1 . Ost . zu verm .
Näheres daselbst oder 2 . Stock links.

Aorkstr . 4S. bei der Weinbren-
nerstr . , sind in neuem Hause 2
schöne 8 Zimmerwohnungen im
3 . Stock mit kompl . Bad , Balkon ,
Veranda u . sonst . Zubehör , ohne
Vis -a -vis , in freier Lage , eventl .
auch zusammen , auf 1 . Okt . zu
vermieten . Zu erfragen daselbst
4. Stock rechts oder Wilhelm¬
straße 70. Telephon 2538.

Zähringerstraße 15 schöne Drci-
Zimmerwohnung mit Zubeh . auf 1 . Ott .
zu vermietm . Zu erfr . im Ladm daselbst.

Zähringerstraße 20 ist eine
3 Zimmerwohnnng , Küche mit Koch¬
gas , Speicherkammer und Keller auf
I . Ottober zu vermietm . Zu erfragen
im 2. Stock. Von 11 Ubp ab anzusehen.

3 Zimmerwohnung.
Werderstr . 87, Sommerseite, be¬
stehend aus 3 groß . Zimmern , gr .
Küche , Keller , geraum . Mansarde ,
Waschküche , Klosett , auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres parterre .

^ Oftstadt.
1 Sterubergstr . 1 , 3. Stock,

MhilW zu Vermiete«.
Eine schöne Wohnung von 3 Zim¬

mern mt Veranda auf 1. Ottober zu
vermietm : Sternbergstraße 7. Zu er¬
fragen im Ladm .

3 Zimmerwohnnng
md Küche , auch als Büro , per so¬
fort oder später Kaiserstraße 132 zu
vermietm . Näheres im Ladm .

Zu vermieten
per sofort :

Hardtstraße 2, 3. Stock, Wohnung
von 3 Zimmern , Keller , Küche
und Mansarde :

per 1. Oktober:
Marienstr. 18, Hinterh., 4. Stock,

Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller .

Rheinstr . 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres tm Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Kar lsruhe - Mühlburg .

Sommerwohnung.
Vollständig eingerichtete 3 Zim¬

merwohnung (1 Wohn - u . 2 Schlaf¬
zimmer mit 4 groß . u . 2 Kinder¬
betten , nebst Küche ) billig zu ver¬
mieten . Iohresmiete (mit Garten¬
anteil ) 160 »K.

Schöllbronn , Stat . d . Albtalbahn .
Hauptlehrer Sattel .

8«ße 3 Nmtrmhmg
nächst dem Kaiserplatz, vollständig um
hergerichtet, mit Bad und Küche (evmt .
eingerichtet) , per 1 . Ott . zu vermieten .
Offerten unter Nr . 533 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Wve 3 ZiMttmhllW,
Rüche, Bab , Speisekammer rc., aus
den freie« Sntenbergpl . geh.» istper
I . Okt. zu verm. Einzns . Nelken¬
straße 20 , vorm, bis 10 Uhr oder
Herrenstr. 12 z»erfr. Tel. » SOS.

3 Zimmerwohmmg,
nebst Küche , Mansarde , sowie
Trockenspeicher und Waschküchen¬
anteil per 1. Okt . zu verm . Preis
380 ^tl . Näheres im Büro Mark¬
grafenstraße 52 , part .

Mühlburg.
Hübsche 3 Zimmerwohnungen m.

all . Zubehör sind um billig . Preis
auf 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfragen Kaiser - Allee 74, 3. Stock .

Augartenstr. 58, Hinterh., Neu¬
bau , zwei 2 Zimmerwohnungen im
2. Stock (Abort mit Wafserspülg .
im Glasabschl . ) per 1 . Okt . zu ver¬
miet . Näh . Zähringerstr . 62, Büro .

Kroneustraße 25 ist eine kleine
Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche und Keller , per 1 . Ostober 1912
zu vermieten . Näh . beim Eigentümer .

Riippnrrerstraße 42 im Hinter¬
haus ist eine kleine Wohnung von
2 Zimmern , Küche u . Keller sofort od .
später zu verm . Zu erfr . Vordh . , 1 . St .

Waldstraße 35 ,
Seitenbau , 2 . Stock, ist auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten : eine hübsche
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Keller . Zu erfragen daselbst,
Vorderhaus , 2 . Stock.

Werderstraße 7 , Mansardenwoh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller an
ruhige Leute per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres Werderstraße 9 II .

Dorkstr . 24 ist eine Mansarden¬
wohnung , besteh , aus 2 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1 . Okt . an kl .
Fam . zu vermieten . Näh . part .

Weststadt .
Bachstraße 81 , 2. Stock,

schöne 2 Zimmerwohnung per
1 . Ostober 1912 zu vermieten .
Näheres Baugeschäft Nnnn jr .,
Winterstraße 4 , Tel . 649.

Mansardenwohnung im 4. Stock
von 2 Zimmern , Küche und Keller ans
1. September zu vermieten . Näheres
Schützenstraße 34 , 1 . Stock . Ebenda¬
selbst ist eine Werkstätte zu verm .

Schöne

2 vuö 3 ZimmerWimge«
mit allem Zubchör , Bad , Mails . ,
elektrische Trcppenhausbcleuchtung ,
Neuba « Kärcherstraße, Ecke Hardt-
und Stösserstraße , ohne Vis - a-vis , per
1 . Ottober eventl . früher preisvert zu
vermieten . Näh . Schillerst «. 31 II .

2 Zimmerwohnung
ist Beilcheustraße 0 IV Ms 1. Ost .
zu vermieten . Näheres Waldstr . 16/18,
3. Stock links , bei Friedr . Schmitt .

Zu vermieten
per sofort :

Adlerftr. 18, 2. Stock, Hinterhaus,
Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller ;

per 1. Oktober:
Adlerstr. 18, Hinterhaus, 2. Stock ,

Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller :

Marienstr. 84, 4. Stock, Wohnnng
v . 2 Zimmern , Küche u . Keller ;

Hardtstr. 8, 4. Stock, Wohnung
v . 2 Zimmern , Alkoven , Küche
und Keller .

Näheres im Kontor der Mühl -
burger Brauerei, vorm. Freiherr !.
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlbur gl

Hagsseld. Schöne 2 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör aus 1.
Okt . zu vermieten . Näh . Hags¬
feld , Friedrichstraße 6, rechts .

Körnerstr. 84 ist im Seitenbau
eine Wohnung , 1 Zimmer , Küche,
Keller , sofort zu vermieten . Näh .
im Laden .

Schönes Zimmer mit Küche und
Keller Ms 1. Ottober zu vermieten.
Näheres Moltkestraße 81 im Laden.

—

I LLckea unä Lokale
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Läden.
Ecke Wald - und Amalienstraße sind

kleinere Läden mit 1 Md 2 Schau¬
fenstern , anschließendes Zimmer , Ms
sofort Md 1 . Ortober zu vermieten.
Näheres Amalienstraße 25 , 4. Stock.

Großer Laden
Nmbau , Ecke Hardt - und Kärcherstraße,
2 große Schaufenster , geeignet für
Lebensmittelbranche (Konsumgcschäfte)
rc . , mit Zubehörrämnm per sofort od .
später zu vermiet . Näh . bei Architekt
K^ ». PSuicke,Weltzienstr .17,Tel .3074.

Laden
sofort zu vermieten . Näheres Kaiser-
Wilhelm - Passage 28.
« » » « « « « » » » SS » » SS
« s
» In unserem Neubau am s
» Ludwigsplatz (Erbprinzen - S
« straße 31 ) ist noch ein schön. »
S Laden m . Souterrainraum »
S auf sofort oder später zu »
S vermieten. Näh. Baugefch. »
* Wklh . Stöber , Rüppurrer - S
» straße 13, Teleph . 87, oder »
» Behacke L Zschache, Klau - «
S prechtstr . 9, Teleph . 1815 . G

« » « » » » » » » » » ssss »

3 Zimmer ,
zu Geschäfts- oder Wohnzwecken, in
Mitte der Stadt , zu vermieten . Wo ?
zu erfragen im Tagblattbüro .

7 »^ le
ist per sogleich an tüchtige ,

Brauerei , vorm. Freiherr!, v. Sel¬
deneckscheBrauerei , Karlsruhe -Mühlbg .

Zigarren-Filiale,
gut gehende, in bester Lag« zu vergebe» ;
zur Uebernahme ca . 2000 ^ erforder¬
lich . Offerten unter Nr . 664 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Katserstr . 82. 2 . Stock, sind zwet
schöne Zimmer , auch als Bureau
geeignet , zu vermieten . Näheres
im Papiergeschäft .

Schlotzplatz S ist im Seitenbau
pari . , ein großes Zimmer , f . Kon¬
tor oder Lagerraum sehr geeignet ,
sofort zu vermieten . Näheres
Zirkel 20, 3 . Stock .

Werkstätte.
Hnmbolbtstraße 10 ist per sofort

oder später eine schöne , Helle Weck-
stätte billig zu vermietm . Zu erfragen
daselbst im 2. Stock links .

Werkstätte.
Steinstratze 7 ist auf 1 . Okt . d.

Js . eine schöne, Helle, geräumige
Werkstätte , eventl . mit einer 3
Zimmerwohnung , für jeden Berus
passend , zu vermieten . Näheres
Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil ., eventl .
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf 1 . Ottober zu vermieten .
Näheres Stefanienstr . 40 , vormittags .

Große , Helle Räume , als Atelier »
Lager, Bnrea « sofort oder späteren
vermieten . Näheres Amalienstr . 26 III .

Lagen«««! zs mmeter .
Kriegstr . 152 ist per sofort ei »

2stöckig ., geschloffener Lagerraum ,
116 qm groß , zu vermieten . Breite
Zufahrt , welche Fahren mit Fuhr¬
werken bis ins Lager ermöglicht ,
vorhanden . Zu erfragen daselbst
im Büro . Telephon 1599 .

Eisenvahnstraße 18
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 qm
Fläche , der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichten läßt , per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst ,
Seitenbau , parterre links .

In einem Hause der Südweststadt
ist im Souterrain ein ca. 20 qm
großer , gut beleuchteter und vom Hofe
zugänglicher Raum zu Lagerzwecken zu
vermieten . Zu erfragen bei Architekt
Rnd . Meeß , Sofienstratze 37.

At«S»ng z» »ermkt».
Hans Thomastratze 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heufpeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor .

Stallung
zu vermieten :

Philippstraße 19 .

2 MuMil BMrsße 34
m . Burschenzimmer u . Heuspeicher
per sofort od. später zu vermieten .
Näheres 2 . Stock oder Winter¬
straße 41, Telephon 649 .

Lagerkeller,
sehr geräumig , per 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres im Büro
Markgrafenstraße 62, part .

Laden
,

schöner, großer mit anstoßender Wohnung , auch bestens geeignet für
Engros - Gefchäft oder Büros , per 1 . Oktober oder später zu
vermieten . Näheres Kreuzstraße 21 im Laden .

Zu vermieten
Gasthaus in Dnrlach mit schönen Wirtschaftsräumlichkeiten , großem
Garten , Saal für 300 Personen und 8 Fremdenzimmern ist per
1 . November d. I . an tüchtige Wirtsleute zu vermietm . Anftagm
unter Nr . 663 an das Tagblattbüro erbeten.
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Wohn - und Schlafzimmer
mit Balkon ist an ruhigen , sol. Herrn ,
Alleinmieter , bei kleiner guter Familie ,in schöner Lage, nächst der elektr. Bahn ,
sofort oder auf 1. Sept . zu vermieten .
Zu erfragen Sofienstr . 11t II rechts.

Gut möbl . Zimmer und schöne,
unmöbl . Mansarde billig zu verm .

Mktoriastratze 17, parterre .
Möbl . Zimmer an ruhigen Mieter

per sofort oder später zu vermieten .
Näheres Stefanienftr . 17 , 1 . Stock.

Karl-Friedrichstr . 30, 2 Tr., sind
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

2 leere Zimmer sind an eine
Frau per sofort od . später zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstratze 4b.

Ein geräum . Mansardenzimmer ,
möbl . od . unmöbl ., zu vermieten .
Zu erfr . Schillerstraße 26, 1 . St .

Möbliertes Zimmer , evtl . Wohn -
u . Schlafzimmer , mit Pension , zu
verm . : Goethestr . 21 , 2 . Et ., Ecke
Schillerstraße .

Unmöbliertes Zimmer zu ver¬
mieten : Rüppurrerstr . 9 , Hth . 2 . St .
Zu erfr . zwischen 12- ftr2 Uhr od . abends .

Wohn- und Schlafzimmer,
sehr gut möbliert , mit Balkon , so¬
fort oder später zu vermieten . Näh .
Kaiser - Allee 29, 2. Stock .

In gutem Hause
ist ein gemütliches Zimmer zu ver¬
mieten : Nowacks -Anlage 11, parterre .

Mt - Lmclie

Okkm üellen MR
Wir vermitteln

Ueldttcd ss » s

Erste Verkäuferin,
durchaus branchekundig , für Wäfchc-
und Ausstattungsgeschäft hier per
1 . September gesucht . Offerten unter
Nr . 667 ins Tagblaitbüro erbeten.

Putzarbeiterin ,
die selbständig garniert , für einfacheren
Genre , per sofort oder 15. August für
ständig gesucht . Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

««entgeltlich
für alle Betriebe (Fabrik , Handwerk , Handelsgewerbe rc.) :

gelernt « «nd «agelerute Arbeiter jeder Art ;
für den Haushalt :

Dienstboten «nd sonstige Hausangestellte ;
für das Hotel- und Wirtschaftsgewerbe jegliches Personal , insbesondere :

Kellner. SSche, Hoteldiener , Hausbursch««, Bnffetdamen ,
Kellnerinnen re.

Slastt. -ftbettraml UarlZsM
Telephon Nr . 62S .

Geschäftszeit : werktags von 8 bis 12 »nd 2 bis 6 bezw. bis
7 Uhr bei der männl . Abteilung und Sonntags von 1« bi» 12 Uhr

für das Wirtschaftsgewerbe .

HLLU » » » Bohnen - « . Krant-
stiinder, sind billig

zu verkaufen . Becker , Küferei , Dur¬
lacherstraße 57.

Mädchen-Gesuch.
Für einen kleinen Haushalt wird

ofort ein braves Mädchen gesucht ,as etwas kochen kann urü» die häus¬
lichen Arbeiten übernimmt : Kaiser-
straße 152 , 1 Treppe hoch .

Uoknuugen
2 Zimmerwohnung gesucht.

Kleine , stille solide Familie sucht
2 Zimmerwohnung , mögl . Zentr . ;
auch gegen Dienstleistung . Gefl .
Off . Erbprinzenstr . 12, 4 . St . , erb .

Schöne 2 Zimmerwohnung
im Zentr . der Stadt von kl . Fam . in
ruh . Hause per 1 . Okt . gesucht . Offert ,
unter Nr . 665 ins Tagblattbüro erbet.

l LSäen unä Lokale
Saaoickolloi. Mädchen-Gesuch .^ ** » ^ H ^ * * * ^ * Für sofort wird ein fleißiges , wi

Zum Einlagern von Käsen wird ein
roßer , geräumiger , kühler Keller ze¬
ucht, event. Bierkeller , gleichviel ob in
der außerhalb der Stadt . Offerten
nter Nr . KW ins Tagblattbüro erb.

Geld -Darlehen
erhalten solvente Leute jeden Standes
auf Möbel , Wechsel und andere Sicher¬
hett, streng diskret (eventl . sofort).
E . Dietz, Steinstraße 23. Sprechrett
von 9 bis 1 oder 3 bis 6 llhr .

hWchekei, Dolche»
geg . Bürasch. rc. u. coulant . Beding¬
ungen Deutscher Kapital -Markt ,
Filiale Karlsruhe , Sommerstr . 14,3 . Stock . Retourmarke erbeten.

I . I II .

" "

WM
vsrmittslt billigst

Ludwig ttomdui'gvi',
2irksl 20. Tslspkon 1W6 .

Gesucht
per sofort nach auswärts 3000 bis
SSV « Mark als II . Hypothek auf
eine neue Villa mit 1600 Quadratmeter
Obstbaumgarten . Schätzung 12 000Mk .
I . Hypothek 6000 Mark . Offerten
unter Nr . 622 ins Tagblattbüro erb.

16000 Mark ,
H . Hypothek, werden auf ein neuer¬
bautes Haus in südwestlicher Lage von
pünktlichem Zinszahlcr aufzunehmen
gesucht . Offerten unter Nr . 620 ins
Tagblattbüro erbeten._

« 00 « Mark
werdm als II . Hypothek! von pünkt¬
lichem Zinszahler aufzunehmen gesucht
auf 1. Oktober . Agenten verbeten . Off .
unter Nr . 660 ins Tagblattbüro erb.

I. Hypothek.
Suche auf mein neueres Geschäfts¬

haus in nächster Nähe des neuen Bahn¬
hofes ca. 20 « 00 Mk . als ersten
Eintrag zu 4 ^1« ° /-> bei nachweisbar
Vierteljahr! . Zinszahlung . Offert , unter
Nr - 652 ins Tagblattbüro erbeten.

Für gut rentierend . Herrschafts¬
haus in der Nähe von Karlsruhe
wird 2. Hypothek in Höhe von

15000 Merk
von pünktlichem Zinszahler ge¬
sucht . 5V<—6 «/« - Schätzungswert
63 000 1 . Hypothek 36 000 ^ l.
Off . u . Nr . 654 ins Tagblattbüro .

MM Teilhaber Lkssiht .
Für eine hiesige Lebcnsmittelbranche ,

welche bis zu 50 Verdienst abwirst
und sich weiter ansdehnep möchte, sucht
Teilhaber mit einer Einlage v . 2000
bis 5000 welcher auch die Ueber-
sicht fürs Geschäft übernimmt . Offert ,
infter Nr . 648 ins Tagblattbüro erb.

üeiieii -Miictie

UeN»ire»,

MmMek

für die Packstube und sonstige
leichte Arbeiten gesucht. Solche,
welche ähnlichen Posten schon be¬
kleidet, erhalten den Vorzug.

Heinrich Falke,
Blumensabrik, Rüppurrerstr . 85.

Mädchen gesucht.
Gewandtes Zimmermädchen , das gut

nähen und bügeln kann , gute Zeugnisse
besitzt , auf 1 . September gesucht . Nä -
heres Kaiserstraße 54 II .

Buchhaltung
sowie sämtl . kaufmänn . Arbei
übernimmt , auch auswärts ,
empfohlener , erfahren . Kaufnn
bei strengster Diskretion . E
Off , u . Nr . 589 ins Tagblattbi

Junger Mann ,
kauftn . gebildet, sucht Nebenbeschäj
gung für 3—4 Stunden täglich . Off «

ter Nr . 662 ins Tagblattbüro erl

Gartenarbeit .

Kitsches, kjrlilieS Milche»
auf 15 . August gesucht : Bismarck -
straße Wo , parterre ._

Junges , ordentliches Mädchen ,
welches bürgerlich kochen kann ,
findet als

Alleimnädchen
angenehme Stelle in kleiner Fa¬
milie zum 1 . September . Offert .
u . Nr . 655 ins Tagblattbüro erb .

Ein jüngeres , ordentliches Mädchen ,
welches kochen und sämtliche Haus¬
arbeit verrichten kann , wird in dauernde
Stellung zu kleiner Familie gesucht:
Waldstraße W , 2 . Stock._

Mädchen , das schon gedient hat,
findet auf 15. Äug . Stellung in
Weinbrennerstr . 52, 3 . Stock links .

erbeten.
Rollen -Umzüge

, rgt billig K. Rnlfinger , Die
mann Nr . 1, Lessingstraße 3«.

Für sofort wird ein fleißiges , williges
Mädchen gesucht , von welchem Kochen
nicht erfordert wird : Durlacher Allee 69,2 . Stock links .

MemMei.
welchem Gelegenheit geboten ist,
das Kochen zu erlern « , sofort
gesucht . Auch wird ein junges
Mädchen zmn Anlernen im
Buffet gesucht und kann sofort
eintreten .

Restaurant Kaiferhof ,
Karlsruhe .

Putzfrau .
Ordentl ., saubere Putzfrau pro

Woche aus einige Stunden gesucht .
Offerten unter Nr . 651 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Muntrer,

Baufchlofser ,
jüngerer Arbeiter , tüchtiger Anschläger ,
gesucht: Kaiser-Allee 73.

Lehrling
aus guter Familie für kauftn . Büro auf
sofort nach Ettlingen gesucht. Offerten
unter Nr . 573 ins Tagblattbüro erbeten.

Begabter junger Mann aus gu¬
ter Familie , mit Berechtigung zum
Einj .-Freiw .-Dienft , kann als

Lehrling
in eine hiesige Buchhandlung ein¬
treten . Zu erfragen im Tagblatt¬
büro .

verköiike
Haus -Verkauf .

Karlsruhe , nahe am Walde geleae
aus freier Hand zu verkaufen. Offe ,
unt . Nr . 578 ins Tagblattbüro erb.

Hausverkauf .
Ei « gut gebautes , Istöck.

Eckhans in bester «nd ver¬
kehrsreicher Lage der Ost¬
stadt» sehr rentabel , mit
flott gehend. Ladengeschäft,
ist preiswert z« verkaufe«.
Offerte« «nter Nr. 528 be¬
fördert das Tagblattbüro .

Luftkurort.
ster Gegend de

Schwarzwaldes ist ein .
Neuzeit entspr . gebaut ,
Walde , mit gr . Garten , i

nahe

nehmb . Preis zu verkaufen >
vermieten : auch werden Zi
geteilt vermietet . Offerten

kiuWlievWr
in der Händelstraße

mit 8 Zimmern , Zubehör , elektr.
Licht , Gas , Zentralheizung rc.
sowie hübschem Gatten auf sofort
oder später zu verkaufen oder zu
vermieten . Näheres Baugttchast
Wilh . Stöber , Rüppurrerstr- 13
Telephon 87 oder Behncke ck
Zschache , Klauprechtstraße 9,
Telephon 1815.

Gelegenheitskaus.
großes Grundstück , gut ^
Boden , eignet sich zu G
hauptsächlich zur Rosen -,
nisbeer - und Stachelbeersi
zucht besonders , umständeh
verkaufen . Offerten unter
ins Tagblattbüro erbeten .

Netteres , zuverläss . Fräul . sucht
Filiale zu übernehmen. Kaution
kann gestellt werden . Gefl . Offert .
u . Nr . 649 ins Tagblattbüro erbet .

Geb. Fräulein, Ende 40er , häus¬
lich gern tätig , Kochen , Kranken¬
pflege u . Haushalt bewand ., sucht
f . Sept . evtl , später Stelle z . Füh¬
rung d . Haush . bei ält . Herrn od .
Witwer mit Kindern . Offert , unt .
Nr . 629 ins Tagblattbüro erbet .

Jnnge ^ ran
empfiehlt sich im Weistnähen und
Flicken bei billiger Berechnung: Luisen-
straße 72 , 4 . Stock ._ -

Täglich nachmittags oder abends
1—2 Büro zum Reinigen gesucht.
Offerten unter Nr . 666 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Metzgerei
in bester Lage Karlsruhes soso
zu verkaufen od . gegen kleiner
Haus zu vertauschen . Reflektant >
belieben Offerten unter Nr . 6!
ins Tagblattbüro einzureichen .

Speifezimmer -
Einrichtungen , neu , in gan .
Äusführung , sowie feine
Zimmereinrichtung , bessere
zimmer -Einrichtungen und Küch
möbel : außerdem einzelne MSI
Betten jeder Art zu verkaufen .

L. Feldman» , Sofienstraße 13.

gute
matral
seffel.
rechts , !

SUIig n » « « ^ knukan »

>eim Hauptbahnhof .
Z« »erkansen gute

Haupt , guter Diwan
neuer
Schillerst «

Küchenschra
erst«. 50 »

und
rank ,

Gattenhaus , patt.

Billig zu »erkansen.
Ein Diwan , Bodenteppich , groß .

Reisekoffer , Kinderstüylchen sind
zu verkauf . : Moltkestr . 137 , 1 . St .

Gebr . Möbel
aller Art billig zu verkaufen .

Kronenstr . 32 , Rückgebäude .
Ein gut erhaltener Gasherd mit

Gestell und Backofen sowie eine
Strickmaschine zu verkaufen.

Morgenstr . 6, 5. Stock rechts .

Pianino ,
säst neu , Anschaffungswert Mark
1000, zu jedem annehmbar . Preise
zu verkaufen . Offerten unt . Nr .
591 ins Tagblattbüro erbeten .

Zeit. keltgechitSkus.
Harmonium,

Schicdmayer , für 100 zu verkaufen
bei Stöhr , Mtterstraße 11.

50 —60 Postame «te, stk Garten-
Einfriedigung geeignet, M verkaufen .
Zu erfragen Gerwlgstr . 56, Hinterh . I .

Weg . Umz. billig z« verkaufe« :
vollst . Betten , Waschtoilette, Nachttisch,
2tür . , pol . Kleiderschrank, Kommode,
versch . Tische, Stühle , Dienstbotenbett ,
Itür . Schrank , schöner eis. Vogelkäfig-
ständ . (Händl . verb.) : Hirschstr.73,4 . St .

SMtti-EinrWW ,
beinahe neu , ist Mig zu verkauf« .
Näheres Zickel 25a .

Z« verkaufen eine fast neue

Ladentheke
mit Marmorplatte u . eingebautem
Eisschrank . Näheres Karlsruhe -
Beiertheim , Gebhardstraße 41.

8 aSk <chap- aratt,
Sa «- Brat- und Backöfen , Sagplätte-
eifenn»ärmer «nd Plätteeiscn, SaSheiz-
Sfm »nd Kamme, große Auswahl ,
billige Prüfe: Adlerstraße 44.

Herd .
Fcrst neuer , weiß -emailliert ., gut .

Herd fortzugshalb , billig abzugeb .
Moltkestr . 81, 2. Stock rechts .

Sparkochherde
und transportable Waschkessel , mit
Email - u. Kupfeckttsel, Biedcrmannsche
Konstruttion , find m all« Größen vor¬
rätig . Ebmso werdm Ersatzteile von
Herdplatten billigst geliefert und
Reparaturen und Ansmanern an
Herden prompt besorgt. Wärmeöfen
für Schneiderbügeleiscn sind auf Lager.

Schlosserei « ürgerstratze S.
Gut erhalt. Ladeeinrichtung u.

Kinderwagen umzugsh. billig zu
verkaufen : Kaiser - Allee 31, 4. St .

Herreu -Rad ,
Freilauf , fast n« , billig m verkaufen.
Mackgrafenstraße 16 , 2 . Stock.

Kem»s«jrr«dLL"SS
n« , billig zu verkaufen sowie ein
älteres Fahrrad für 20 Mk . : Schiller -
stratze 50 , Gattenhaus , parterre.

Feines Herrenrad, fast neu, Tor -
pedo -Freil ., sehr billig zu verkau¬
fen : Marienstraße 19, 4. Stock .

r .5 . 4 c?l. MmO,
tadellos betriebsfähig , preiswert zu ver¬
kauf« . Zu erfragen Sofienstraße 105,
parterre von ftr? bis ft»8 Uhr abends ,
Eingang durchs Hoftor .

Lastwagen -Verkauf.
Zwei gut erhaltene Lastwagen mit

Federn , für 60—80 Zentner Tragkraft ,
sind billig abzugeben. Offerten unter
Nr . 657 ms Tagblattbüro erbeten.

KrallkeilfMuhl,
nur wenig gebraucht , z« verkanse « :
Waldhornstraße 14, Kontor .

Ein

Apparat
für kirrematographischeVor¬
führungen billig zu verkaufen :
Kaiserstraße 5 im Kaiser -Kino .

Kleine Kreissäge
sehr billig abzugeben : Humboldtftr . 27,
Kontor .

100 Liter Hosmilch
auf 1 . Sept . täglich abzugeben. Offert ,
unter Nr . 588 ins Tagblattbüro erbeten.

Zu verkaufen 25 Stück Lichtbilder
zu Projektionszwecken 10X10 , 30 Jahre
alt , gut erhalt . Originalanfnahmen
von Karlsruhe , darunter vom ehem .
Mühlbnrger - und Durlachertor .
Näh . Kaiser -Allee 72 , Seitenbcm m .

Häcksel,
aus prima Bergheu , per Zentner zu4 .50 Mark. n . l. ii »aoi »ii, « i« i»,
Gasthaus zur „ Kanne "

, Grötzinge « .

Pferdedung ,
5 bis 6 Wagen , ist zu verkaufen .

Füller, Bmhtt-ßrltße 5.
Hunde .

Ein Wurf echte Dobermänner ,
Stammbaum nachweislich , sowie die
Mutter sind zu veckaufen : Rheinbahn -
straße 8.

Rotweiler,
2 Jahre alt, sehr geeignet als Zug¬
hund , sofort billig zu verkaufen .

Fritz Schneider, „zum Adler",
Linkenheim .

WliukMlE
Hans

mit gutgeh . Geschäft der Lebens¬
mittelbranche wird hier zu Kausen
gesucht . Ost - und Südstadt aus¬
geschlossen . Offerten unt . Nr . 650
ins Tagblattbüro erbeten .

Hans z« Kausen gesucht,
wenn Restkaufschilling von 17 000
Mark in Anzahl , genomm . wird .
Off . u . Nr . 659 ins Tagblattbüro .

„LLHaiis mit Laden
und Einfahrt wird zu kaufe » gesucht .
Südstadt bevorzugt . Offerten unter
Nr . 569 ins Tagblattbüro erbeten .

Waschinange , moderne, gut erh.,
zu Kausen gesucht . Off . mit Preis¬
angabe Hirschstr . 52 , parterre , erb .

Krankensahrstuhl
gebrauchter , gut erh . , zu Kausen
gesucht . Off . mit Preisang . unt .
Nr . 658 ins Tagblattbüro erbet .

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Satze . Waldstratz « 12.

Zu kaufen gesucht
Herren - «. Damenkleider, Schuhe ,
Möbel, Lette« «nd Wäsche aller
Art : zahle sehr gut u . komme ins
Haus . Frau S . Gnttnann , Zäh -
ringerstr . 23 . Bitte um Nachricht .

Ujser z« kinses gesucht.
Kaufe eine größere Partie gut er¬

haltene runde und ovale Fässer in
jeder Größe , 100 bis 3000 Liter hal¬
tend . Gg . Kemmler , Küfer , Degm -
feldstraße 3.

Gebisse,
alte, zerbrochene und schlechtfitzende ,
werden angetanst : Waldstrabe 4,
Hinterhaus , 2. Stock.

Ick ksuks
fortwährend aetragene Herren
«ndFranenklerde «, Stiesel,Uhre «,
Gold , Platin « , Silber und
Vrillente «, Militär -Uniformen »
gebranchte Betten , ganze Hans »
haktnngen» sowie einzelne Mödel -'stücke «nd zahle hierfür , weil das
grösste Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

Gefl. Offerte » erbittet
Am u . Berk « « f - - Geschäft

Msrßsrsftnrtt. 22.
Telephon L01S .

Kaufe
getrag. Herren- u. Damenkleider,
Schuhe , Möbel und Weißzeug zu
hohem Preis .

Groß, Markgrafenstraße 16.

(isblrss
zerbrochene und schlechtsitzende , kaust
z« höchste « Preise « von 25 A? bis
-4! 1.50 per Zahn ; auch altes Gold
und Silber werden zu höchste «
Preisen augekaust nur in der Uhren -
Reparaturweckstätte von

I . Gelma « , Zähringerstraße 38.

Eiserne Kinderbettstelle mit Ma¬
tratze, gut erhalten, zu verkaufen.

Glümerstr . 20, 4. Stock links.

Fünf Stück gut erhaltene Wein¬
fässer, 20—30 Liter haltend, und eine
Weiustütze, Trichter und Brcnk, sind
billig zu verkauf« . Degenscldstrahe 3,
Seitenbau im 3. Stock.

Heiraten
vermittelt streng reell und diskret

Frau Morasch ,
Eck« Herr« »- «nd Kaiserstratze.

Fußbo-enlack. !

Parkettwichfe » Pntzwerg »
Gruudierfarb « , Putzwolle »
Stahlspäne . Parkettbürftem
Wachs » Bleischrubber ,Terpentinöl , Parkettlack.

Roths
- HM -POls
ist das beste und billigste Rei»

gungsmittel für Parkettböden und
Linoleum .

Ich empfehle solches in Flasch« « j
off« .

GtaubverhinderndeS

für Ladenräume , Magazine, Schreit
stuben, Tanzsä le, Schule«, Linoleum

MP WMMköl
für Wohnräume, Korridore , Treppen rc,besonder- für Utedxivs-Bödcn geeignet

wirksamstes und angenehmstes Mick
geg« HautauSschläge , spröde, trocken
Haut, erzeugt frische , gesunde Gesicht«
färbe und sollte als wirklichzuverlässig«
Schönheitsmittel aus keinem Toilette»

tische fehle«.

ÄthS
WkWnz - Pstzulim,
das beste aller Pntzmittel für Blech
Messing, Kupfer rc. Paket 20 Hk,

11 Paket - -4 2.- .

Manufaktur'
Ware«

Meißmm
Kett- und

ßeiimiisihketc.
AllM ktl.
in verschiedenen Groß «

zu ganz herabgesetzte«
Preise « »nter

Gewähr ««- beispielloser

bequemster
Teilzahlung .

P . Wer
Karlsruhe

S»rlHne «rW. M
Kei»LOt», «irLiztt.

Renl

Ei « praktisches Kochbuch
für

Wille uv HrMaltanMult
von

Um. KM «, ti!!!! HMD
Sechste durchgesehene Auflage.

Karlsruhe .

i. F. MNersche HofüilWndM
m. b. H.

15 Bog « und 16 Abbildungen .

Preis hübsch gebunden M. 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung -

W W W W *
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